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Amerika dementiert Wahllügen der Linken
Marr und die Kriegsſchuldlüge
Ein leeres Verſprechen

Berlin, 23. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Arbeits gemeinſchaft für vaterländiſche

Aufklärung, Berlin, erläßt folgenden Aufruf:
Der Reichspräſidentſchaftskandidat Dr. Marx hat als

Reichskanzler am 29. Auguſt 1924 eine Kundgebung über den
Viderruf des erzwungenen Kriegsſchuldanerkenntniſſes erlaſſen,
in der es u. a. heißt:

„Es iſt eine gerechte Forderung des deutſchen Volkes, von
der Bürde dieſer falſchen Anklage befreit zu werden.“

Die Reichsregierung verſprach, Anlaß zu nehmen, dieſe Erklä-
rung den fremden Regierungen zur Kenntnis zu bringen.
dieſes Verſprechen hat die Regierung Marx nicht ze-

halten. Dabei traf die Erklärung noch nicht einmal in vollem
Umfange die Sache. Denn das deutſche Volk will nicht nur
moraliſch von der Bürde der Anklage des S 231 frei werden, es
ſehnt ſich nicht weniger heiß, befreit zu werden von den un
gerechten Feſſeln des Verſailler Diktates, das
auf dieſer erlogenen falſchen Anklage beruht. Dem hätte der
Viderruf Rechnung tragen müſſen, wenn er den Jntereſſen des
deutſchen Volkes gerecht werden ſollte. Zu ſolcher Forderung
hat ſich Dr. Marx nicht aufzuſchwingen vermocht.

le diejenigen, die mit uns einzig und allein in der Reviſion
ys Verſailler Schmachdiktats die Rettung Deutſchlands ſehen,
können daher einem Manne wie Marx ihre Simme

nicht geben.
Anleihen und Reichspräſidenkenwahl

New-York, 22. April.
Staatsſekretär Kellog gab, wie kurz berichtet, folgende

Erklärung ab:.
„Die amerikaniſche Regierung ſteht jedem Verſuch

fern, Deutſchland finanziell zu boykottieren,
fals Hin denburg gewählt wird. Die amerikaniſche Re
gierung hat weder jetzt noch ſpäter die Abſicht, ſich in die
deutſchen Wahlen, die eine rein deutſche Angelegen-
heit ſind, einzumiſchen.“

Gegenüber anderen Mitteilungen, wonach Beamte des
Schatzamtes die Gerüchte über die Einſtellung der NewYorker
Bankiers gegen deutſche Anleiben gewiſſermaßen beſtätigten, er

klärte Kellogg, er habe keine Kenntnis vor derartigen

Vorgängen, er habe darüber lediglich aus nichtamerikaniſchen
Zeitungen erfahren. Er ſelbſt wiſſe nichts davon. „Jch hörte
kein einziges Mal davon, bis die Zeitungen darüber
berichteten. Jch kann natürlich nicht wiſſen, was die Bankiers
tun, kann aber auf das beſtimmteſte erklären, daß keiner von
ihnen, der mit der Regierung in Verbindung ſteht, ver
ſucht, ſich direkt oder indirekt in Deutſchlands eigene An
gelegenheiten einzumiſchen. Wir werden das
unter keinen Umſtänden tun.“

Rote Kampfmethoden
Berlin, 23. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Frankfurt ſprachen in einer Verſammlung des Links-

blockes der Vorſitzende der Sozial demokratiſchen Partei, Herr
Wels, und der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Freiherr
v. Richthofen. Herr Wels leiſtete ſich dabei folgende unglaub-
liche Entgleiſung: „Man ſollte Hindenburg unter allen
Umſtänden vor dem Eid auf die Verfaſſung bewahren, den er
wohl mit dem Vorbehalt bayeriſcher Bauern, zwei Finger nach
oben, die Finger der linken Hand nach unten, leiſten würde.“
Was ſagt die demokratiſche Partei zu dieſem hundsgemei-
nen Anwurf des Führers er ſozialdemokratiſchen Par
tei? Sie iſt mitverantwortlich für den Verlauf der Verſamm
lung, da nach demokratiſcher Reichstagsabgeord-neter ohne Widerſpruch éks Referent geſproche nhat. Was ſzet
der Zentrumsführer und Kandidat für den Reichspräſidenten-
poſten, Herr Dr. Marx zu dieſer Art des Wahlkampfes durch den
Vorſitzenden der ſozialdemokratiſchen Bruderpartei? Das deut
ſche Volk wird jedenfalls am Sonntag Herrn Wels auf dieſe un
verſchämte Beleidigung ſeines treueſten Mannes die Antwort
geben: Alle Stimmen für Hindenburg!

Hindenburg an Dr. Müller-Meiningen
München, 23. April.

Jn einem Brief des Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg an Dr. Müller-Meiningen heißt es:

Jch ſtelle mich ſelbſtverſtändlich auf den Boden der Ver-
faſſung, die ich ja auch beſchwören will. Meine Auffaſſung iſt
die, daß es höchſt bedauerlich iſt, daß heute viele Menſchen
bei uns die Staatsform über den Staatsinhalt
ſtellen wollen. Wir haben heute wichtigere Fragen zu löſen als
die der Staatsform.

Das Kabinett Painleve zur Sicherheitsfrage
Frankreichs Verhandlungsbereitſchaft

Paris, 23. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Der „Matin“ ſchreibt: Die Regierungserklärung verrate
unzweideutig den Wunſch Frankreichs, die
Sicherungsver handlungen fortzuſetzen. Es ver-
ſtehe ſich von ſelbſt, daß die Alliierten ſich zunächſt über das
Syſtem zu verſtändigen wünſchten, durch das ſie die Klauſeln
des Verſailler Vertrages ergänzen und das Genfer Fiasko aus-
gleichen wollten. Vriand habe weiter zu verſtehen gegeben, daß
er auch direkten Verhandlungen mit Deutſchland
nicht abgeneigt ſei. Er ermeſſe ſehr wohl die Vorteile
ſolcher Verhandlungen. Weder der Miniſterpräſident noch der
Außenminiſter wollten, daß man Frankreich vorwerfe, es trete
den Rückzug an, wenn durch irgendwelche Abmachungen die
europäiſche Kriſe beſeitigt werden könne. Keiner von beiden
werde jedoch zugeben, daß eine Reviſion der Vertrags-
klauſeln verſucht werde.

Gegenüber Deutſchland übertreibe man in zweifacher Hin
ſicht. Einznag durch die naive Vermutung, von vornherein den
guten Willen vorauszuſetzen, und andererſeits durch das krampf
hafte Mißtrauen, das darin zum Ausdruck komme, daß man
Deutſchland bei jeder Gelegenheit die Teufelskünſte eines un
geſetzlichen Machiavellismus zutraue. Zwiſchen beiden Extremen
könne eine Regierung, die von erfahrenen und fähigen Diplo

Zeraten werde, einen Mittelweg einſchlagen und die
Verhandlungen würden ohne einen der Verbündeten zu beun
ruhigen, einen Verlauf nehmen, der dieſen nur Nutzen bringe.
Briand und vielleicht auch Painleve hätten die Abſicht,
ſich in kürzeſter Zeit nach London zu begeben, um ſich mit
der britiſchen Regierung über die beſten Methoden zur Führung
der ſchwierigen Verhandlungen auseinanderzuſetzen. Jn der
Zwiſchenzeit werde ſich die Votſchafterkonferenz über die Schluß-
folgerungen aus dem Gutachten des Marſchalls Foch ſchlüſſig

werden, ſo daß auch die Frage der Beſetzung der Rhein-
lande zur Debatte geſtellt werden könne.
Die Regierungserklärung

im deutſchen Lichte
Köln, 22. April.

Die „Kölniſche Zeitung“ nimmi in einem längeren Artikel
Stellung zu dem Vertrauensvotum für Painlevé in der fran

zöſiſchen Kammer und ſchreibt unter anderem: „Die Erklärung
iſt ſo gehalten, daß ſie auch von der Oppoſition hätte
gebilligt werden können, abgeſehen vielleicht von dem einen
Satz, wonach ſich die Regierung bemühen werde, die Garantien
des Friedens und der Sicherheit zwiſchen den Völkern, die
geſtern ſich ſo ſtark und ſo mutig in der Feuerlinie gegenüber-
geſtanden hätten, zu vermehren. Dieſe Anerkennung für das
kriegführende Deutſchland iſt neu und könnte die
Einleitung zu einer neuen Periode der gegenſeitigen Achtung
werden, wenngleich von Deutſchland mit keinem Wort in der
Erklärung die Rede iſt. Auch der Sicherheitspakt iſt
nicht erwähnt. Es fehlt immer noch die Anerkennung,
die England und Belgien längſt wiederholt ausgeſprochen haben,
daß die deutſchen Vorſchläge der ernſteſten Beachtung
und Prüfung wert ſeien. Dagegen iſt das Genfer Protokoll
über den grünen Klee gelobt worden. Es ſoll nach der Erklä-
rung der Vorbote einer internationalen Friedenspolitik ſein.
Es iſt ein Vorbote, aber die Politik, die es bedeutet, iſt eine
Friedenspolitik der Sieger durch Kriegsdrohung und keine
Friedenspolitik mit den Beſiegten durch wirkliche Verſtändigung,
die der Krieg ausſchließt. Wenn wir der Wahrheit ins Antlitz
ſchauen, wie es die Regierungserklärung von ſich behauptet ſo
ſehen wir einſtweilen keinen Fortſchritt der
Friedenspolitik. Wir müſſen alſo die Tatſachen ab
warten, das Ergebnis der Verhandlungen, die auch Briand
wieder angekündigt hat.“

Die Fraktion Poincare will abwarten
Berlin, 28. April.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Paris: Die
Sengatsgruppe der republikaniſchen Vereinigung (Fraktion Poin-
caré) hat geſtern nachmittag beſchloſſen, angeſichts der dringen-
den Notwendigkeit, den inneren Frieden aufrecht zu erhalten, die
Tätigkeit, der Regierung Painlevé, zumal deren Erklärung in
mehreren wichtigen Punkten ihren Wünſchen entſpreche, ab

zuwarten und ſich vorläufig Reſerve gaufzu-
erlegen

reichiſchen Stammesbrüdern niederzureißen, nicht

Iſt Rarx Separatiſt?
Von

Alfred W. Kames
Es liegt der Brief eines rheiniſchen Katholiken aus

Wiesbaden vor, der ſiehen genau formulierte Fragen an
den Präſidentſchaftskandidaten Dr. Marx richtet, deren Be
antwortung durch den ehemaligen Reichskanzler uns
dringend notwendig erſcheint. Herr Marx wird gefragt,
ob er nicht anfangs 1919 an einer Konferenz teilgenommen
habe, die in den Räumen der „Kölniſchen Volkszeitung
ſtattfand und in der der Wille zum Ausdruck kam, die Zer
ſchlagung Preußens und die Loslöſung des Rheinlandes
von Preußen, ſeine völlige Autonomie, zu betreiben. Wie
war die Lage 19197? Der demokratiſche Politiker Dr. Hugo
Preuß hatte eben den erſten Entwurf ſeiner Weimarer Ver
faſſung vorgelegt, und es war in den politiſch entſcheiden
den Kreiſen eine ſehr eingehende Diskuſſion darüber im
Gange, wie den Zerſchlagungsabſichten des Feindes begegnet
werden könnte. Da waren es dann in erſter Linie die
Sozialdemokraten, die demütig winſelnd Foch entgegen
kommen und ihm das zerſchlagene Preußen auf dem Prä
ſentierteller entgegenbringen wollten, um ſein zorniges Ge
müt für die deutſche Republik und ihre neuen Machthaber
weicher zu ſtimmen. Jn dieſer allgemeinen Feigheitswelle
wurde denn auch der einzige Augenblick, der noch blieb den
großdeutſchen Gedanken, den das ar Nunrtkttet
heute ſo ſtolz auf ſeine Fahnen ſchreibt, zu ve n,
und die Grenzpfähle zwiſchen dem Reich und den

R mirt ausge
nutzt. Allgemein fiel damals die höchſt unklare mollusken
artige Haltung führender Zentrumskreiſe, auf, der nur die
anerkennenswerte Feſtigkeit gewiſſer demokratiſcher Poli
tiker, die ſich allerdings in der Mehrzahl mittlerweile von
ihrer Partei zurückgezogen haben, innerhalb der Weimarer
Machtgruppe ein Paroli bot. Jetzt erfährt man die Gründe
für dieſe Haltung- führender Zentrumskreiſe und vermag ſie
ſich zu erklären, wenn die Angaben, die dieſer Brief macht,
zutreffend ſind. Ob ſie zutreffend ſind, darüber wird Herr
Marx Rede und Antwort zu ſtehen haben. i

Die Pläne der Feigheit ſcheiterten. Wie
verhielt ſich nun Herr Marx? Trifft es zu, daß er, der
Rheinländer, Angehöriger des Landſtriches alſo, der gerade
ſeiner Zugehörigkeit zu Preußen Entwicklung und Hoch-
blüte verdankt, auch dann noch immer geradezu von einem
Vernichtungswillen gegenüber Preußen beſeelt war? Der
Brief ſagt darüber unter Punkt 2: „Hat Herr Marx. nach
Aufgabe dieſer linkspolitiſchen Pläne nicht „Tuchfühlung“
gehalten mit Herrn Dr. Dorten, der die rheiniſchen Auto-
nomiepläne mit Herrn Marx wohlbekannten Zentrums-
größen weiterverfolgte? Hat Herr Marx in dieſen Kreiſen
nicht erklärt, daß mit Hilfe eines autonomen katholiſchen
Rheinlandes, des autonomen katholiſchen Bayerns und des
autonom in den deutſchen Föderativſtaat hineinzuziehenden
katholiſchen Oeſterreichs Preußens Stellung im Reich ver
nichtet werden müſſe?“

Wie iſt uns! Sollte es ſich wirklich um dieſen Doktor
Dorten handeln, der anerkanntermaßen das allerübelſte
Subjekt darſtellt, das von den franzöſiſchen Drahtziehern
auf die Beine geſtellt und mit Reptiliengeldern genährt
wurde, um die Frankreich genehmen Ziele des rheiniſchen
Separatismus zu verwirklichen? Nein, das iſt nicht mög
lich, daß ein Reichskanzler des Deutſchen Reiches mit einem
ſolchen verräteriſchen Lumpen in einer irgendwie gearteten
Verbindung geſtanden. hätte. Die Verbindung des Reichs
kanzlers a. D. Bauer mit einem Schieber vom lage Bar
mats müßte daneben zur Bedeutungsloſigkeit verblaſſen.
Ein Schrei der Empörung müßte durch die deutſchen Lande
gehen und der Urteilsſpruch über einen ſolchen deutſchen
Politiker wäre ſchon geſvrochen, ehe noch der Staatsgerichts-
hof mit ſeiner Schwerfälligkeit den Anlaß gefunden hätte,
einzugreifen. Nein, es iſt nicht möglich. Der Brieſſchreiber
muß ſich irren!

Und doch, und doch! Wird nicht im Punkt 3 dieſes
Briefes durch genaue Namensangabe die Möglichkeit jeder,
aber auch jeder Nachprüfung eröffnet? Wird nicht hier
einer der nächſten Verwandten des Herrn Mary, ſein Neffe,
ein Dr. Verkeuen, der unſeres Wiſſens übrigens auch ein
mal in einer Parteiſtellung des Zentrums tätig war, gerade
zu als der „Verbindungsoffizier“ mit Dr. Dorten bezeich-
net, ein Amt, das er bis zum Herbſte 1923 bis zum
Herbſte 1923 innegehabt haben ſoll? Wie nannte
der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun in der Regie-
rungserklärnng im preußiſchen Landtag vom 8. Juni 1923
dieſe Leute? „Bezablte verächtliche Subfekte“, die von
Frankreich auf die Rheinländer losgelaſſen worden ſeien. h



Wie mag ſich die Demokratie, die ihre Weimarer Tradition
zu wahren hat, wie die Sozialdemokratie, die durch dieſe
Erklärung Otto Brauns auf den erbarmungsloſen Kampf
gegen den rheiniſchen Separatismus, gegen jede Loslöſung
des Rheinlandes vom deutſchen Volks und Reichskörper,
„gleichgültig, ob ſie ſich als Entpreußung oder unter anderer
Maske anbahnt“, unzweideutig feſtgelegt worden iſt, dazu
ſtellen, wenn dieſe Angaben zutreffen, wenn die Nach
prüfung, die objektiv angeſtellt werden muß und ohne Rück
ſicht auf Perſonen, ergibt, daß die Dinge ſo liegen, wie ſie
hier angedeutet werden? Jſt es nicht ſchon ein vollgültiger
Beweis, wenn man hört, daß der Neffe des Herrn
Marx als ſeparatiſtiſcher Regierungsprä-
ſident von Wiesbaden aufgetreten iſt? Kann
ſo etwas aus der Luft hergeholt werden oder ſollte es zu
leugnen ſein? Sind wir Narren, wenn wir auf eine Ant
wort warten?

Man muß die Erregung im Zaum halten. Die Dinge
ſind viel zu wichtig, als daß das Gefühl mit einem durch
gehen dürfte. Sachlich werden in dem Brief weitere Fragen
geſtellt. Sachlich ſoll über ſie referiert werden. Was iſt
mit der Miſſion des Monſignore de Teſta, die darin be
ſtanden haben ſoll, einen gewiſſen Kölner Kreis doch
wohl einen Zentrumskreis, da Herr Marx im Zuſammen
hang mit ihm erwähnt wird von ſeinen ſeparatiſtiſchen
Bemühungen um kirchenpolitiſcher Intereſſen willen abzu
bringen? Aufklärung tut hier auf das eingehendſte not,
und es genügt keinesfalls und würde gefährliche Legenden-
bildung nur fördern, wenn in der beliebten Form eines
nichtsſagenden amtlichen Dementis feſtgeſtellt würde, daß
Monſignore de Teſta nur charitative Zwecke verfolgte. Nicht
um deſſen Miſſion handelt es ſich, ſondern einzig und allein
darum handelt es ſich, ob in jenem Kölner Kreis Tendenzen
verfolgt wurden, die einen greifbaren Untergrund für jenen
unerthörten Ausſpruch des Herrn Marx im deutſchen Reichs
tag gebildet hatten, jenen Ausſpruch, daß „in Preußen die
Rechte der Rheinlande mit Füßen getreten worden ſeien“
und daß man „ſich damit abfinden müſſe, daß
wir Rheinländer ſelbſt unſere Geſchicke in
die e nehmen“., Jſt eine ſolche Drohung nicht
der le h Ausſpruch eines „leichtſinnigen Kölners“

wie jenes Wort gegen Bayern ſondern hat es ſolche
Untergründe, dann wird uns keine Macht der Welt, kein
Schutzgeſetz und kein Bannfluch unterirdiſcher Mächte davon
abhalten, einen Separatiſten einen Separatiſten zu nennen.
und Herrn Marrx des Separatismus zu zeihen.

Aber wir glauben es nicht, wir können es nicht
glauben, denn es wehrt ſich alles dagegen in uns, daß das
deutſche Volk blindlings der Führerſchaft eines ſolchen
Mannes zu folgen lange Jahre bereit geweſen ſein ſoll, der
immerfort und immerfort mit dem Munde heiligſte Treue-
gelöbniſſe abgab und daneben aber nein, es iſt nicht
möglich! Aber die Angaben liegen vor. Sie ſind ſcharf
formuliert und mit Namensnennung belegt. Herr Marx
iſt zur Verantwortung aufgefordert und muß ſich dieſer
Verantwortung unterziehen. Gebe Gott, daß es ihm mög-
lich ſein wird.

Alle anderen Anfragen, die der Brief ſonſt noch ſtellt,
ſind ſchließlich und endlich ſekundärer Natur. Ueber das
beſondere Verhalten des ehemaligen Reichskanzlers in
London wird wohl der Außenminiſter im Bilde ſein und
es wäre wünſchenswert, wenn er endlich einmal ſprechen
wollte. Gewiß, es iſt wichtig, daß Herr Marx ſich des Vor
idurfs erwehrt, unter der Hand eine andere Politik, eine
Politik verfolgt zu haben, die praktiſch auf die Völkerbunds-
löſung einer entmilitariſierten Rheinlandzone hinausläuft
und die mit der offiziell von ihm vertretenen Politik im
kraſſeſten Widerſpruch ſteht. Denn an dem Grundſatz, den
der Reichsaußenminiſter in der Reichstagsſitzung vom
16. April 1923 verkündete, hat auch Herr Marx als Reichs
kanzler beſchworen, feſtzuhalten, dieſen Grundſatz, der von
Otto Braun in ſeiner preußiſchen Regierungserklärung aus-
Jrücklich wiederholt wurde, und der wörtlich feſtſtellt:

„Dieſe Pläne, die für die angeblich erſtrebte militäriſche
Sicherung Frankreichs wertlos und für jedes deutſche Empfin
den unerträglich ſind, haben nur dann einen Sinn, wenn
Frankreich die Herauslöſung der Rheinlande aus Preußen als
erſte Etappe einer Entwicklung anſtrebt, an deren Ende die
Trennung der Rheinlande vom Reich und die Errichtung eines
autonomen Rheinſtagates ſtehen ſoll. Zu einer ſolchen Entwick-
lüng die Hand zu bieten oder auch nur Vorausſetzungen zu
ſchaffen, die dazu führen könnten, iſt keine Regierung in

Deutſchland bereit.
WäreHerrMarrxdazubereitgeweſen? Die

Frage iſt auf Hieb und Stich geſtellt und ſie muß hieb- und
ſtichfeſt beantwortet werden. Sich herauszureden da
mit, daß es ſich um eine Wahlmache handele, das geht nicht
und das verfängt nicht. Gewiß, eine ſchlimmere Perfidie
gäbe es nicht, als die ſieben Fragen, die in dieſem Briefe
geſtellt ſind, zu ſtellen, ohne daß ein Grund vorhanden wäre
zu ſolchen Fragen. Darum heraus mit der Antwort, mit
einer Antwort, die genügt, und die eine Verleumdung nie-
derſchlägt, wenn es eine Verleumdung iſt. Wir wollen
keine Narren ſein, wenn wir auf eine Antwort
warten, und wir werden keinen Tag und keine Stunde ver
gehen laſſen, wo wir dieſe Antwort fordern. Erſt wenn
ſie gegeben iſt, erſt wenn wir gehört haben auch des anderen
Mannes Rede, werden wir zur Entſcheidung kommen
können, ob Dr. Marx Separatiſt iſt oder nicht.

Die Steuerbeſchlüſfe des Reichsrats

Die Kufwertungsgeſetze
Berlin, 22. April.

Beim haben die Reichsratsausſchüſſe beſchloſſen, daß das Kinderprivileg bei den Lohn-
empfängern mit einer Ermäßigung von zwei Prozent ſchon beim
dritten Kinde beginnt. Jn der Sitzung des Reichsrates wurdenhierzu er der badiſchen und veſſiſchen Vertreter u eine

ſtärkere Be a n Beſitzes abgelehnt, ebenſo ein
bayeriſcher Antrag auf Aenderung der Vorſchußzahlungsterminefür die Wirtſchaft. Das Einkommenſteuergeſetz wurde in der

Ausſchußfaſſung angenommen, ebenſo das Körper-
ſchaftsſteuergeſetz. Das Reichsbewertungsgeſetz fand Annahmegegen bie Slimmen Bayerns. Ohne le Aenderung
wurde dann auch dem m rer r zugetimmt. m Erbſchaftsſteuergeſetz erhöhte der

eichsrat die t t die vorgeſehene Steuerbefreiung
von 5000 z 10 Bei dem Geſetzentwurf zur Aenderung
der Händlerſteuern hatte der Reichsratsausſchuß beſchloſſen, die
Börſenumſatzſteuer b

ſetzen. Die Beſteuerung des Deviſenverkehrs war
auf einen Pfennig auf 100 M. feſtgeſetzt, ferner eine Ermäßigung
der Wechſelſteuer beſchloſſen worden. Bei der Grunderwerbs-

bei Jnduſtrieobligationen weiter herabzu

Bulgarien in Abwehrſtellung
Erklärungen des Miniſterpräſidenten

Sofia, 22. April.
Die geſtrige Sitzung der Dir hat denBeweis geliefert, daß im gegenwärtigen Augenblick der

Kampf gegen die Regierung Zankoffs ruht und
daß ſich alle Kräfte auf den Kampf gegen die revolutionären
Umſtürzler konzentrieren. Damit iſt allerdings nicht geſagt,
daß die Ziele der verſchiedenen Richtungen in dieſem nationalen
Abwehrkampf übereinſtimmen. Die Militärpartei, deren Macht
durch die w. faſt unbegrenzt geworden iſt, ſteht in
einem ziemlich ſchroffen Gegenſatz zu einem Teil der Regie
rung und namentlich zu den dieſe ſtützenden demokratiſchenElementen. Das energiſche Vorgehen des Militärs hat den An

laß zu allen möglichen Gerüchten gegeben, die ſich ſogar bis
zu der Mitteilung von einer Gefangenhaltung des Königs ver
ſtiegen. Jn Wirklichkeit kann davon keine Rede
ſein. Jn Sofia herrſcht wieder vollkommene Ruhe
und der Monarch nimmt auf die Geſchehniſſe den bisher
üblichen Einfluß. Jm Lande ſelbſt liegen die Dinge noch nicht
ſo klar und in einzelnen Gebieten ſind

Anſätze zur Bildung lokaler Gegenregierungen
zu verzeichnen. Maßgebende Kreiſe ſind der Ueberzeugung,
daß es nur eine J der Zeit iſt, bis quch im Lande wieder
ordnungsmäßige Zuſtände hergeſtellt ſind. Von einer Mobi-
liſation der Nachbarſtaaten kann keine Rede
ſein. Eine leiſe Verſtimmung zwiſchen Bulgarien und Jugo-
o iſt nicht von der Hand zu weiſen, ſie geht aber nicht
o weit, daß die Belgrader Regierung zu größeren militäriſchen
Grenzſicherungen r hätte.

iniſterpräſident Zankoff und maßgebende bulgariſche
Politiker haben ſich in Unterhaltungen mit deutſchen Preſſe-
vertretern über die gegenwärtige Lage geäußert. Der
Miniſterpräſident iſt davon überzeugt, daß die von der Regierung getroffenen Maßnahmen, Verha ung des Ausnahmezu-

ſtandes und Einſetzung von Standgerichten, die
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung verbürgen.

An eine Aufhebung des Ausnahmezuſtandes ſei erſt zu denken,wenn wieder normale Verhältniſſe eingekehrt ſeien. Zantoff iſt

der Anſicht, daß die letzten Vorgänge die internationale
Poſition Bulgariens geſtärkt haben und begründet
dieſe Ueberzeugung mit den zahlreichen in Sofia eingetroffenen
Kundgebungen des Auslandes. Die
ſtehe voll und ganz hinter der Regierung. Die von der Entente
bewilligte Einſtellung von 10000 Milizſoldaten iſt inzwiſchen
erfolgt und mit ihrer Hilfe wird der Säuberungsprozeß nach
der Ueberzeugung Zankoffs verhältnismäßig ſchnell durchgeführt
werden können. Der Demokrat und frühere Jnnenminiſter
van e betonte, die verſchiedenen Anſchläge zeigten deutlich,
da re
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ſteuer ſollte das Steuergeſetz, wenn es ſich um den Erwerb von
neuen Grundſtücken für ausländiſche Kapitalgeſellſchaften han-
delt, von vier auf drei Prozent herabgeſetzt werden. Die Aus
ſchußbeſchlüſſe wurden trotz Widerſpruchs des Finanzminiſters
gegen die Stimme Braunſchweigs angenommen. Angenom
men wurden dann auch die Geſetzentwürfe über die

Erhöhung der Bier- und Tabakſteuer.
Gegen die Bierſteuer waren u. a. Bayern, und Baden,
gegen die Tabakſteuer Sachſen, Heſſen und Baden. Des wei
teren wurde der Geſetzentwurf über die gegenſeitigen Beſte ue-
rungs rechte des Reiches, der Länder und Gemeinden ange
nommen. Dagegen ſtimmten Sachſen und Bayern.
Als letztes der Steuergeſetze wurde dann der Geſetzentwurf
über den

Finanzausgleich
beraten. Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben gab dazu
eine Erklärung ab, daß die Reichsregierung im Jntereſſe des
Zuſtandekommens des Ausgleichs von einer Einziehung der noch
ausſtehenden, im Dezember 19283 den Ländern über den Beſol-
dungsmehraufwand gezahlten Zuſchüſſe, ſowie der den Ländern
in der Zeit bis Ende Dezember 1928 gegebenen ſogenannten
Liquidationen Abſtand nehmen wolle, wenn die Länder v
die als Gegenforderung angemeldeten Anſprüche au
Nachzahlung für Januar 1924 verzichten. Der
Reichsrat nahm beim Finanzausgleich einen ſächſiſchen An
trag an, den Geſamtbetrag der den Ländern zu überweiſenden
Steuern zu einem Drittel nach dem Aufkommen der Ein-
kommenſteuer und zu zwei Dritteln nach der Bevölkerungszahl
zu berechnen.

Der Reichsfinanzminiſter behandelte dann die Verteilung
des Steueraufkommens an die Länder. Er ſtellte feſt,
daß das Geſetz über den Finanzausgleich in erſter und zweiter
Leſung verabſchiedet ſei. Die Reichsregierung behalte ſich aber
vor, über die Konſequenzen ihres Widerſpruchs gegen die Reichs
ratsbeſchlüſſe in der Verteilungsfrage dem Reichstag eine be
ſondere Vorlage zu unterbreiten.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich dann mit den
Aufwertungsvorlagen.

Die Reichsratsausſchüſſe haben beſchloſſen, eine einheitliche, allen
Hypotheken zukommende 20prozentige Aufwertung eintreten zu
laſſen. Die Rückwirkung ſoll ſich bis auf den 31. Januar 1922 er-
ſtrecken. Staatsſekretär Joel wandte ſich gegen die Ausſchußbe-
ſchlüſſe und erklärte, daß ſich die Reichsregierung auch hier eine
Gegenvorlage vorbehalte. Bei der Abſtimmung wurde
der Ausſchuß-Antrag, der durchweg eine 20prozentige
Aufwertung vorſieht, mit 56 gegen 10 Stimmen be
ſtätigt. Als Termin für die Rückwirkung der Aufwertungs
Anſprüche wurde der 15. Dezember 1922 feſtgeſetzt. Die Vorlage
wurde im ganzen angenommen. Zu den Geſetzentwürfen über
die Ablöſung öffentlicher Anleihen wurde gegen den
Widerſpruch des e ein preußiſcher Antrag an

enommen, die für Altbeſitzer von Kriegsanleihen vorgeſehenen
eſonderen Rechte auf alle Altbeſitzer von öffentlichen Anleihen

auszudehnen. Ein zweiter preußiſcher Antrag, wonach die Vor
teile der Vorlage auch denjenigen Kriegsanleihezeichnern zu
kommen ſollen, die nicht mehr im Beſitz der Anleihe ſind, wurde
mit 82 gegen 31 Stimmen angenommen. Darauf erklärte Reichs
finanzminiſter Dr. v. Schlieben, daß das Reichskabinett ſich
morgen mit der Frage beſchäftigen werde, ob die Vorlage über
haupt noch für die Reichsregierung tragbar ſei, nachdem ihr
Charakter jetzt vollſtändig geändert worden ſei.

Zu einer daraufhin vorgenommenen Reviſion der Abſtim
mung wurde in zweiter Leſung der preußiſche Antrag mit 34
gegen 30 Stimmen abgelehnt. Der Antrag auf Berückſichtigung
der Altbeſitzer ſämtlicher öffentlicher Marktanleihen dagegen mit
45 gegen 19 Stimmen angenommen. Der Abſchnitt des Geſetzes,
wonach das Reich auf die Länder und Gemeinden
einen Zwang zur Aufwertung ausübt, wurde mit der
notwendigen qualifizierten Mehrheit angenommen und
zwar mit 53 gen 11 Stimmen. Reichsfinanzminiſter Dr. von
Schlieben ſchloß darauf die Sitzung mit der daß
die Aufwertungsgeſetze in erſter und zweiter Leſung
angenommen ſeien.
Wird der BVarmatprozeßt eingeſtellt?

Berlin, 23. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Man glaubte ſchon, als der Kuhhandel zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokratie in Preußen abgeſchloſſen war aus ge

Bevölkerung

Attentäter auf die Herbeiführung einer Revolution abzielten.
Sie verfolgten das Ziel, die Staatsautorität zu ſtiül
Anarchie und Revolution herbeizuführen. guten
Bulgaren ſtänden jetzt hinter der R r Der Führer derbulgariſchen Sozialiſten erklärte aleichſalle, ß jetzt der

egen die Regierung Zankoff zu ruhen habe, bis die
oskau genährte Bewegung gänzlich

geſchlagen ſei.

Wieder politiſche Morde in Sofig
Sofia, 23. April.

Geſtern abend Freighgten ſich hier wieder zwei politj,
ſche Mordtaten. Ein Führer der Bauernpartei, Pruttki
der zur Zeit Stambulinskis Polizeipräſident war, und der ehe
malige Kriegsminiſter im Kabinett Stambulinskis Murawien,wurden auf offener Straße von u bekannten Tatern er
ſchoſſen. Prutkim wurde ſeinerzeit beſchuldigt, als Polizei.
chef im Auftrage Stambulinskis das Bombenattentat
Theater Odeon in Sofig veranlaßt zu haben. Die polizeilichen
Maßnahmen zur Unterdrückung der Aufſtändiſchen werdenmit aller Schärfe dur geführt. Geſtern wurden ſämt.
liche in Bulgarien anſäſſi Ruſſen verhaftet, wobei nicht
berückſichtigt wurde, ob ſie kommuniſtiſchen W an,
gehören oder nicht. Jn der Nähe der ſerbiſchen Grenze fand
zwiſchen Bauern und Soldaten eine regelrechte Schlacht ſtatt

Regierungsumbildung?
Sofia, 33. April.

r politiſchen Kreiſen verlautet, der König habe den Wunſch
geäußert, im Intereſſe der Wiederherſtellung des Friedens ſo
bald wie möglich ein Kabinett auf breiteſter parla,
mentariſcher Grundlage mit der Uebernahme der
Regierungsgeſchäfte zu betrauen. Gegen dieſen Wunſch habe
ſich Miniſterpräſident Zankoff ausgeſprochen der einen ſolchen
Regierungswechſel. kurg nach dem Aufſtand als einen Syſtem
wechſel betrachtet, der augenblicklich unter allen Umſtänden ver
mieden werden müſſe. Die Abſicht des Königs, eine liberalezu bilden, ſtoße nicht auf den Widerſtand des

Uebertritt einer bulgariſchen Bande
auf ſerbiſches Gebiet

Belgrad, 22. April.
Bei Kratovo an der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze überſchritz

der bulgariſche Bandenführer Stojan Lebos mit einer Abte: lang
die jugoſlawiſche Grenze. Er wurde ſofort von den bewaff
weten jugoſlawiſchen Bauern und der Gendarmetie
ergriffen. Jn einem fünfſtündigen Kampf wurde die Ab-
teilung vollſtändig aufgerieben.

nieder.

wiſſen Anzeichen damit rechnen zu müſſen, daß der Sozial
demokratie zugeſagt worden ſei, daß er ſie und ihre Angehörigen
auf das Heilloſeſte kompromittierende Barmatprozeß
niedergeſchlagen werden ſollte, zumul auch das Zentrumbegreiflichſtes Jntereſſe daran hat, vaß über die Verbindungen

Barmats zu ſeinen Parteiangehörigen nicht allzuviel in die
Oeffentlichkeit dringt. Der „Vorwärts“ nimmt den noch nicht
ganz geklärten Tod Dr. Hoefles in der Unterſuchungshaft zum
Anlaß, um den preußiſchen Juſtizminiſter an dies offenbar
gegebene Verſprechen zu erinnern, um zugleich dabei in techt
dunkle und nur ihm verſtändliche Drohungen auszubrechen.

Der Königin Tuiſe-Bund Hannover
für Hindenburg e

Hannover, 22. April.
Der Königin Luiſe-Bund, Gau- und Ortsgruppe

Hannover, erläßt folgenden Aufruf:
„Den Kameradinnen wird hierdurch nachdrücklichſt ans

Herz gelegt, der Bedeutung des 26. Apr.l als Wahltag für die
Reichspräſidentenwahl eingedenk zu ſein und vollzählig
an der Wahlurne zu erſcheinen und ihre Stimme für
den Generalfeldmarſchall von Hindenburg abzugeben. Keine
Stimme ſoll ausbleiben. Niemand darf fehlen, denn
eine einzige Stimme kann ausſchlaggend für die Wahl
ſein. Die Verantwortung für jeden Einzelnen iſt groß. Seien
wir der Verantwortung gewachſen und ſorgen wir zu unſerem
Teile mit dafür, daß der größte lebende Deutſche als Leiter der
Geſchicke in unſerem lieben Vaterlande berufen wird, der Ver
treter aller deutſchen Tugenden, der Mann, von dem allein die
Ordnung aller unſerer Verhältniſſe und ein wirtſchaftüches
Aufblühen unſeres Staatslebens zu erwarten iſt. Auf mit der
Loſung: „Hindenburg“ am 236. April.“

Streſemann
gegen das „Berliner Tageblatt“

Verlin, 23. April.

(Eigener Drahtbericht.
Die ganz unverantwortliche, Deutſchlands Außenpolitik

ſchädigende Haltung, die von demokratiſchen Blättern
eingenommen wird, hat Dr. Streſemann auf den Plan
gerufen, der heute noch in der „Zeit“ einer unglaublichen Ent
gleiſung des „Berliner Tageblattes“ entgegengetreten iſt. Er
ſagt: „Gegenüber der Erörterung zum Vertragsbruch ſtelle
ich feſt, daß die Verletzung über die Räumung des Ruhr
gebietes zum letzten Termin am 15. Auguſt d. J. ein Teil der
Londoner Erörterungen geweſen ſind, und auch dem
Leiter der Konferenz in der letzten Sitzung mitgeteilt worden
ſind. Die Abmachung über die Räumung des Ruhrgebietes iſt
abgeſchloſſen im Namen der franzöſiſchen und belgi

An dieſer Abmachung irgendwie u
zweifeln, hieße die franzöſiſche und belgiſche ſels ſt

gegnern die Möglichkeit geben könnte, 1
nicht als beſtehend anzuſehen, die von ihm
ſelbſtverſtändlich angeſehen werden.
weiteren Ausführungen ſtellt der n w. feſt,
Schreiber des „Berliner Tageblates“ die Londoner Ve T
lungen völlig einſeitig e darſtellt. Es
uns nur, daß gewiſſe private Aeußerungen Dr Strelemar
vorliegen, die die Vorgänge in London über die Beteiligung
Herrn Marx mit einem etwas ſchärferen Licht beleuchten.
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Leiter der Redaktion: Adolf Dem gnn ge

Verantwortlich für die Bolitik Adolt Lindemann, fürund eine rig Polkz wirtſchaft. Mittelden aund rt: vdor Godd rhn. ür den z Paulne valle D vBeriiner Schriftleitange Berlin W. 61
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W Kames.

n unAlle nd

von

Jahr

rungsſt
der inr



Jahrgang 218

Halle, 28. April.

Das erſte Mädchen- Schwimmbad
in Halle

Wenn heute unſer weibliches Geſchlecht auf jeglichem Ge
hiete des Sports und der körperlichen Ertüchtigung der männ
ichen Jugend in nichts, aber auch in gar nichts nachſteht, ſo
findet das jedermann ganz ſelbſtverſtändlich. Aber gar ſo lange
it's noch nicht her, da war den Mädchen noch manche ſportliche
getätigung verwehrt, der ſich die Jungens ungehindert hin-
eben konnten. So hielt man zum Beiſpiel neben dem Schlittſhuhlaufen auch das Schwimmen der Mädchen einfach für
ſhoking“.e 50 Jahre ſind's jetzt her, als in der „Halleſchen
geitung bekanntgemacht wurde, daß ſich „Herr Köker aus Gie-
dichenſtein hat bereitfinden laſſen, in dieſem Sommer neben
ſeiner Schimmanſtalt für Herren, unweit der Dreierbrücke, auch
eine ſolche für Damen zu errichten“. Das war alſo ein ge
wagtes Unternehmen und hieß gegen tiefeingewurzelte An

uungen Sturm laufen! Deswegen eröffnete Herr Köker
auch nicht ins Blaue hinein ſeine „Schwimmanſtalt für Damen“,
ſondern er verſicherte ſich zuvor der Zuſtimmung der an-
geſehenſten Halleſchen Aerzte, und dieſe ließen dann unterm
10. Juni 1875 eine wohlwollende Erklärung vom Stapel, die in
ihrem Schlußſatz allerdings auf anſcheinend verſchiedene trübe

rungen anſpielt, die man bei guten und nützlichen Unter-
nehmen „in dieſer Stadt“ ſchon gemacht zu haben ſchien:

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß das kalte Baden unter
freiem Himmel, nicht eingezwängt in heiße und dunſtige Bade
zellen, verbunden mit der kräftigenden und ſtärkenden körper
lichen Bewegung des Schwimmens, beſonders geeignet, ja ein
wahres Bedürfnis auch für unſere weibliche Jugend iſt, die den
größten Teil des Tages in engen Schulräumen eingepfercht und
durch übermäßige Zahl der Stunden und häuslichen Arbeiten
übermüdet wird. Da noch vielfach falſche Vorurteile und die
Furcht vor dem Neuen und Ungewohnten Eltern abhalten, ihre
Töchter an dem Schwimmunterricht teilnehmen zu laſſen, ſo

alten die unterzeichneten Aerzte es für ihre Pflicht, das Publi-
um darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie das Schwimmen
auch für Mädchen für eine ganz beſonders ſtärkende, kräftigende
und abhärtende körperliche Uebung halten und daher dringend
empfehlen. Möge dieſes gute und nützliche Unternehmen nicht,
wie ſo manches andere ſchon in dieſer Stadt, durch Mangel an
Intereſſe und Beteiligung des Publikums wieder zugrunde

n.

Unterzeichnet war dieſes Geleitwort von folgenden 16 Aecz
ten: Dr. Schede, Prof. Graefe, Prof. Olshauſen, Dr. E. Kohl
ſchütter, Dr. Scharfe, Dr. Goedecke, Prof. Weber, Dr. Seelig-
müller, Dr. Mayer, Dr. Mekus, Dr. Jacobſon, Dr. Hüllmann,
Dr. Taeufert, Dr. Hochheim, Dr. Hertzberg und Dr. Wilke.
zweifellos waren das alles bekannte und angeſehene Aerzte,
deren Halle damals über 60 aufwies, wenngleich es verwunder-
lich erſcheint, daß zum Beiſpiel der t Kreisphyſikus des
Saalkreiſes, Dr. Delbrück, oder der Dr. Lüdicke in der Bar
füßerſtraße, Dr. Pott, der beliebte Kinderarzt, Dr. Otto Riſel
und Dr. Thamhayn nicht mit untergzeichnet haben; ob man ſie

um ihre Unterſchrift zu bitten vergeſſen hatte oder ob dieſe
Ierzte eben der beabſichtigten Neuerung ablehnend gegenüber-

zanden, mag dahingeſtellt bleiben. Erklärlich erſt vielleicht
das Fehlen des Namens von Prof. Dr. Richard Volkmann
Leander) ſein, der als damaliger Direktor der chirurgiſchen
Kinik für das Schwimmen der Mädchen kaum viel Jntereſſe

tegruype gehabt haben dürfte. G. M.
Profeſſor Stoeltzner geht nach Königsberg

hſt ans Profeſſor Dr. med. Wilhelm Stoeltznex, Direktor der
für die Kinderklinik in Halle, hat einen Ruf an die Univerſität Königs-

zählig berg i. Pr. als Nachfolger des Geh. Medizinalrats H. Falken-
n heim angenommen.me für Stoeltzners Arbeiten betreffen vorzugsweiſe kliniſche, patho
Keine logiſchhiſtologiſche, experimentellpathologiſche und therapeutiſche
n, denn Fragen aus dem Gebiet der Kinderheilkunde. Dr. Stoeltzner, ein

Wahl geborener Berliner, iſt aus der Schule Otto Heubners hervorge-
gangen. 1898 wurde er Aſſiſtent an der Berliner Univerſitäts-Seien Kinderklinik bei Heubner und habilitierte ſich fünf Jahre ſpäter

unſerem in der Berliner mediziniſchen Fakultät für das Fach der Kinder
iter der heilkunde mit einer Schrift „Pathologie und Therapie der
er Ver Rachitis“. Michaelis 1904 kam Stoeltzner als Extraordinarius
r nach Halle als Nachfolger von F. Siegert und erhielt hier ſpäter

lein die die Ernennung zum Ordinarius. Seine Spezialarbeitsgebiete
aftüiches ſind: Rachitis, Spasmophilie, und Ernäh-mit der rungsſtörungen der Säuglinge, Kindliche Tuberkuloſe, Fragen

der inneren Sekretion.

Der Hypothekengläubiger- und Sparer-Schutz-Derband
hielt am 21. April eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ ab. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt

ril. Dr. Hirſch Halle, ſprach zuerſt über die Reichspräſidenten
en.

npolitik Bei der heutigen Wahl kämen nur zwei Bewerber in Frage:
ttern Hindenburg oder r Marx ſei bereits bei der Wahl am
Plan 4 Mai 1924 gegen jede Aufwertung geweſen, er habe dies auch

n Ent in ſeinen jetzigen Wahlreden wieder offen betont. Marx ſei zu
iſt. Er dem ein reiner Parteimann. Von ſolchen Leuten ſei ein Ein
ch ſtelle treten für die Belange ihrer Partei, nicht aber für die der ent
Ruhr rechteten Sparer zu erwarten. Eine Wahl von Mary durch die

eil der Sparer, gleich welcher politiſchen Geſinnung, ſei eine Selbſt
ch dem aufgabe ihres Rechtes.
worden Hindenburg hingegen ſei ein Mann, der völlig außerhalb der
etes iſt Parteien, ja über den Parteien ſtehe. Dies ſowie ſein hohes
elgi Alter empfehlen ihn in hohem Maße für den Reichspräſidenten
wie zu poſten. Gerade im Alter ſei man in der Lage, beſſer als in
el ſt der Jugend Recht und Unrecht zu unterſcheiden. Hindenburg

über habe zudem in ſeiner Oſterbotſchaft geſagt: „Der ReichspräſidentIn iſt beſonders dazu berufen, die Heiligkeit des Rechtes hoch zu
munRüler halten. Das ſei unſer aller Ziel, daß der Grundſatz Recht iſt
inner Recht, wieder dem deutſchen Volke zum Leitſtern werde. Es

rtrags ſei deshalb Pflicht aller Hypothekengläubiger und Sparer,
dungen für die Kandidatur Hindenburgs reſtlos einzutreten

al s und die Kandidatur Marx bis zum äußerſten zu bekämpfen.
ſeinen Nach den mit allgemeinem Beifall und Zuſtimmung aufge

aß der nommenen Ausführungen des Redners ſprach dieſer dann nochage, über die Aufwertung er Pfandbriefe, Sparkaſſenguthaben, Jn
ſcheint duſtrieobligationen, Reichs, Staats und Kommunalanleihen
manns fach dem neuen Regierungsentwurf. Die Behandlung der Auf
ng des wertungsfragen verurſachte ſchärfſte Mißbilligung an dem Ent-

würf, der alles auf die Schulten der wirtſchaftlich Schwächeren
e abwälzt und jedes Vertrauen der Sparer auf die Gerechtigkeit

erſchüttere.
Nach der nach Schluß des Vortrages einſetzenden regen De

batte über die Aufwertungsfragen wurde die Verſammlung mit
t der Parole „für Hindenburg'“ geſchloſſen.

u T h letzte t e eom Hindenburgausſchuß, findet am Freitag, den 24. April,
abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal ſtatt. Es ſpricht der

I. Beilage zur Halleſchen 7eitung
Landtagsabgeordnete Hecken über
Alle deutſchen Männer und Frauen ſind eingeladen.
frei. Freie Ausſprache. Saalöffnung 7 Uhr.

Helferkonferenz. Am Montag, den 27. April, treffen ſich
ſämtliche Kindergottesdienſthelfer- und Helferinnen im Saal
der Stadtmiſſion. P. Barbe- Giebichenſtein hat einen Vortrag
J ſag geſtellt. Die Konferenz nimmt abends 8 Uhr ihren

nfang.
Die Firma Gebr. Grunsfeld, Jnhaber Max Grunsfeld,

beſtehend ſeit 17938, eröffnet am 25. April ihre in hohem An
ſehen ſtehende Pferdehandlung wieder. Die Stallungen be
finden ſich Streiberſtraße 29.

Kurhaus Wittekind. Freitag abends 8 Uhr Geſellſchafts
abend mit Tanz.

„Hindenburg gegen Marx“.
Eintritt

Für Hindenburg
Jn der geſtrigen Wahlverſammlung, die der Hindenburg-

Ausſchuß nach dem „Thaliaſaal“ einberufen hatte, ve
richtete einleitend Schulrat Buſſe über den Eindruck, den
Hindenburgs Perſönlichkeit und Rede kürzlich in Hannover auf
ihn gemacht hatten. Er faßte ihn kurz dahin zuſammen: „Vor
uns ſtand ein Mann, ſo jugendfriſch und tatenfroh, wie nur
einer ſein kann.“

Als erſter Redner des Abends ſprach Landesgeſchäftsführer
Schul z von der Deutſchen Volkspartei. Es muß unſere Haupt
aufgabe ſein, alle, die dem erſten Wahlgang ferngeblieben ſind,
jetzt zur Wahlurne zu bringen. Deshalb iſt es keine Wankel-
mütigkeit, wenn wir einen anderen Kandidaten aufſtellten; und
es iſt Lüge und gemeine Verhetzung, wenn die Gegner behaup
ten, der Entſchluß ſei nur nach Ueberwindung ſchwerer Gegen-
ſätze zuſtandegekommen. Dieſer Anwurf mit Schmutz iſt nichts
weiter als ein Zeichen der Angſt, daß das deutſche Volk aufge-
klärt wird über den Schwindel, der mit ihm getrieben wird.
Hindenburg denkt nicht daran, durch einen Staatsſtreich die
Republik über den Haufen zu werfen; er wird den Eid auf die
beſtehende Verfaſſung vor ſeinem Gott und ſeinem Gewiſſen
halten. Deshalb dürfen wir aber nicht raſten und ruhen, an
dieſer „reparaturbedürftigen“ Republik verfaſſungsgemäß zu
ändern, was zum Wohl des Vaterlandes geändert werden maß.
Wir verlangen nicht nach einem Politiker, wir brauchen nur
einen Mann, der beſeelt iſt vom höchſten Pflichtgefühl, damit
der Staat wieder frei werde von der Korruption, das Beamten-
tum geachtet wie früher daſtehe und das deutſche Volk mit
ſprechen könne, wenn es zum Abrechnungskampf mit dem Bol-
ſchewismus kommt. Dieſer Mann iſt für uns Hindenburg.

Nach ihm ergriff Landesgeſchäftsführer Eder von der
Wirtſchaftspartei das Wort. Auch er wies nochmals darauf hin,
welche Gründe den Reichsblock veranlaßt hätten, gegenüber dem
„Kuhhandel“, den Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum
geſchloſſen hatten, Hindenburg als Kandidaten für die Reichs
präſidentenwahl aufzuſtellen. Es kam darauf an, einen Mann
zu finden. der durch ſeinen Ruf in der Lage war, die Stimmen
des überwiegenden Teils der Nation auf ſich zu vereinigen.
Deutſchland gibt es nur einen, und das iſt Hindenburg. Das
deutſche Volk hat ſcheinbar verlernt, ſeinen Willen in die Tat
umzuſetzen. Nachdem es ſeiner äußeren Kraft beraubt war, hat
es ſich ſelbſt ſeiner inneren Kraft beraubt. Es hat vergeſſen,
daß es nicht ein Volk der Knechte, ſondern der Herren iſt. Des
halb dürfen wir uns nicht länger beugen in Sklavenſchaft vor
dem Auslande und den ſozialiſtiſchen Jdeen. Sonſt können wir
nicht heraguskommen. Kein anderer als Hindenburg gibt uns
die Gewähr, daß das deutſche Volk ſich zuſammenſchließt und
zur Tat aufrafft. „Jch habe gerade in letzter Zeit mit vielen
Arbeitern geſprochen, die unter Hindenburg gekämpft haben; ſie
haben mir erklärt, daß, wenn ſie die Wahl haben zwiſchen ihrem
alten Führer und den Männern des Sozialismus, ſie unbedingt
für Hindenburg eintreten werden.“

Neuregelung
der Wohnungs-Zwangswirtſchaft
Wie jetzt bekannt wird, hat der Ausſchuß für Siedlungs

und Wohnungsweſen des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates in
ſeiner letzten Sitzung wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Das Woh
nungsmangelgeſetz iſt, ſobald es die Verhältniſſe auf
dem Gebiete des Wohnungsmarktes zulaſſen, für alle oder
mindeſtens für beſtimmte Arten von Wohnungen ganz große
Wohnungen, möblierte Wohnungen, gewerbliche Räume
außer Anwendung zu ſetzen.
Abbau iſt insbeſonder auch für einzelne Gemeinden angezeigt,
ſobald die örtlichen Verhältniſſe es geſtatten. Statt der völligen
Freigabe kann dabei auch ſo verfahren werden, daß das Recht
des Hauseigentümers zur freihändigen Vermietung auf die Jn-
haber von Mietberechtigungskarten, die vom Wohnungsamt
ausgegeben werden, beſchränkt wird. Doch ſind Maßnahmen
zu treffen, die jeden Mietwucher verhindern. t

Beim Tauſch von Wohnungen iſt die geltende,
den Tauſch im weſentlichen freilaſſende Geſetzesvorſchrift in
allen Ländern zur vollen Durchführung zu bringen.

Das Recht zur Beſchlagnahme von Teilen über
großer Wohnungen iſt ſchon jetzt allgemein aufzugeben.

Die Hauszinsſteuer ſoll, ſoweit ſie nicht für drin-
gende Erforderniſſe des allgemeinen Finanzbedarfs erforderlich
iſt, ausſchließlich für Zwecke der Wohnungsförderung erhoben
werden. Die nicht für Wohnungszwecke, ſondern zugunſten der
ſonſtigen Haushaltbedürfniſſe der Länder und Gemeinden
erhobenen Teile der Hauszinsſteuer ſollten bei der bevorſtehen-
den Neuregelung des Finanzausgleichs zwiſchen dem Reich, den
Ländern und Gemeinden abgebaut und durch die allgemeine
Grund und Gebäudebeſteuerung oder durch andere Steuern
erſetzt werden. Die Mieten ſind unter Würdigung der
wirtſchaftlichen Geſamtlage in abſehbarer Zeit der Frieden s-
miete anzugleichen. Für gewerbliche Räume kann
ſchon jetzt ein höherer Satz als für Wohnräume feſtgeſetzt
werden. Das Reichsarbeitsminiſterium erhält das Recht, den
Mindeſtſatz der geſetzlichen Miete feſtzuſetzen. Aus der feſt
eſetzten Miete hat der Hauseigentümer zu beſtreiten: DieWecwallunge und Betriebskoſten, die laufenden und großen

Jnſtandſetzungskoſten, die Zinſen für das Eigenkapital und für
die aufgewertete Hypothek und die Hauszinsſteuer.

Was das Mieterſchutzgeſetz anbelangt, ſo ſind aus
dem Anwendungsbereich des S 6 die Untermieter, die keinen
eigenen Hausſtand führen, herauszunehmen. Das Mieterſchutz-
geſetz iſt ferner in der Richtung abzuändern, daß die Räumung
nicht von der Sicherſtellung eines Erſatzraumes abhängig ge-
macht werden darf: a) in den Fällen des S 2, b) in den Fällen
des S 3, falls nicht der Mieter nachweiſt, daß die Nichtzahlung
der Miete auf böſem Willen beruht. Der S 33 Abſ. 3 wird
aufgehoben. Danach kann die oberſte Landesbehörde anordnen,
daß die Vorſchriften der 88 1 bis 31 des Mieterſchutzgeſetzes
auf Neubauten oder durch Um- oder Neubauten oder neue
Geſchäftsräume Anwendung finden, die nach dem 1. Juli 1918
bezugsfertig geworden ſind oder künftig bezugsfertig werden
und für die Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln gegeben ſind.

Ausdrücklich betonte der Ausſchuß, daß im Hinblick auf die
Verhältniſſe unbedingt nötig iſt, daß vor allem der Neubau
von Wohnungen mit allen Mitteln gefördert
wird. Zu dieſem Zweck iſt es notwendig, den Regalkredit
wieder leiſtungsfähig zu machen und die Neubauten etwa auf
die Dauer von 10 Jahren von allen auf dem Grundſtück als
ſolchen ruhenden Reichs-, Landes- und Gemeindeſteuern zu
befreien.

Ein ſolcher teilweiſer

Freitag, 24. April 1925

Wünſche an die Straßenbahn
„Von einem Leſer werden uns folgende beachtliche Vor

ſchläge unterbreitet:
ls ein dringendes Bedürfnis hat ſich die Wiedereinführunder Linie 8 bis Trotha erwieſen. Eine Verbindung mit der

inneren Stadt iſt m. E. für den Stadtteil Trotha viel wichtiger
als eine Verbindung mit Walhalla-Magdeburgerſtr.-Hauptbahn-
hof, wie ſie jetzt durch die Linie 5 beſteht. Warum iſt die ſeit
Jahren mit großem Eifer betriebene Schaffung einer

durchgehenden Nord- Südlinie
wieder illuſoriſch geworden dadurch daß man die Linie 3 nur
bis zum Zoo führt? Wenn man die Linie 3 wieder bis Bahn
hof Trotha führte, würde die notwendige Verbindung Markt-
Trotha und dem vielbenutzten Bahnhof geſchaffen, ferner aber
würde auch eine Entlaſtung der ſtark überlaſteten Linie 7 ein-
treten, denn man kann täglich beobachten, daß die meiſten
Fahrgäſte von und nach Trotha die Linien 5 und 7 öenutzen,
weil hier ein direkter Anſchluß beſteht. Das läſtige und die
Beförderung erheblich verzögernde Warten der Wagen der
Linien 5 und 7 an der Ecke Reil- und Bernburgerſtraße würde
dann endlich beſeitigt werden können. Die Linie 5 könnte
man am Kaffeegarten endigen laſſen. Für dieſe Linie würde
man bei einer Fahrzeit von 21--22 Minuten 8 Wagen be-
nötigen (bisher 10 Wagen), Linie 3 bei einer Fahrzeit von
33 Minuten 12 Wagen (bisher 9 Wagen). Es wäre demnack
für dieſe bedeutende Verkehrsverbeſſerung nur die Neuein
ſtellung eines einzigen Wagens notwendig.

Einer Großſtadt völlig unwürdige Zuſtände herrſchen auf

G verleh Strecke Hauptbahnhof-—Hallmarkt.
s v ven dort zwar zwei Linien, die 2 und die 9, aber

beide nur im 15Minutenverkehr. Man ſollte nun annehmen,
die Wagen beider Linien führen in einem Abſtand von 74
Minuten, aber ſtets folgen die Wagen unmittelbar oder höch
ſtens in einem Abſtand von 3 Minuten aufeinander, die näch
ſten 12—15 Minuten wartet man vergeblich. Hier ließe ſich
Abhilfe ſchaffen, indem man die Linie 9 bis zum Hettſtedter
Bahnhof führte und ſo einen 7Minutenverkehr möglich
machte. Allerdings erfordert dies ebenfalls einen weiteren
Wagen, wodurch aber zugleich ein zweiter Mißſtand beſeitigt
würde, nämlich der, daß die Wagen der Linie 9 an beiden
Endſtationen ſo gut wie keinen Aufenthalt haben, Verſpätungen
können daher während der Hauptverkehrsſtunden niemals ein

bſtellung erheiſcht ferner das Bummeln der Linie 8. Fürdieſe Linie ſind im Fahrplan 24 Minuten vorgeſehen, war a
die Strecke bequem in 21 Minuten zurückgelegt werden könrte.
Die eingleiſigen Strecken dieſer Linie ſollten endlich doppel
greiſig ausgebaut werden, dadurch könnte ein Wagen erſpart

en.

der

Der Wochenmarkt macht jetzt überall einen friſchen undlebhaften Eindruck. Auf dem oberen Markt um 3 Wenn
haben die Blumenhändler und -händlerinnen ihr Standquartier
aufgeſchlagen. Es mutet uns an, als ob wir einen Spaziergang
durch eine Gärtnerei oder gar einen Botaniſchen Garten machen
würden. Die verſchiedenſten Frühlingsblumen liegen hier zur
Schau aus und locken durch ihre lieblichen Düfte an. Heute war
der Markt nur wenig beſucht. Die Preiſe blieben durchweg die
gleichen, nur die Eier waren an mehreren Ständen auf 10 Pf.
heruntergegangen. Die Preiſe waren folgende: Butter 1,10 bis
1,25 M., Eier 10--11 Pf., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 1 M,
Rindfleiſch 0,90--1 M., Schweinefleiſch 1,20 M., Schmeerfleiſch
1 M., Speck 1,20 M., Fiſche 0,60-—-0,80 M., Karpfen 1,80-—-2 M.
Blumenkohl 50--70 Pf., Rotkohl 20 V Radieschen 15 Pf.,
Rharbarber 15 pt. Gurken Stück 1,20 M., Weißkohl 8-—-10 Pf.,
Wirſingkohl 20 Pf., Mohrrüben 6 Pf., Kohlrüben 10 Pf., Spinat
o nd 25 Pf., Kabliau 80 Pf., Kartoffeln 10 Pfund 40 vis

Kind und Anto. Geſtern gegen 8.80 Uhr nachmittags
wurde vor dem Grundſtück Trothaer Straße 58 ein 4 jähriger
Knabe, der beim Ueberqueren des Fahrdammes in einen Per
ſonenkraftwagen hineinlief, von dieſem zu Boden geſchleudert.
Das Kind erlitt Verletzungen am linken Fuß und am Kopf. Es
wurde in die elterliche Wohnung gebracht. Den Kraftwagen
führer trifft keine Schuld.

Jm Zeichen der Wahl. Auf dem Marktplatz entſtand
geſtern gegen 7 Uhr nachmittags infolge gegenſeitiger Anpöbe-
leien zwiſchen Angehörigen des Stahlhelms und des Roten
Frontkämpferbundes eine Anſammlung von etwa 200 Perſonen.
Durch ſofortiges Eingreifen von Polizeibeamten konnten Tätlich
keiten verhindert werden. Die Anſammlung wurde zerſtreut.
Zur ſelben Zeit wurden in der Leipziger Straße lakatträger
des Reichsblocks von etwa 50 Angehörigen des Roten Front-
kämpferbundes beläſtigt Auch hier wurden durch das Eingreifen
von Polizeibeamten Tätlichkeiten vermieden.

Ein Gemeindeabend in St. Georgen findet Montag, den
27. April, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Glauchaerſtraße 78,
ſtatt. Lehrer Thomas und P. Giſeke ſprechen über „Schmutz
und Schund im Bild und Buch“. An der Hand einer Aus
ſtellung ſoll ſich eine Ausſprache über den Kampf gegen den
Schund anſchließen. Jedes Gemeindeglied iſt eingeladen.

Bund der Kinderreichen. Mitgliederverſammlung am
Freitag, abends 8 Uhr, in der Aula der Martinſchule (Char
lottenſtraße), Vortrag des Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr.
Hirſch über Rechtsfragen.

Gegen Körher liche und nervöse
ErSCHhö'öPpPFfungszustän de

Fordere in der Apotneke aber ausdrücklich:
Satyrin- Silber für die Frau oder Satyrin-Gold für den Mann.

Sie ſehen famos aus! Dieſen Ausruf Jhrer Freunde und Bekannten
werden Sie täglich hören, wenn Sie Jhr Geſicht mit der köſtlichen, nach
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen hergeſtellten Marylan-Creme pflegen. Eine
Probe dieſes einzigartigen Mittels, das blöhend und jung macht, nebſt
intereſſantem Büchlein über Schönheitspflege bekommen Sie gratis und

wenn Sie an den Marylan-Vertrieb, Berlin 367, Friedrichſtr. 18,
reiben.

Als bewährtes Küchenhilfsmittel haben ſich die Erzeugniſſe derMondamin- Geſellſchaft erwieſen. Neben dem vorzüglichen und vielſeitig ver
wendbaren Mondamin, das zur Bereitung von Kuchen, Torien, Kleingebäcken,
Suppen, Soßen, Breien uſw. geradezu unentbehrlich geworden iſt, bringt
dieſe bekannte Firma neuerdings auch Mondamin-Backpulver und Mondamin
Puddingpulver in den Handel. Die Güte des überall gebrauchten Mondamin
gibt die Garantie für die neuen Mondamin- Erzeugniſſe Jede Hausfrau,
die Mondamin-Backpulver und Mondamin-Puddingpulver einmal verſucht
hatte, war zufrieden und verwendet beides immer wieder. Die Mondamin
Geſellſchaft Heilbronn und Berlin-Charlottenburg 2, Herderſtraße 16, ver
ſendet auf Wunſch an jedermann koſtenlos ein Kochbüchlein.

Ein neuer Kulturfiſn läuft über die Lichtbildbühnen unſeres Vater
landes. Er zeigt die Schönheit des menſchlichen Körpers und die Wege,
welche zur Erlangung ſolcher Schönheit führen. Dieſe haben ihren Urſprung
vielfach im alten Griechenland, wo man den menſchlichen Körper, der bei den
olympiſchen Spielen ſeine volle Schönheit ertſalten und zeigen konnte, als
Kunſtwerk an ſich ſchätzte; Werke eines Phydias oder Praxdteles ſind nicht
denkbar ohne hier erworbene Anregungen. Wenn auch nicht jeder Menſch zu
vollendeter Schönheit gelangt, kann er doch durch ghymnaſtiſche
welche die einzelnen Muskeln ſachgemäß bewegen, viele Unvollko
ausgleichen. Eine gute richtig gewählte Ernährung muß dieſes unterſtützen
denn ein unterernährter Körper kann nie ſchön wirken. Ein wohlſchmeckendes
und bekömmliches Nahrungsmittel von höchſter Rährkraft iſt die Feinkoſt
margarine Schwan im Blauband. Jhr feines Aroma kommt ſowohl beim
Roheſſen und Brotaufſtrich, als auch beim Kochen, Braten und Backen zu
voler Entfaltung.



Evangeliſcher Elternbund für die Provinz Sachſen

Proving war ſehr ſtark auf dem evangeliſchen
ReichsElterntag in Frankfurt am Main vertreten. Jm r
der machtvollen Tagung ſtellte ſich heraus, daß jede Provinz au
dem Gebiet der Elternbundarbeit ihre beſonderen Aufgaben hat,
die für uns dadurch umſchrieben ſind, daß wir als Zwiſchenland
zwi Jen Nord und Süd beſtimmt ſind, einen gewiſſen Ausgleichu e
ſtr

n verſchiedenen und doch letzten Endes einheitlichen Be
nungen zu ſchaffen.

Der r ReichsElterntag
der Wille zur deutſchen Einheit in allen Stämmen vorhanden
iſt, wofür der großzügige Vortrag von Univerſitätsprofeſſor
H. ScheelKiel über „Das Evangelium und die deutſche Bil
dungseinheit“ wertvolle Richtlinien in der
Luthers Katechismus und deutſchem Geſangbuch gab. in
der Feſtpredigt von Generalſuperintendent D. Kähler-Stettin
klangen dieſe deutſchen Töne wider, die über den Jdealismus
der Zeit vor hundert Jahren hinweiſen auf eine Erneuerung
unſeres Volkes aus dem Geiſt des evangeliſchen Chriſtentums.
Die Tagung bot eine große Fülle von Anregung in trefflichen
Referaten und wertvollen Verhandlungen; auch die höhere
Schule kam dabei zu ihrem Recht. Beſonderen Beifall fand ein
Vortrag von Frau Gertrud Becker-Berlin, der Vorſitzenden der
Evangeliſchen ReichsFrauenhilfe, die in einer öffentlichen Kund-
gebung über „Unſer Dienſt an der Volksgemeinſchaft“ ſprach.
Führungen durch die Stadt zogen einen wertvollen Rahmen um
die Tagung.

Ausdrücklich iſt auch auf dieſer Tagung wieder betont
worden, daß der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und Volks
bünde alle Wiederbelebungsverſuche der geiſtlichen Schulaufſicht
in jeder Form ablehnt; in einer Entſchließung betreffend
bayeriſches Konkordat und Staatsverträge ſtellte man ſich auf
den Grundſatz, daß für andere Reichsgebiete ſchlechterdings un
tragbar wäre, was unter den beſonderen Verhältniſſen Bayerns
beſchloſſen worden iſt. Es heißt in der Entſchließung wörtlich:
„Wir wollen eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit von Kirche
und Schule. Darum hat die evangeliſche Kirche die Rechte, die
die Reichsverfaſſung den Religionsgeſellſchaften auf dem Ge
hiete des Religionsunterrichts gibt, in einer Weiſe zu wahren,
die dem Religionslehrer ſeine innere Freiheit und Berufs
freudigkeit auf dem Grunde des evangeliſchen Glaubens erhält.
Eine Verkirchlichung des Schulweſens lehnen wir in jeder
Form ab.“

Neben 15 Delegierten der Ortsgruppen waren aus unſerer
Provinz der Geſchäftsführer des Elternbundes, der Vorſitzende,
Oberſtudienrat Florſtedt- Halle, Geh. Rat Waßner
Magdeburg, Konſiſtorialrat D. Dr. Jeremias als Vertreter
des Evangeliſchen e in Frankfurt anweſend. Die
Intereſſen der Kinderreichen vertrat Frau Storoſt Halle.

Dr. Knieſche F. Jn der vergangenen Nacht verſtarb an
den Folgen einer ſchweren Rippenfellentzündung, die er ſich
nach einer Kopfgrippe und doppelſeitigen Lungenentzündung
zugezogen hatte, der Direktor des Zoologiſchen Gartens, Dr.
Knieſche. Er hat bereits in Halle ſtudiert, war dann
Aſſiſtent bei Prof. Hecker und übernahm nach dem Kriege als
Nachfolger von Dr. Staudinger die Leitung des Zoo, der unter
ihm wieder einen beachtlichen Aufſtieg nahm. Dr. Knieſche
verband in ſeltener Weiſe mit den Fähigkeiten des Wiſſenſchaft
lers einen weiten, großzügigen Blick für das Wirtſchaftliche.
Wir verdanken ihm u. a. auch die Aufſtellung der Wittekind-
Kapelle. Ohne Zweifel bedeutet der Tod des im beſten Mannes-
alter Stehenden einen ſchweren Verluſt für unſere Stadt.

Halleſche Gedenktage
Am 24. April 1813 kam das erſte preußiſche FüſilierBataillon

in Halle an, „es wurde mit Muſik und allgemeiner
Freude eingeholt“.

Am 24. April 1817 wurde eine „Schuldentilgungskommiſſion“
von der Regierung eingeſetzt, die ſich „die Regulierung
des Schuldenweſens der Stadt zur ausſchließlichen Auf
gabe machen ſollte. Der Erfoig war mäßig!

Am h 1892 erfolgte die Grundſteinlegung der Johannes
rche.

Am 24. April 1911 ſtarb izrat Ludwiwar ſeit 16. o 9 e uEhrenbürger der Stadt Halle.

Vorleſung des Saiſonhiſtorikers Prof. Schüttelkopt
Herrinnen und Herren!

wir bereits vier Wochen Frühling hinter uns
haben, in denen Sie Erfahrungen ſammeln konnten, ſeien heute
einige ritiſche Worte über dieſen Abſchnitt des Jahres geſtattet.
„Der Frühling iſt die ſchönſte Jahreszeit.“ Dieſe Theſe, welche
ſchon ſeit Jahrtauſenden in der Weltgeſchichte ſpukt, wird von
einem beſtimmten Menſchheitstyy mit unerſchütterlicher Be
kenntnistreue ſtändig wiederholt, nämlich dem lhyriſchen
Menſchen, lateiniſch pocta vulgaris, der zu dieſer Zeit nach
unumſtößlichen literariſchen Geſetzen aus dem Winterſchlafe er
wacht. Pſhchologiſch betrachtet, bildet ſich jene rein gefühlsmäßige
Erkenntnis bei dieſer Gattung des homo sapiens aus einer
Häufung angenehmer Jdeenverbindungen wie: Frühlings-
blumen, lauer Wind, Knoſpenſprießen und änhliches, welche
durch die kalendariſche Feſtſtellung, daß es Frühling iſt, aus
gelöſt werden.

Dieſe Gedankenanſammlungen finden ihren Niederſchlag inMyriaden von Versverſchlingungen, deren reine Range Reiſe

au „Erde und Werde, Frühlingszeit und Liebesleid, Herz und
hin ausgehen, deren unreine Reime aber gar nicht zu
zählen ſind. Ebenſo ungzählbar ſind in dieſer Frühlingsliteratur
die bahm gedroſchenen Versfüße und die gebrochenen Herzen,
welche ihre letzten Seufzer aushauchen. Eine ſtatiſtiſche Arbeit,
die ihr Material in den Papierkörben der Zeitungsredaktionen
zu ſammeln hätte, würde darüber Auskunft geben können. Kann
ein human Denkender den Frühling, die Jahreszeit ſovieler
ſtets wieder kehrender Unglückefälle, unter dieſen Umſtänden
noch als ſchön bezeichnen

Herrinnen und Herren, Sie alle kennen das Prinzip der
Relativitätstheorie. Alles iſt rebativ, und es kommt den
Standpunkt des Betrachters an. Die Lobredner des Frühlings
enn wir. Wer 1 a aber nun ab?

en un lshändler und Winterſchuldirektoren,denn ſie haben nichts mehr e handeln oder zu ber Die Be
ſiter unſerer Stadtlodale, Kinos und ſonſtiger ildungsſtätten,
weil das ſonnenverblendete Publikum in die Heide und ſonſtiges
Grüne wandert, bei ihnen aber bald kein beſetzter Stuhl mehr
zu finden iſt. Die hmacher, Plättfrauen, Hutfabrikanten
und Friſeure, weil gewiſſe Kreiſe anfangen, barfuß zu laufen,
Schillerkragen zu kragen und als Huterſatz Charakterköpfe
à i nagel“ zu züchten. Alle Ehemänner, denn der
Frühja smode wegen entſtehen ſtets Finanzſkandale. Alle
Menſchen, weil ihnen Grippe und Schnupfen in der Ueber
gaugszeit nicht als Göttergeſchenke erſcheinen. Genügen dieſe

in Frankfurt hat mit
Deutlichkeit bewieſen, daß auch auf dem Gebiete der Erziehung

von
uch

volkswirtſchaftlichen und volksgeſundheitlichen Gründe

Weiltfer berichtet
Sigener Drahtbericht unterer Schriſtleitung.

Retterdierſt der Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Ausſichten für den 24. April: Unruhig,

wechſelnd bewölkt, zeitweiſe etwas Regen und kühler.
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſoig nur Bezahlung. Anzeigen betr ren c Veranſtaltungen ine e yicjer
Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf die große Mitgliederverſammlung am Freitag, abends

8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſei nochmals hingewieſen
SGeſchloſſenes Antreten aller Kameraden zum Fackelzug am

Sonnabend abends 7 Uhr Königsplatz. Erſcheinen Pflicht.
Bezirk Mitte. Am Sonnabend um 7 Uhr Antreten zum

Fackelzug im „Marsla-Tour“. Dortſelbſt Fackelempfang. Er
ſcheinen aller Kameraden Pflicht.

Bezirk Südoſt: Die Beerdigung des Kameraden Treßler
findet morgen, Freitag, nachmittags 2 Uhr auf dem Stadt
gottesacker ſtatt. Antreten der Kameraden 1,45 Uhr am Haupt
eingang. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Bezirk Nordweſt: Der Bezirk verſammelt ſich zum Fackeizug
am Sonnabend, den 25. April, abends 7 Uhr auf dem Wettiner
platz (nicht Paradeplatz). Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Anzug: Feldkluft oder Sportanzug, geſchloſſener Abmarſch.

u Ortisgruppe Halle a. S. Die geſamte Orisgruppe beteiligt ſich am Sonnabend, den 25. April 1925, am Fackelzug zu

Wann oehe ich ins Stadttheates n
sonntaq Montao Dienstan ittwocoh Oonnergta- freita sennadeoc]
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Ehren unſeres Generalfeldmarſchalz von Antreten Ortgruppe 448 Uhr Königsplatz. Das Erſcheinen ſämtli Kameraden a

Kreiskriegerverband. Der Verband beteiligt ch geſchioſſenan dem vom Bahlausſchuß er eder ariag v. Hindenburg veranſtalten Focelzug am Sonnadend, den Aprit io25, adends 3 u
Antreten der Vereine abends 7 Uhr in der Robert-Franzſtraße, Spitze vrig,
Moritzburg. Der Zug bewegt ſich durch Kl. Ulrichſtraße, H
ſtraße, Moritzzwinger, Neue
burger Straße Roßplatz. Die
Vereixe t r u ein er n eerein ehem. r. nam Sonnabend, den 25. d. M., am Fackelzug. rennt 7 JJahne
am Pfalzer Schießgraden.

DeutſHe Volkspartei. Wir bitten alle unſere v und
lreich am e AusgabeFreunde, zahlreich teilnehmen zu wollen.

der Fackeln an unſere Mitglieder u i h die keiner weiteren
Organiſation angehören, erfolgt Sonnabend Uhr abends. Tre7. Uhr Ronneburg Mahle Robert Franzfſtraße. Wn dort eleg.

ühnenveolk4b und. Sonnadend, April (Reihe B): ſmannzPlatzbezahlung 23. bis 25. April. gaſvla d3
den 29. April im Thalia er

Preiſen auf unſerer Geſchä
E w.arg arzkopf am Mittwoch,
unſere Mitgli Karten zu ermäßigten

Verein ehem. Jäser und Schäten zu Haile
a. S. Der Verein nimmt an der Hindenburg-Eh aSonnabend, den 265. April, teil. Anzug: Straßen oder Be
anzug. Die Kameraden verſammein ſich pünktlich bis 6,15 Uhr

Erſcheinen wird jedemim Jägerheim, „Mars la Tour“.
Kameraden zur Pflicht gemacht.

Leipziger Sender.
Freitag, den 24. April.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollyreiſe. 4 Uhr: Landwi ftliche Wirtſchaſtsnachrichten, Baumwolſe,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung.
6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.Rundfunt Unterhaltung und Belklehrung: 10,15 Uhr Was die
Zeitung brin 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr
Rauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30--6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6,30—7 Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Johann Birk, vom Verein für Vogel
kunde und Vogelſchutz: „Vogelſchug und Liebhaberei“. 7,30--8 Uhr Vor

2 g. Crg Weares Einbürgerung auf dereutſchen ne“. um akeſpeareTag.Meye r v iterer i Kbend. Mitwirkende: Hans Balzer
ation) un e Rundfunkhau e.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Evortfunkdienſt.
Schluß 10 Uhr. Danach: Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige

Stationen hören wollen.
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Was ist

Gustin?
Dr. Oetker's Gusecn ist ein sehr
felner Stärkepuder, ein Erzeuonis vonheöchsetem Neährwert, größter Verdaulioh-
kelt und hervorragerndem Geschmaolk.
Man nimmt Gustin, um Millch, Früuohte,
Suppen, Saucen, Gemüse, Fetto usW.
searnio zu machen oder zu Vverdlocken.
AuGerdem dient Gustin zur Herstel-
ung von Puddinos, Flammerie, Cremes,
Kuchen und SuGspeisen aller Art. Es
elonet eloh ganz besonders zur Berel-
tuno von Klinder- und Krankenspelsen,

kurz, Gustlin Ist
unentbehrlich für Jede Aen
El Versuch Wird jede Hausfrau befriedigen.

Sle kaufen Dr. Oetker's Gustin in Orlolnel-PackChen mit der Schutzmarke „O etke re
Helſikoof zum Preise von 88 Pfennio In

aller einsohlägigen Geschääften,
Beson dere Gustin-Rezepte erhalten Sie Kkosten-

los ebern daselbst oder, wenn Vergriffen,
urnsonst und portofrel von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.

t chaftlichen nichtden „ſchönen Frühling endlich als einen Jrrtum zu erkennen?
Und wer nährt dieſen Jahrtauſende alten Jrrtum? Die

Schule! Nennen Sie mir eine Schule, wo die Jugend jetzt nicht
unter dem Thema: „Welches iſt die ſchönſte Jahreszeit?“ haar
ſcharf den Beweis zu erbringen hat, daß es gerade der Frühling
iſt. Schiller, Goethe und andere Dichter, die leider auch in
dieſem Punkte als befangen abzulehnen ſind, müſſen als Kron
zeugen dazu heran. So nimmt Generation auf Generation
jene ſeit Menſchengedenken im Volke verwurzelte falſche Anſicht
von neuem gläubig in ſich auf. Herrinnen und Herren, helfen
Sie mir als Kommilitonen im Kampfe gegen dieſen volksbe
trügeriſchen Jrrwahn!

Profeſſor Schüttelkopf hatte mit einer leichten Verbeugung
vor ſeinem Manuſkripte die Vorleſung geſchloſſen und wartete
auf donnernden Beifall. Der aber blieb aus, denn die Hörer
hatten ſich vom lachenden Sonnenſcheine draußen verlocken
laſſen und waren „einer nach der andern“ ins Freie entwiſcht.
Draußen an der Saale, auf dem alten Giebichenſtein und in
der Dölauer Heide gab's ſchönere, friſchere Weisheit T ſie.

A«à ÖA—

Für Hindenburg
Jhr Wähler, tretet all heran
Für Hindenburg, den deutſchen Mann!
Kein Marx, kein Thälmann rettet Euch;
Es geht ums Vaterland, ums Reich!
Dem Manne, der in größter Not
Befreiung uns und Hilfe bot,
Der dann in Deutſchlands trübſter Zeit
Sich fern hielt vom Parteienſtreit,
Jhm Dank zu zoll'n iſt unſre Pflicht.
Er führe uns aus Nacht zum Licht!
Fort mit den kleinlichen Bedenken,
Ein ſtarker Arm nur kann uns lenken.
Und wer an Deutſchlands Spitze ſteht
Muß wirken als Autorität!
Wir ſind am Ende der Geduld.
Die Lüge von der Kriegesſchuld
Zertrümmert uns ein Mann der Tat!
Drum hört und folget meinem Rat:
Fort mit Parteienbrödeler!
Nur deutſches Denken macht uns frei.
kämpft mutig die Parole durch:

Uns hilft nur Gott und Hindenburg!
Emanuel v. Weber, Mitglied des Stadttheaters Halle.

Dämnkt ram 4 t

Ein Grabdenkmal für Walter Flex. Dem im Weltkrieg
gefallenen und auf der Jnſel Oeſel begrabenen Dichter Walter
Flex ſoll dort ein würdiges Grabdenkmal geſetzt werden. Der
Altwandervogel, deſſen unermüdlicher Vorkämpfer der gefallene
Heimatdichter war, hat es unternommen, durch Veranſtaltung
von Vortragsabenden und durch Sammlung freiwilliger Spen
den die nötigen Mittel für das Denkmal aufzubringen.

Jubiläum im Goethe- und Schiller-Archiv. Der bekannte
Literarhiſtoriker und erſte wiſſenſchaftliche Mitarbeiter und
Aſſiſtent am Goethe- und Schiller-Archiv in Weimar, Profeſſor
Dr. Max Hecker, blickte am 20. April auf eine 2 jährige erfolg
reiche Tätigkeit am Archiv zurück. Hecker, der im Alter von
55 Jahren ſteht, gehört zu den hervorragendſten Mitarbeitern
der Weimarer Sophien Ausgabe von Goethes Werken, für die
er muſterhafte Ausgaben von Goethes „Aufſätzen zur Literatur“,
der „Maximen und Reflexionen“ von s Briefbänden und
vor allem die unentbehrlichen Regiſterbände beigeſteuert hat.
Der Vorſtand der Goethe Geſellſchaft zeichnete Hecker durch
Verleihung der Goldenen Medaille der Geſellſchaft aus Heder
iſt ſeit 1925 auch Herausgeber des Goethe-Jahrbuches.

Eine deutſche Expedition nach Aegypten. Der er
an der Königsberger Univerſität, Wreszinſki, iſt, wie d
„Königsberger Allgemeine Zeitung“ meldet, vom r
Amt und Kultusminiſterium, in Zuſammenarbeit mit der Not
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft beauftragt worden eine
nwiſſenſchaftliche Expedition durch Aegypten zu leiten Dem Ge
lehrten ſoll dadurch die Möglichkeit werden, ſein großes
e den Atlas der alten ägyptiſ Kulturgeſchichte, zu
vollenden.

Neue Muſik- Zeitung (Verlag von Carl Grüninger Nachf.
Ernſt Klett, Stuttgart). Heft 11 und 18 der „Neuen Muſik
Zeitung“ zeichnen ſich wieder durch einen feſſelnden, abwechſe
lungsreichen de aus. Wir heben hervor den Auf
„Mimeſis“ von W. Dauffenbach, der das Verhältms zwiſ
in der Natur vorkommenden nungen und Geräuſchen und
ihren Nachahmungen in muſikaliſchen Kunſtwerken beleuchtet;
ferner eine Unterſuchung von W. Meckenbach, die aufzgeigt, in
welch feiner und humorvoller Weiſe Mozart in der Ouverture
zu „Coſi fan tutte“ muſikaliſche Zitate verwendet. Auch die Be
richte über die Lebensſchickſale Ferdinand Kauers und die
Beiträge zur e n g. ſeien genannt. Wertvoll
iſt das anſchauliche Bild, das Paul Marſop von der Künſtler
ſchaft des Münchener Generalmuſikdirektors Hans Knapperts
buſch entwirft. Opernbriefe, Berichte über Uraufführungen,
Muſikbeilagen u. a. m. ſind eine willkommene Ergänzung des
wen Stoffes. Probehefte ſendet gegen 70 Pfennig der
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Aus aller Welt
Bisher 80 Leichen des Weſerunglücks geborgen
Bis Mittwoch mittag ſind 80 Leichen des Weſerunglücks

zei Veltheim geborgen worden. Es fehlt nur die Leiche des
Zchützen Hermann Kruſchka aus Hamburg.

Mit dem Kuto in eine Kindergruppe
Jn dem Dorfe Landwehrhagen fuhr ein Kraftwagen aus

gaſſel in eine Gruppe von vier Kindern. Zwei waren
ſofort tot, die andern zwei wurden ſchwer ver-
letz t. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt. Der Wagenführer
wurde verhaftet.

Flucht einer Räuberbande vor einer Frau
Jn den Wäldern nahe Ungar'ſch-Brod hauſt in e:nem

gegergehöfte der Forſtmann Neſpora. An einem der letzten
dage begab er ſich auf den gewohnten Dienſtgang in den Wald.
Zeine Frau blieb allein zu Hauſe. Am Abend kam ein unbe-
knnter Mann vor das Haus, der auf einem Schiebkarren
einen größeren Reiſekorb mit ſich führte. Er erſuchte um ein
gachtlager, da er ſich fürchte, in der Nacht bis nach Ungarrſch
Brod zu fahren. Die gaſtfreundliche Forſtmannsgattin willigte
ein, half dem unbekannten Manne den Korb ins Zimmer tragen,
worauf dieſer erklärte, er wolle ſich noch eine Weile vor dem
gauſe ergehen. Die Frau blieb allein in der Stube und als ſich
ijr Blick unwillkürlich auf den Korb lenkte, beobachtete ſie zu
ihrem Entſetzen, daß ſich der Deckel hob. Geiſtes-
gegenwärtig, drückte ſie ſich an die Wand, riß eine Doppeiflinte
herab und zielte auf den unbekannten Mann, der ſich mit dem
ſevolver in der Hand aus dem Korb erhob. Sie drückte ab und
der Mann fiel mit einem Aufſchrei zu Boden. Er war offenbar
das Mitglied einer Räuberbande, die das Hegerhous umſtellt
latte und auf den Schuß hin in das Haus eindrang. Die Frau
öſchte die Lampe aus und gab einen zweiten Schuß durch das
Fenſter ab, durch den ſie einen zweiten der Verbrecher tödlich
raf. Die Räuber, durch den tapferen Widerſtand der Frau ent
mutigt, ließen ihre Kameraden im Stich und ergriffen die
Flucht.

Schiffsunglüch bei VeuSchottland
Aus NewYork wird gemeldet: Der japaniſche Frachtdampfer

„Raifuku Maru“, der mit einer Weizenladung von Boſton nach
ßamburg unterw'gs war, iſt 180 Meilen ſüdöſtlich von Hal:fax
geſunken Der Dampfer „Olympic“, der zur Hilfelciſtung ab
gegangen war, iſt zu ſpät gekommen. 48 Mann des
„Kaifuku Maru“ ſind ertrunken.

Rieſenbrand in Mexiko
Jn Cananea (Mexiko) brach eine Feuersbrunſt aus die

einen großen Teil der Stadt in Aſche legte. Vier
Lerſonen kamen in den Flammen um; 2000 Einwohner
ſind obdachlos.
geſchätzt.

Ein Vatermörder. Dienstag abend ſchoß der 30jährige Dr.
med. Johann Diebel in Berlin in ſeiner Wohnung am Bahnhof
friedenau ſeinen 54 jährigen Vater nieder. Ein
herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die
Polizei nahm den Täter feſt, der angab, aus Notwehr gehandelt
zu haben. Die Unterſuchung wurde 'ofort eingeleitet.

Ein Dauergaſt im Zuchthaus. Nach Verbüßung einer “chs
jährigen Zuchthausſtrafe wegen zatlreicher Einbrüche, hatte dex
Kütſcher Rudolf WilkeBerlin ſein „Handwerk“ ſorort wieder auf
genommen. Bei einem neuen Einbruch wurde er auf ſriſcher Tat
ebgefaßt. Er war in die Wohnung eines Juſtizoberſekrejärs
eingedrungen und hatte ſchon verſchiedene Wertgegenſtände zu
ſammengepackt, als der Wohnungs nhaber heimkam. Der Ein
brecher konnte nach einem heftigen Kampf feſtgenommen werden
und hatte ſich vor dem Berliner Schöffengericht Mitte zu ver
antworten. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt bei dauernder Stel
lung unter Polizeiaufſicht.

Verzweifelungstat eines Trunkſüchtigen. Ein früherer
Hausbeſitzer, der 40 Jahre alte Former Vinzenz Schunko,
wurde Dienstag abend mit ſeinen beiden elf und vier Jahre
alten Kindern bewußtlos in ſeiner Wohnung aufgefunden die
vollſtändig mit Gas angefüllt war. Ein Kind ſtarb alsbald nach
der Einlieferung in das Krankenhaus. Bei dem anderen Kinde
und dem Vater beſteht höchſte Lebenegefahr. Schunko hatte ſich
ſeit dem Tode ſeiner Frau vor z.vei Jahren dem Trunke er
geben und in den letzten Wochen eine Summe von 4000 Mark,
die den Erlös ſeines Hauſes darſtellte, vollſtändig durchgebracht.

Fürchterlicher Selbſtmord einer Japanerin. Jm Hotel
„Herzoghof“ in Baden bei Wien kat die japaniſche Klavier
virtuoſin HiSaKuNo in fürchterlicher Weiſe Selbſtmord
verübt. Sie ſtieg auf das Dach des Hotels, band ſich Hände und
Füße mit einer Schnur zuſammen und ſtürzte ſich in die Tiefe,
wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern ot liegen biieb.

Drei Jahre lang unbehelligt die Schule geſchwänzt. Einer
wohl ziemlich einzigartigen Fälſchungsgeſchichte eines Schüers
iſt man in Singen auf die Spur gekommen. Der Schüler war
ſeit drei Jahren regelmäßig morgens mit dem Frühzug nach
Konſtanz gefahren, um nach ſeiner Angabe dort die Oberreal-
ſhule zu beſuchen. Den übrigen mitfahrenden Schülern er
härte er, in Konſtanz Privatunterricht zu nehmen. Die Schul
zeugniſſe wurden die ganzen drei Jahre hindurch von ihm ſelbſt
pefälſcht. Erſt ſeine Angaben über ſein Abiturium erweckten
Zweifel, man ging der Sache auf den Grund und der Schwinde!
kam an den Tag. Nicht nur, daß der junge Menſch drei Jahre
ſeines Lebens verbummelt hat; es iſt auch wahrſcheinlich, daß
ein Verfahren gegen ihn wegen Fälſchung der Zeugniſſe an
hängig gemacht wird.

Liebe und Ehe in der Theaterpauſe. Jn einem New-HYorker
Rebuetheater ſah ein junger Mann eine bildſchöne Statiſtin, in
Je er ſich auf den erſten Blick verliebte. Er machte ihr in der
Zwiſchenpauſe einen Heiratsantrag, den die junge Dame kurz
entſchloſſen annahm. Sie hatte auch nichts dagegen einzuwenden,
daß die Hochzeit ſofort ſtattfinden ſollte. Der Freier ging,
während ſein Fräulein Braut im letzten Akt auftrat, fort und
öſte eine Speziallizenz, die ihn zum ſofortigen Abſchluß der
veirat berechtigte. Er fand auch trotz der vorgerückten Abend-
tunde noch einen Beamten, der ihn ſofort trauen wollte. Bevor
tie Geiſterſtunde ſchlug, war die Ehe geſchloſſen.

Der Schaden wird auf 250 000 Dollar

verwaliu
men wir folgendes:

Millionen Mark.
Verwaltung an Einnahmen 586 0000 Mark, an Ausgaben
2 058 000 Mark erforderlicher Zuſchuß bleibt 1 472 000 Mark;
im Verkehrsweſen an Einnahmen 2860000 Mark; an
Ausgaben 10 140 000 Mark, bleibt Zuſchuß 7 380 000 Mark; für

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 24. April 1925
käEtat der Provinz Sachſen für 1925

Abſchlußziffer 49,694 Millionen Mehrbedarf des Haushaltsplanes Wohnungs und Siedlungsweſen
Provinzialumlage

Dem uns vorliegenden Haushaltsplan der Provinzial
von Sachſen für das Rechnungsjahr 1925 entneh

Der Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 49,694
Es ſind vorgeſehen in der allgemeinen

Landeskultur 808300 Mark Einnahmen 366 450 Mark
Ausgaben, Zuſchuß 286 150 Mark, Volkswirtſchaft
2 534 250 Marf Einnahmen; 3 225 580 Mark Ausgaben, 691 320
Mark Zuſchuß; Volkswohlfahrt 21 909800 Mark Ein
nahmen 29 572 575 Mark Ausgaben;; 7662 775 Mark Zuſchuß;
Kunſt und gemeinnützige Zwecke 25500 Mark Ein

Die namhafte Erhöhung des Bedarfes für die per
ſonellen Ausgaben wirkt zunächſt überraſchend, da doch
allgemein Löhne und Gehälter die Vorkriegshöhe nicht erreicht
haben. Die Beträge haben ſich verdoppelt, während die Zahl der
Beamten und Angeſtellten ſich nur um 50 Prozent gegenüber
1913 erhöhte. Die Erklärung für vie Erhöhung der Ziffern iſt
die Erhöhung des Durchſchnittseinkommens
eines Provinzialbeamten der Hauptoerwaltung vom
Landeshauptmann bis zum Hausweort von eiwa 2 000 auf etwa
2000 Mark. Ebenſo ſteht es mit der Erhöhung der Auf-
wendungen für Ruhegehälter und Hinterkliebe-
nenverſorgung, wofür nahezu das Dreifeche und Fünf-
ſche der Vorkriegsbeträge für das kommende Jahr ausgeworfen
wird.

(Aus dem „Vorwärts“ Nr. 182.
Jeder Deutſche, der noch einen Funken Scham und Ehrgefühl im Leibe hat, wird ſich von Marx,

dem Kandidaten des „Roten Blocks“, abwenden

Jeder nationale Deutſche wählt Hindenburg!

nahmen, 421 400 Mk. Ausgaben, 395 000 Mk. Zuſchuß; Finan z
verwaltung 21 698 140 Mark Einnahmen, 3 909 995 Mark
Ausgaben; 17 788 155 Mark Ueberſchuß.

Die dem Haushaltsplan beigefügte Denkſchrift bringt
folgende Bemerkungen: Der Haushaltsplan für 1924-
1925 konnte nicht durch Berechnungen, ſonderr nur durch ver
gleichende Schätzungen unter Zugrundelegung des Etats von
1913 aufgeſtellt werden. Trotzdem konnte man ungefähr an den
Sätzen feſthalten. Nur für Gehälter und Löhne trat eine Aus-
nahme ein. Das abgelaufene Rechnungsjahr geht

vorausſichtlich ohne Fehlbetrag,
vielleicht gar mit einem kleinen Ueberſchuß aus. Der Haushalts
plan für 1925 bringt in ſeiner Reichsmarkaufſtellung wieder
feſte Grundlagen. Für die Auszabenſeite beſteht ziemliche
Sicherheit, während die Einnahmeſeite noch ſo lange unklar iſt,
bis die Reform der Reichs und Landesſteuergeſetzgebung und
die Neuordnung des Verhältniſſes der verſchedenen Steuer
gläubiger zueinander durchgeführt t. Jn den Haushaltsplan

Etat des Landesfürſorgeverbandes und der
inderheime Wilhelmshof und Annaburg neu

aufgenommen, ebenſo die Umſatzziffern des Viehſeuchen-
zntſchädigungsverbandes.

Erne ſcheinbare außerordentliche Erhöhung der
Zahlen des Geſamtetats um über 17 Millionezg Mark erſolgt
durch die Aufnahme des Landesfürſorge- und Viehſeuchen-
entſchädigungsverbandes, ebenſo noch durch andere rein rech
nungsmäßige Poſten. Wenn der Hauhaltsplan mit dem vor
jährigen verglichen werden ſoll, ſo müſſen zunächſt 18,8 Millionen
Mark asgezogen werden, ſo daß den 22,5 Mill'onen des Vor-
juhres 36,9 in dieſem Jahre gegenüber ſtehen.

Der tatſächliche
Mehrbedarf des Harshaltsplanes

hat zwei Urſachen: Die Provenzialſtraßenverwal-
tung hat einen Mehrbedarf von 3,4 Millionen Mark, ſodann
haben die Gehälter und Löhne, die im etzten Etat mit
der Erhöhungsreſerve auf 4 Millioren angeſetz- waren ſich ein-
ſchließlich Ruhegehälter und Witwentaſſenbeiträgen auf 6 322 612
Mark erböht. Daraus erklärt ſich as Anwachſen der Abſchiuß-
siffern des Etats von 22,5 auf 49,7 Millionen Wark,

um die Zuſtimmung zur Vergrößecrung des

Demgegenüber ſpielt, abgeſehen von der Straßenverwaltung,
die Vermehrung der ſächlichen Ausgaben eine geringere
Rolle. Man geht davon aus, daß in den Jahren 1925-26 inner-
halb der Anſtalten in baulicher Beziehung und hinſichlich der
Jnnenausſtattung ein, dem Vorkrieg zuſtande zuſtrebender, vor-
iäufig entſprechender Normalzuſtand hergeſtellt wird. Dement-
ſprechend werden zur Unterhaltung der Baulichkeiten in den
Unſtalten etwa 2 Prozent der Bauſummen erſprderlich ſein. Der
Maſchinenerneuerungsfonds und die Ergänzung des Jnventars
erfordern gleichfalls einen ſparſam bemeſſenen Mehraufwand.

An größeren
Anſtaltsbauten

ſind drei vorgeſehen: die Taubſtummenanſtalt Er-
rurt, welche am 1. Juni der Benutzung übergeben wird. Es
mußten hierbei weitere 188 500 R angefordert werden. Für
die Krankenhäuſer in Pfafferode werden zur end-
lichen Fertigſtellung 563 000 Mark Henötigt, ferner iſt ein Aus
bau des Lazaretts in Groß-Salze zur Aufnahme
ſiecher Blinder und Krüppel vorgeſehen. Schließlich wird

Kinderherms
in Schleuſingen gebeten, die 800 000 Mark erfordert.

Die Verwaltung erklärt, daß das Wohnungs- und
Siedlungsweſen in erſter Linie Angelegenbeit der Ge-
meinden und der Kreiſe und erſt danach der Provinzialverbände
iſt. Der Provinzialverband wird zur Befriedigung des all
gemeinen Wohnungsbedürfniſſes weder ſelbſt bauen noch ein
zelne Kreiſe, Gemeinden oder Pribvale direkt fördern können. Es
ſtehen ihm nicht die nötigen Mittel zur Verfügung. Der
Provinzialverband wird aber vor allem dafür ſorgen, daß der
durch ſeine eigenen Verwaltungen hervorgerufene Wohnuüngs-
bedarf von ihm ſelbſt gedeckt wird and die Wohnungsnot der be
treffenden Gemeinden nicht erhöht wird. Dementſprechend ſind
in verſchiedenen Orten Bauten von Beamtenhäuſern und ähn-
lichen vorgeſehen. Außerdem wird die Verwaltung den gemein-
nützigen Wohnungsbau und das Sieolungsweſen weitgehendſt zu
fördern verſuchen, was durch Beteil:pung bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, der Siedlungs geſellſchaft Sachſenland, den Sied-
lungsausſchüſſen der Wirtſchaftsgebiete Merſeburg-Leuna-Geiſel-
tal, Weißenfels-Zeitz, Bitterfeld, Mansfeider-Land, Halle und
Wittenberg und anderen Einrichtungen geſchehen ſoll.
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Der durch eigene Einnahmen der Provinz nicht gedeckte
Ausgabebedarf beträgt 16 800 000 Marl.

Die Aufbringung dieſer Summe iſt gewährleiſtet durch die
Dotationen, die Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer-
anteile, die Anteile der Kraftfahrzengſteuer. Zur Deckung des
Fehlbetrages von 6,76 Millionen Mark für die Provinzialabgabe
wird bei einem umlagefähigen Soll von 50 Millioner Mark eine
mnlage von 18,5 Prozent vorgeſehen.

Ein Schadenfeuer
Leipzig, 23. April.

Die ſchon vor ſechs Wochen durch einen großen Brand
eimgeſuchte Deutſche Patent-Grudeofen- Fabrik
in Liebertwolkwitz wurde abermals von einem
Schadenfeuer überraſcht. Es brannte die etwas von der Haupt
fabrik abgelegene „Flocke“, ein großes zweiſtöckiges Gebäude,
das früher der Kartoffelflockenfabrikation diente und 1921 von
der Firma Rieſchel zu Lager und Packräumen umgebaut wurde.
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt zur Zeit nichts bekannt.

Es breitete ſich ſo raſend ſchnell aus, daß
zwei Familien, für die vor kurzem erſt Wohnräume im Dach-
geſchoß gebaut wurden, nur mit Mühe einen Teilihrer
Möbel retten konnten. Durch das ſchnelle Eingreifen der
Feuerwehr blieb der Brand auf den Dachſtuhl beſchränkt, doch
vergrößerte ſich der Schaden beträchtlich durch das Waſſer, das
in die unteren Stockwerke in reichlichen Mengen eingedrungen
iſt. Noch am vorigen Sonnabend hatte die Brandkommiſſion
das Unternehmen beſichtigt und dabei erneut feſtgeſtellt, daß
der Waſſerdruck viel zu ſchwach ſei.

Zum CLiebenwerdager Schwindel
Liebenwerda, 22. April.

Wie wir bereits in einem größeren Artikel vor einigen
Tagen berichteten, iſt der Kreis Liebenwerda durch die „Unvor-
ſichtigkeit des Verfahrens“, das der ſozialdemokratiſche
Landrat Vogl und ſein begabter Finanz-
berater zur Geldbeſchaffung eingeſchlagen haben, in einen
Verluſt von rund 509 000 Mark gekommen.

Die Frage der Deckung dieſes Verluſtes beſchäf-
tigte natürlich auch den Kreistag. Man war ſich klar darüber,
daß die Aufbringung der Summe oder auch nur der Zinſen
für ein etwaiges langfriſtiges Darlehen nicht die armen
Siedler auf dem vom Fiskus gekauften Grund und Bode:
belaſten dürfte. Das würde die ſo hoffnungsfroh begenn
Siedlung völlig vernichten. Ebenſo lehnte aber auch die nd
ſtrie durch ihren Vertreter die Beteiligung an der Aufbrin gut.
des Betrages ab. Und der Landrat, der ſich immer wieder ars
das unſchuldige und gutgläubige Opfer der Berliner Schieber
bezeichnete, erklärte ſehr naiv: „Jch habe nichts und kann
daher nichts bezahlen.“

Die weitere Unterſuchung, die natürlich guch an der
etwaigen Mitſchuld der handelnden Beamten des Kreiſes nicht
vorbeigehen wird, iſt im Gange. Die Regierung zu Merſeburg
und das Oberpräſidium zu Magdeburg hatten bereits Vertreter
zur Kreistagsſitzung geſchickt. Die Bevölkerung des Kreiſes
erwartet von den Regierungsſtellen, daß ſie in der Unterſuchung
auch vor der Auſdeckung unangenehmer Tatſachen nicht zu
rückſcheut und iſt der Anſicht. daß dieſer Fall wieder einmal
zur Evidenz bewieſen hat, wohin es führt, wenn an die
Stelle erprobter, im jahrelangen Vorbereitungsdienſt geſchul
ter Beamter Männer geſchickt werden, die ihre ganzen Kennt-
niſſe vom Verwaltungsdienſt mit dem Parteimitglieds-
buche erworben haben, und denen die nötige Vor-
ſicht und Einſicht fehlt, die bei der Verwaltung öffentlicher
Gelder geboten iſt.

Der Gattenmörder zum Tode verurteilt
Naumburg, 23. April.

Das Schwurgericht verhandelte über den grauenhaften
Mord, deſſen ſich der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Meurer
aus Großgoddula an ſeiner ſchwangeren Ehefrau ſchuldig ge
macht hatte. Meurer wurde zum Tode verurteilt und die bür-
gerlichen Ehrenrechte ihm aberkannt. Das Gericht iſt zu der
e gerng gekommen, daß der Mord mit Ueberlegung aus

geführt iſt. 3Ein Falſchmünzer verhaftet
Deſſau, 23. April.

Jn dem von Wittenberg kommenden Frühzug wurde auf
Veranlaſſung der Wittenberger Polizei der Kaufmann Sander
aus Deſſau-Alten wegen Falſchmünzerei verhaftet. Man fand
bei ihm Gießformen über 3 Mark-, 1 Mark- und 50 Pfennig-
Stücke ſowie über 100 Mark Falſchgeld.

Der betrunkene Wachtmeiſter
Halberſtadt, 22. April.

Am Nachmittag erſchien in der Halberſtädter Kreisſparkaſſe
der Polizeiwachtmeiſter Kaufmann aus Derenberg, um für
die Stadt Derenberg Geld abzuholen. Kaufmann erhielt jedoch
kein Geld, da er ſtark angetrunken war. Kurz nach Verlaſſen
des Kaſſenraumes machte er wieder kehrt und hielt den Kaſſierer
ſowie das übrige Kaſſenperſonal mit dem Revolver in Schach.
Den Angeſtellten gelang es jedoch, zu fliehen.

Darauf richtete Kaufmann die Waffe gegen ſich ſelbſt und
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Halberſtädter Krankenhaus eingeliefert,

Ein tödlicher Kutounfall
2. Heiligenſtadt, 22. April.

Am Montag abend kamen vier Autos, die ſich auf einer
Verſuchsfahrt vom Rhein nach Berlin befanden, r
Tempo die Straße herauf. Sie fielen dadurch auf, daß die
Karoſſerie noch nicht aufmontiert war. Ein vier jähriger
Knabe, der über den Fahrdamm lief, wurde vom dritten
Wagen, der eben erſt das Licht eingeſchaltet hatte, erfaßt
und zur Seite geſchleudert.

Auf der Straße ſtehende Ackergeräte wurden ebenfalls
geworfen. Der ſchwerverletzte Knabe wurde ſofort ins nahe
Krankenhaus gebracht, wo der herbeigerufene Arzt einen
Schädelbruch, Lungenbluten und einen Schlüſſel-
beinbruch feſtſtellte. Das Unglücksauto mußte in eine
Reparaturwerkſtätte geſchleppt werden. Die übrigen drei Wagen
kehrten, als ſie den Verluſt bemerkten, nach Heiligenſtadt zurück,
durften aber nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes die Fahrt fort
ten. Der Knabe iſt noch in der Nacht geſtorben.

Ammendorf, 22. April. Verſammlung der Vakter-
ländiſchen.) Jm Goldenen Adler fand eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung der im Hindenburg- Ausſchuß vereinigten
Parteien ſtatt, in der Herr Abgeordneter He meter über das
Thema „Die Reichspräſidentenwahl“ ſprach. Ein
gehend ſchilderte er die Machtbefugniſſe des Reichspräſidenten
auf allen Gebieten der äußeren und inneren Politik, in Ver-
waltung und Rechtspflege, und führte ſo den aufmerkſam folgen
den Zuhörern vor Augen, wie wichtig es ſei, daß durch die

I am 26. April der rechte Mann an die Spitze des deutſchen
Rei geſtellt werde. Feldmarſchall Hindenburg bringt große
Opfer, wenn er das Amt annimmt, aber er hat ſich in ſeinem

nie dem deutſchen Volke
Kraft, das Amt zu verwalten denn nie hat Hindenburg etwas
übernommen, das er nicht leiſten könnte. Nachdem der Beifall
ve n war, gab der Herr Abgeordnete noch auf Anfrage
A über die Stellung der Parteien zum Aufwertungs-
problem. Herr Oberpoſtſekretär Ab i tzſch warnte in eindring

in ſchnellem-

W

verſagt; er hat auch die

lichen Worten, ja nicht die Wahl zu verſäumen; denn Hinden-
burg müſſe mit gewaltiger Mehrheit als Sieger aus der Wahl
hervorgehen, damit alle unſere Cegner erkennen, daß das
deutſche Volk gewillt iſt, ſich unter Führung ſeines Hindenburg
emporzuarbeiten und das Vaterland wieder beſſeren Zeiten ent
gegenzuführen. Nach einem Schlußworte des Redners, in dem
die günſtigen Ausſichten für die Wahl Hindenburgs erörtert
wurden, fand die harmoniſch verlaufene Verſammlung ihr

hi. Veuchlitz, 22. April. (Eine bewegte Wählerver-
ſammlung.) Vor einem überfüllten Saale im Gaſthofe
Schubert ſprach Herr Voigtländer für die Hindenburg-
Kandidatur. Seine glänzende Rede wurde von der überwiegen
den Mehrzahl mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Die an-
weſenden Kommuniſten, meiſtens noch nicht wahlberecht gte
Bürſchchen, die weder die Ausführungen ſachlich widerlegen
konnten noch irgendwelche perſönliche Angriffe gegen Hinden
burg vorzubringen vermochten, begnügten ſich damit, ihren von
früher her ſattſam bekannten Genoſſen Bowitzky als Debatte-
redner vorzuſchieben, der ſchon Dutzendmal gehörte Sachen auf
wärmte und anſtelle Hindenburgs lieber Thälmann als Präſi-
denten vorſchlug. Tumultutariſche Zwiſchenrufe und Lärm be-
antwortete dieſen Vorſchlag. Als das Kommuniſtenhäuflein die
Internationale anſtimmte, wurde es ſofort durch das brauſende
Deutſchlandlied übertönt. Die Verſammlung erbrachte den Be
weis, daß der weitaus größte Teil der ländlichen Bevölkerung
klar erkennt, auf welcher Seite die wahren Freunde und Feinde
ſtehen.

Dölau, Bez. Halle, 22. April. (Wahlverſammlung.)
Der Hindenburg Ausſchuß veranſtaltete im Heidekrug eine gut
beſuchte Verſammlung. Herr Landrat Dr. Gehrecke nahm
zu den politiſchen Tagesfragen Stellung. Alle Volk skreiſe,
nicht die Parteien, haben Hindenburg gebeten, die Kandidatur
anzunehmen, wohl wiſſend, daß allein ſeine Ueberparteilichkeit
den Parteiſumpf der Weimarer Koalition trocken legen kann.
Wir ſind uns aber auch bewußt, welches Opfer Hindenburg
durch Uebernahme der Kandidatur bringt. Den lächerlichen
Einwand der Gegner, auch des Zentrums, der Feldmarſchall
beſitze nicht mehr die vollen Kräfte für ſeine Aufgabe, konnte
ein anderer Redner in der Beſprechung aus eigener An-
ſchauung widerlegen. Der Feldmarſchall hat am Sonntag
338 Stunden ſtehend den Vorbeimarſch der vaterländiſchen
Organiſationen in Hannover abgenommen, 80 Beſprechungen,
mehrere hundert Unterſchriften geleiſtet, unzählige Anſprachen
und Erwiderungen in glänzender Form überſtanden, da kann
man den Einwand der Gegner, er ſei zu alt, nur als böswillige
Erfindung bezeichnen. Dr. Gehrecke ſtellte die Sammelkandi
datur Marx in ein helles Licht. Drei Parteien, die innerlich
weſensfremd u. kulturell die größten ſchärfſten Gegenſätze bil-
ben: das chriſtliche Zentrum, die Demokraten u. die religions
prindliche Sozialdemokratie Arm in Arm. Dieſe 83 Parteien kön-
nen natürlich nur einen Parteikand daten gebrauchen, der ihnen
nicht auf die Finger klopft, wenn ſie auf Koſten von Volk und
Staat ihr Parteiſüppchen kochen. Ein ſolcher Parteipräſident
iſt nicht in der Lage, die bodenloſe Korruption der November-
linge zu beſeitigen. Darum, um des Freiheit unſeres Volkes
willen, nach innen und außen, und Sauberkeit in Verwaltung
und Wirtſchaft, um Würde und Ehre unſeres Volkes geht es
in der Reichspräſidentenwahl. Unſere Parole am 26. April iſt:
Mit Hindenburg fürs Vaterland. Die anweſenden Gegner

Die Worte bedeuten:
a) von oben nach unten: 2. Europäiſche Hauptſtadt, 3. Lauf

vogel, 4. Himmelskörper, 6. Naturerſcheinung, 8. Ausruf der Ent
re 10. Ausruf der Freude, 12. Geländebildung, 13. bibliſche
zerſon.

b) Von links nach rechts: 1. Muſikinſtrument, 5. Verwandter,
7. Männername, 9. Zeitmeſſer, 11. Farbe, 13. Naturprodukt,
14. Kirgiſenanſiedlung, 15. Damengarderobe.

Bilderrätſel

Gegenſatzrätſel.

Offenheit
Nationalismus
Poſitiv
Ueberhebung
Salopp
Weißer
Löſung
Oberfläche
Arm
Schritt

Zu rbenſtehenden Wörtern ſind die gegenſätzlichen Begriffe
zu vbilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen
einen vielgenannten Namen ergeben. (R.)

waren recht kleinlaut geworden, und von ihnen meldete ſich
niemand zum Wort. Herr Damm unterſtrich in prächtigen
Worten die Ausführungen des Herrn Dr. Gehrecke und wuſch
den Kommuniſten gehörig den Kopf. Herr Direktor Roſen.
thal Halle berichtete von ſeinen Eindrücken in Hannover
unter lautem Beifall der Verſammlung. Herr Dedckoffizier
Zacharias von der „Göben“ ſchilderte unter ſpannendſter
Aufmerkſamkeit Selbſterlebtes auf der „Göben“, bewies den
Unſinn der Kriegsſchuldlüge und erzählte von der wundervollen
vaterländiſchen Stimmung der Göben Mannſchaft bei Krieges.
ausbruch. Die Stahlhelmkapelle hoh mit den alten Sieges-
und Kriegsmärſchen die Stimmung ganz bedeutend. Unter den
Klängen des Deutſchlandliedes zogen die Gegner betrippt von
dannen. Am Sonnabend, den 25. April, ſpricht Herr Nicolaus
Schäfer im Heidekrug.

Leipzig, 22. April. (Straßenräuber.) Jn der Nacht
gegen 382 Uhr wurde ein heimkehrender Bäckermeiſter in Leipzig-
Leutzſch von einem ihm entgegenkommenden Manne um Geld an
geſprochen. Als er dem Unbekannten geſagt hatte, er habe nichts
bei ſich riß ihn plötzlich ein zweiter Mann von hinten
am Rockkragen zu Boden, ſchlug und trat ihn. Der
Bäckermeiſter ſetzte ſich zur Wehr, es gelang ihm, ſich zu erheben,
worauf beide Täter die Flucht nach dem unbebauten Teile in
r ergriffen. Die Täter konnten bisher noh nicht ermittelt
werden.

e. Naumburg (Saale), 22. April.
W Eine ſtattliche Zahl Beſucher hatte der er
gangenen Einladung Folge geleiſtet. Die Veranſtaltung legte
beredtes Zeugnis davon ab, mit welcher Liebe und Hingabe der
Führer der Erziehung der Jugend obliegt, und dieſe wiederum
zeigte, wie freudig ſie am Werk mitarbeitet und gehorſam ihrem
Führer in allen ſeinen Weiſungen folgt. Nachdem die Fahnen
eingebracht und der prächtige Fridericus-Rex-Marſch verklungen
war, teilte ſich der Vorhang und auf der Bühne ſtand ein Jung-
mann inmitten ſinnreich aufgeſtellter Lorbeerbäume und hielt
den Vorſpruch. Danach begrüßte der Führer der Ortsgruppe,
Müller, die Erſchienenen und ſprach kurze Worte: alle,
alle, die heute zu unſerem Abend erſchienen, ſind von dem Ge
danken beſeelt, mitzuhelfen am Wiederaufbau unſeres Vatet-
landes. Dies zu erreichen, bedarf es vor allem, unſere Jugend
zu wehrhaften und vaterlandsliebenden Männern zu erziehen,
Laſſen Sie uns alle beſeelt ſein von dem einen Gedanken, mit
zuhelfen an dem Werke des Wiederaufbaues und feſtzuhalten an
den Worten unſeres alten Bismarck: Wir Deutſche fürchten Gott
und ſonſt nichts auf der Welt.“ Das Programm war im weite
ren Verlauf ſehr reihhaltig und wurde von allen Mitwirkenden
in gehaltvoller, friſcher Weiſe dargeſtellt, wofür auch alle den
ihnen gebührenden Beifall gezollt bekamen. Möge die Veran-
ſtaltung den Charakter als Werbeabend erfüllt haben und der
Ortsgruppe neue Anhänger zuführen. Heil Scharnhorſt!

ö. Eiſenach, 22. April. (Tagung der Deutſchen
Geſellſchaft.) Die Geſellſchaft „Deutſcher Staat“, welche
die Erneuerung und Vertiefung des deutſchen Staatsgedankens
erſtrebt, hielt ihre erſte Haupttagung in Eiſenach ab. Dieſe war
von 63 Univerſitäts- und Hochſchullehrern und von Vertretern
des Grenz und Auslandsdeutſchtums beſucht. Hauptvorträge
hielten Prof. Spann Wien über r und undeutſcheVolkswirtſchaftslehre“, v Bauch Jena über „Fichte und
der deutſche Staatsgedanke“ und Prof. Hübner- Münſter
über „Volk und Lied“.

(Werbeabend des

Anagramm.
1284565 alter König und General,
431 2 5 ein Zuſtand voller Sorg' und Qual,
5 34 2 1 ein Gott, der uns gar oft beſucht

und jenen Zuſtand uns zu lindern ſucht.
Worträtſel.

Mit B iſt es ein Stoff, gewebt,
Mit L es hoch zum Himmel ſtrebt,
Mit W es große Laſten hebt.

Kopfwechſelrätſel.
Aus den nachſtehenden Wörtern ſind durch Auswechſeln des

Kopfes neue Wörter zu bilden. Die Anfangsbu en der
neuen Wörter ergeben ein Sprüchwort:
Kanne, Degen, Eden, Jlm, Tonne, Leder, Naſe, Engel, Ohr,

Pein, Jgel, Wagen.

Löſungen der letzten Rätſel.

Auflöſung der Schach-Aufgabe:
1. d2-d44, Ke4)tb,
2. LaG-d3 matt.

Da7 x ad4,

Se2-g3 matt.
e o 98 29 e6)t6,

Ses-fö matt.
Da7-db,

Ttö-tà matt.
e 29 Dd7-d46 (g7).

Ses-d6 matt.
„vbelijevbig.

Ttf5-e5 matt.

Auflöſung des Homonyms.
Pein Wein Rein Mein.
Auflöſung des Rätſels.

Anmut an Mut.
Auflöſung der Skat-Aufgabe:

Wohl läßt ſich mit 3 oder 4 Wenzeln und einer langen Farbe
ſelbſt ohne Daus und Zehn in Vorhand ein Grand wagen, aber
immerhin iſt der Gewinn des Spieles ſehr zweifelhaft. Das
Spiel wird aber bei folgender Sitzung:
Mittelhand: g W, e D, e Z, g D, g Z, r D, r Z, s D, s Z, s F,
Hinterhand: r 9, r 8, 8 7. s 8, s 9, s O, g K, g 0, 9, e
obwohl nur g 7 und r 7 im Skat liegen weil Spieler in Vor
hand iſt, gewonnen, während Mittelhand ihr ſtarkes Grand mit
90 Augen yverloren hätte. Der Gang des Spieles wäre folgender:

m S

1. W, e W. r 8
3. e 7, s D, g K r3. s P, s 9, s W 13).
4. o 8, e 7, s 2 --13).
5. g P, g 9, r W. 13).
6. 6 K, s K, r 9 D).7. e O, g 7, 8 8 13).
8. e 9, s 7, s 8 10).9. r K, r P, g 0 18).
10. r 7, s 7, r 0 13).
Auflöſung des Rätſels:

Riegel Siegel Ziegel.
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Waldkappel, 22. April. (Der Dieb in der Jagd
ätte.) Jn einer der letzten Nächte wurde die Jagdhütte des

Imtsgerichtsrats Lappe aus Spangenberg von einem Dieb
brochen, welcher, nachdem er ſeine abgetragenen Kleider ab-
elegt, den dort befindlichen neuen Anzug angelegt hatte. Jn
m alten Rock befanden ſich die Papiere des Diebes, wodurch
x ſich verriet. Durch eine Selbſtſchußvorrichtung hatte er einen
-chrotſchuß in die Schulter erhalten. Nachdem ihm der Arzt
jnen Verband angelegt, wurde er ins Gerichtsgefängnis ge-

rracht.

e. Bad Köſen, 22. April. (Evangeliſcher Bund.)
gic. Frehtag- Apolda hielt einen Vortrag, dem er vier ge
ichtliche Ereigniſſe aus der Zeit von vor 400 Jahren zu
runde legte. 1. Umwandlung des Ordenslandes Preußen am
April 1525 in ein weltliches Herzogtum. 2. Der Bauernkrieg.

Nacht Tod Friedrichs des Weiſen. 4. Luthers Hochzeit. Der Vortrag
ipzig ar ſehr intereſſant und anregend.
d an z. Mühlhauſen, 21. April. (Kleinbahn Mühlhau-
nichts jen-Heiligenſtadt.) Jm hieſigen Ständehauſe tagte unter
nten m Vorſitze des Landrats Pabſt eine aus allen intereſſierten

Der gemeinden beſuchte Verſammlung, an der auch Abgeordnete und
heben, gertreter der Regierungen und Kommunalbehörden teilnahmen.
ile in den Vortrag über den geplanten Kleinbahnbau hielt der Dezer
nittelt jent für das Kleinbahnweſen der Provinz Sachſen, Landesbau-

t Sell aus Magdeburg. Es wird zunächſt nur an eine
des zichbahn von Mühlhauſen bis Wachſtedt gedacht, weil nicht an

er er unehmen iſt, daß die Finanzierung der ganzen Strecke bis
legte Heiligenſtadt auf einmal zu ermöglichen ſein wird. Der Hei-

be der igenſtädter Landrat v. Chriſten widerſprach nachdrücklich
geſer Abſicht und erhielt ſchließlich vom Landesbaurat die Zu
ſcherung, daß der generelle Plan des Ausbaues der Bahn bis
beiligenſtadt bearbeitet werden ſolle. Für die Erfurter Regie
ung nahm Oberregierungsrat Dietze Stellung zu dem
projekt.

D erum

ihrem

Jagdverein Halle
Der Jagdverein Halle hielt Mittwoch in Verbindung mit dem

Lerein deut Drahthaar „Saale-Elſtergau“ die 3. Verbandse dern der Jagdhunde ab. Eine ſtattliche Anzahl
Hunde und Hundefreunde hatten ſich dazu eingefunden, ſo daß
ſch die Veranſtaltung reger Teilnahme erfreuen konnte. Ein
Grund dazu mag darin liegen, daß man als Preisrichter Herren
auserſehen hatte, die als angeſehene Hundezüchter und Fach
männer weit über den hieſigen Bezirk hinaus bekannt ſind, ſo
daß jeder gern ein ſachliches Urteil über die Fähigkeiten ſeines
bundes hingenommen haben wird. Es iſt keine Spielerei, die
hier getrieben wird, ſondern in ſtiller langwieriger Arbeit, bei
ſielsweiſe der Förſter an der Abrichtung ſeines Hundes, um ihn
hann zu verwenden. Geſtern wurde immer wieder mit Freuden
feſtgeſtellt, wie ſich die Jagdhundedreſſur gerade bei den jungen
dieren weſentlich gebeſſert habe, ein ſichtbarer Beweis langer,
ſtiller Arbeit.

Nach einer kurzen Beſichtigung und Formbewertung der
dunde am frühen Morgen ging es nach dem Kirſchberge, wo die
hunde im Freien ihrer Beſtimmung gemäß zeigen ſollten, was

e

ſie konnten. Die Prüfung geſtaltete ſich äußerſt intereſſant, und
auch wer keinen „Hundeverſtand“ hatte, kam hier voll auf ſeine
Rechnung. Abends fand man ſich zu gemätlichem Beiſammen-
ſein im „Hohenzollernhof“ ein, wo der Vorſitzende des Jagd-
vereins, Geh. Rat Purſche, nochmals auf die gelungene Ver-
anſtaltung hinwies und den Herren, die das ermöglicht hatten,
ſeinen Dank ausſprach.

Die Preisverteilung nebenbei gab es wertvolle Geſchenke
ergab folgendes Bild: 1. Preis: a) Zorn Altenbach.

Führer: Sahre, Sitzenroda; b) Greif v. Dreikönigseck. Führer:
Rudert, Roſenberg; c) Arnim v. Luthergrund. Führer: Weiſe,
Höhnſtedt. 2. Preis: a) Zampa v. Queckshütte.
Führer: Sahre, Sitzenroda; b) Lotte v. Drehberg. Führer:
Rühe, Zſchepplin; Zrina Altenbach. Führer: Sahre, Sitzen
roda; Widu v. Trotha. Führer: Börner, Halle; e) Artus
v. Choren. Führer: Zabel, Markwerden; f) Aſta v. Luthergrund.
Führer: Ducholsky, Zſcherben. 3. Preis: Haſſo-
Hallenſis. Führer: Rühe, Zſchepplin. Scharnhorſt v. Frei-
korps. Führer: Albrecht, Staßfurt. Rolf. Führer: Völkner,
Halle. Anka v. Luthergrund. Führer: Appenrodt, Seeburg.
Jlka v. Schloß Wendenburg. Führer: Gutſchmidt, Helfta.
Heiduck Linz. Führer: Franke, Linz.

Zur deutſchen Fußball- Meiſterſchaft
Die Beſtimmungen über die Austragung der Spiele um

die deutſche Meiſterſchaft enthalten folgende intereſſante
Punkte: Proteſte ſind ausgeſchloſſen, dagegen kann einer
ſiegenden Mannſchaft das Spiel wegen Teilnahme eines nicht
berechtigten Spielers vom Spielausſchuß für verloren erklärt
werden. Der Antrag auf Verluſterklärung muß ſpäteſtens
innerhalb 48 Stunden nach dem Spiel an den Spielausſchuß
abgeſandt ſein. Jeder einzelne Spieler muß wenigſtens an
zwei Verbandsmeiſterſchaftsſpielen für den Meiſter ſeines Ver
bandes in der laufenden Spielzeit teilgenommen haben.
Spieler, die während der laufenden Spielzeit in zwei oder
mehreren Verbänden geſpielt haben, dürfen nur von dem-
jenigen Verbande zur Bundesmeiſterſchaft gemeldet werden,
für den ſie zuletzt ſpielten. Fällt in einem Bundesmeiſter
ſchaftsſpiel die Entſcheidung nicht innerhalb der vorgeſchriebenen
Spielzeit, ſo wird die Spieldauer um 30 Minuten verlängert
Die Spielführer loſen erneut, die Seiten werden nach 15 Min.
Spieldauer gewechſelt. Jſt auch nach Ablauf dieſer 30 Min.
noch keine Entſcheidung gefallen, ſo wird nach erneuter Seiten-
wahl ſo lange geſpielt, bis ein Tor fällt, jedoch nicht über wei-
tere 30 Min. Spieldauer. Das Spiel iſt dann abzubrechen
und muß erneut angeſetzt werden.

FauſtballVorſchau
Am nächſten Sonntag, dem 3. Spieitag, iſt für die Meiſter-

klaſſe ein reichhaltiges Programm vorgeſehen. Der K. T.-V.
empfängt vorm. 9 Uhr die Turneriſche Vereinigung Merſeburg
und um 10 Uhr den Jahn'ſchen T.-V. Die beiden letztgenannten
Mannſchaften ſtehen ſich dann um 19 Uhr noch gegenüber. Wir
halten den K. T.-V. als Sieger, da er nach den bisherigen Lei-
ſtungen zu urteilen am beſten überwintert hat.

Aus Anlaß der 41. Gründungsfeier des T.«V. Ammen-
dorf iſt eine kleine Aenderung des Spielplanes vorgenommen
worden, dergeſtalt, daß die urſprünglich für Schkeuditz feſtge-
ſetzten Spiele nach Ammendorf vertegt ſind. Sie ſollen dort
gleichzeitig den guten Werbezweck erfüllen. Es ſpielen 2 Uhr
20 Min. Vater Jahn- Schkeuditz gegen den Hall. T- u. Sp.V.
und 83 Uhr 5 Min. der Feſtverein gegen Schkeuditz. Letzierer
ſt z. Zt. eine unſerer beſten Mannſchaften, ſodaß ſowohl die
Hallenſer als auch Ammendorf einen ſchweren Stand haben

werden. Ammendorf hat bereits zwei böſe Niederlagen ein
ſtecken müſſen. Eine weitere Niederlage genügt, um ihnen jede
Ausſicht uf die diesjährige Gaumeſterſchaft zu verſperren

Jn der 1. Klaſſe ſteigen drei Spiele. Auf dem Giebichen-
ſteiner Piatz ſpielt früh 9 Uhr der Piatzbeſitzer gegen den Taub-
ſtummenT.- u. Sp.-V. Die Letzteren haben ſich gut entwigckelt,
ſodaß ſie vielleicht in der Lage wären, den Platzbeſitzer zu
beſiegen.

Jn Diemitz ſpielt um 9 Uhr der dortige Turnverein gegen
den H. T. u. Sp.-V. und um 10 Uhr gegen den K. T.-V.
Diemitz und K. T.-V. liegen in Führung, ſodaß am nächſten
Sonntag ſchon eine Vorentſcheidung um die alleinige Fübkrer-
ſtellung fällt.

Auch die 2. Klaſſe greift nunmehr in die Kämpfe ein. Auf
dem Platze des Giebichenſteiner T.-V. begegnen ſich nachm. 2 Uhr
G. T.-V. und Schkeuditz, um 3 Uhr G. T.-V. und Osmünde und
um 4 Uhr Schkeuditz und Osmünde Ueber event. Siegeraus-
ſichten fällen wir kein Urteil, da die Mannſchaften erſtmalig auf
Len Plan treten.
Die Jugendklaſſe kämpft in Merſeburg und Diemitz um
die Siegespalme. Diemitz hat gute Kräfte und dürfte bei gleich
bleibender Spielſtärke die beſten Ausſichten auf die Meiſter
würde haben.

Rennen zu Grunewald
Eichwald Hürdenrennen. 1. Hrn. J. Friedländer und

R. Goſchs Nogulna (W. Hauſer), 2. Eſto, 3. Paris Tot.: 58,
Pl. 24, 25. Ferner lief Laon. Schneebeeren-Jagdrennen.
1. W. Sternbergs Labrador (Bismark), 2. Maimond, 3. Narr.
Tot.: 13, Pl. 12, 14. Ferner liefen: Lebenswonne, Berſba.
Minus-Jagdrennen. 1. v. Frankenberg-Lüttwitz Malacara
(Lt. v. Metzſch), 2. Oceana, 3. Don 2. Tot.: 288, Pl. 31, 13, 16.
Ferner liefen: Wetterſcheide (4.), Propulſor, Ma Berthe (gef.),
Lebensſonne. Frühjahrs-Preis. 1. A. Gittlers Magnolie
(Edler), 2. Octavio, 3. Erzhallunke. Tot.: 57, Pl. 22, 24. Fer-
ner liefen: Puppenfee (4.), Magelone, Cäſar 2. Tarlatan
Hürdenrennen. 1. J. Heimbachs Mumpitz (Kuhnke), 2. Cyane,
3. Ben Trovato. Tot.: 29, 16, 28, 19. Ferner liefen: Berta (4.),
Fechterin, Amara, L'Mara, Larodoſta, Eck. Heerſtraße-Jagd
rennen. 1. A. Gittlers Rot dorn (Edler), 2. Kotik, 3. Tara
Hill. Tot.: 16. Ritter-Flachrennen. 1. O. Königs Sara-
zener (Beſ.), 2. Meſſina, 3. Rasvidr. Tot.: 75, Pl. 27, 16, 41.
Ferner liefen: Schaumſchläger (4.), Oſt-Expreß, Felſenriede,
Gigerl, Wolkenſchieber, Räuberhauptmann.

Rennen zu Crefeld
1. Rennen. 1. Heiduck (Saria), 2. Golfſtrom, 3. Hans

Günther. Tot. 42, Pl. 11, 10 14. Ferner liefen: Prinzeß
Aurore, Wildgal, Golden Bloom, Muckerl, Lohgerber, Oſtfrieſe.

2. Rennen. 1. Anitra 2 (Zimmermann), 2. Sarello, 8.
Freiſchütz. Tot. 65, Pl. 12, 12, 14. Ferner liefen: Patti, Valens,
Golderſatz, Gambetta, Eifel. 3. Rennen. 1. Flora (Stolpe),
2. Oſtſee, 3. Lohengrin. Tot. 126, Pl. 27, 30, 17. Ferner liefen:
Galgenſtrick, Heinzelmann, Sankt Helena, Au revoir, Jrrelohe.

4. Rennen. 1. Vehmgericht (Dinter), 2. Phthia. 3. Schar
fenberg. Tot. 22, PI. 11, 11, 29. Ferner liefen: Fanny, Satan,
Lackawanna, Blankenburg. 5. Rennen. 1. Domherr (Din-
ter), 2. Chibouk, 8. Traben. Tot. 15, PI. 13, 20, 23. Ferner
liefen: Schneewolke, Compagnie, Eicken, Grund, Anika, Mar
cius. 6. Rennen. 1. Mozart (Stolpe), 2. Tänzer, 3. Leib
fuchs. Tot. 18, Pl. 12, 14. Ferner lief: Arion. 7. Rennen.
1. Fritz Reißaus (Zimmermann), f2. Saint Leonard, 2.
Felſenſchlange. Tot. 93, Pl. 24, 16, 36. Ferner liefen: Filius,
Conſtant, Feldgrau, Mazzin, Caſſoulet, Abendſturm, Mail,
Calla, Vögelchen.

immer wird das Reih

vergehen, wenn ihr

einig ſeid und treu!

Hindenburg.

l

Trixdol,ein neues Mittel gegen Haaraustall und
Kkopfjucken als Folgen von Schuppenbildung;

hervorragend in Wirkung,
glänzend hegutachtet.

Schon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M. 6,
Hauptdepot: Engelapotheke. Halle.

Faßnen, Stocklaternen,
Tapierfſaekeln

empiiehlt

Daul Lange,
Großhandlung, Merseburger Str. 168
Nähe Riebeckplatz. neben C. T.-Lichtspiele.

Wohnzimmer- Einrichtung
mit großem rund ialtdeutſch geſchüißt Tiſch

mit 2 Stühl
Großer Ausziehtiſch

mit 6 Platten.
Gr. Spiegelkleiderſchrank
Weißer Marmorwaſchtiſch

Bett, Vertiko, Ciſche, Stühle.

Reichardtſtraße 6, I.
Beſichtigung ab Freitag früh.

Farbe
aber

Das

K,

Vor
mit

nder:

zigarrengeschäft,
Seit über 50 Jahren im Betrieb, in Eisleben
in verkehrsreichster Straße velegen, ist
krankheitshalber sofort zu verpachten.
Erforderlich zur Obernahme 3000 Mark.
Offerten erbitte Eisleben postl. K. B 585.

wurde bei der

bevorzugt!?

Von den 656 besten Fahrern fuhren 60 mit
dem seit Jahren bewährten D. P OLIN I

DEeurscH--AMERIKANISCHE
PrROLEOM- GESELLSCHAFT

Halle (Saale), Schimmelstraße 1S.,
Fernruf 6114.

Gutsverwalt. Teufelsho

bei Nauen (Osthavelland)

nimmt auf ihren von der Landwirt-
schafts- Kammer der Prov. Branden-

burg anerKannten Weiden
(Frachtermäbigung 30 noch

Rindoſeh u. Pferde
unter günstigen Bedingungen auf.

Der nſchete diesjährige
Spezial-

Pferdemarkt
findet bestimmt am

Jreitag, den 24. April 1925
in den Ausstellungshallen

der früher. Artillerie-Kaserne
Eingang u. Einfahrt Artilleriestraße) statt,

Auftritt morgens 8 Uhr.

Luxus-Limousine
(6 sitzig), fabrikneu, mit allen Schikanen,

4-5 to Daimlier-Auto
sehr gut erhalten, wegen Platzmangel

billigst abzugeben.

D. K. W. -Motorräder

LI

ſie en rn
per Kaſſe, möglichſt Stadtinnere. Agenten erwünſcht.
Offert. unt. W. G. 1717 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.



Kloſtertor
Dicke, graue Mauern.
Ein uralter Lindenbaum.
Abendrot weint in den dunklen Torbogen.
Langer Klingelzug, kleines Fenſter.
Der Pförtner ein weißhaariger Mönch:
„Unſer Leben währet ſiebzig Jahre
Das große Holztor ſchließt die ſtille Kloſterwelt ab.
Draußen Welt Sünde.
Hier Gottesnähe Frieden.
Schuljungen ſehen das unheimliche Tor mit Verwunderung an.
Es weckt kein Menſch das Kloſter auf.
Die Wallenſteiner ſind vor Jahrhunderten daran vorbeigezogen.
Brennendes Geheimnis!
Die Steine ſchweigen!
Läutet's Veſperzeit.

Karl Demmel.

Jugend
Skizze von Julius Knopf.

Paul Werner hatte ſeinen Weg gemacht. Aus der kleinen
Thüringer Provingzſtadt, deren enge Verhältniſſe ihn zu Boden
drückten, war er nach Berlin gekommen, um die Jagd nach dem
Glück aufzunehmen. Er hatte es ſich zum Lebensziel erkoren,
vorwärts zu kommen, rückſichtlos unter reichlichem Gebrauch
ſeiner Ellenbogen, wenn es ſein mußte. Und dieſes Ziel vor
Augen, zähe, abhold jeder Gefühlspolitik, war er Schritt für
Schritt höher geſtiegen, langſam, aber ſicher, wie ein erfahrener
Bergwanderer. Er hatte ſich durchgeſetzt, ſich eine glänzende
Poſition erarbeitet, die auch die verheerende Zeit der Jnflation
nicht hatte gefährden können. Was tat es, daß in dieſem Kampf
ums gute Leben in ihm das Hohe erniedrigt, das Niedrige er-
höht wurde! Er achtete nicht darauf, denn er fühlte ſich als ein
moderner, brutaler Herrenmenſch.

Die Wiſſenſchaft lehrt, daß das Herz eines jeden Menſchen
ſo groß iſt wie ſeine Fauſt. Paul Werners Herz konnte nicht

J einmal die Größe eines Babyfäuſtchens haben, ſo wenig ſchien
er zu Jhm galt als verdienſtvolles Werk ein Werk,
das ihm Verdienſt brachte.

Natürlich hatte er auch geheivatet. Mit den Jahren war
ihm das Junggeſellentum unbequem geworden. Die tauſend
kleinen Unbehaglichkeiten, die das Alleinleben mit ſich bringt,
waren ihm läſtig. Auch das Gaſthauseſſen paßte ihm nicht mehr.
Es dünkte ihm fade und geſchmacklos. Ein wichtiger Faktor für
ihn, t d ſich im Laufe der Zeit zum Lebenskünſtler ausge
bildet hatte.

So nahm er eine Frau. Auch darin blieb ihm ſein Glück
reu. Das launiſche Spiel des Lebens hatte es gefügt, daß die
Frau, die er nach reiflicher Ueberlegung wählte, ihm nicht nur
ein hübſches Vermögen in die Ehe brachte, ſondern auch eine
warme, innige Zuneigung, die er nicht verdiente und auch
i ete. Er nannte eine Frau ſein eigen, hatte zwei

hübſche Kinder, einen Knaben und ein Mädchen damit war
für ihn der Zweck der Ehe erfüllt. Jm übrigen behielt er die
Annehmlichkeiten des Junggeſellenlebens bei. Wenn ſeine Ge-
ſchäfte ihn nicht in Anſpruch nahmen, ſo lebte er dem Ver-
gnügen. Er tolle mit ſeinen alten Freunden und entzog ſich nicht
den pikanten, kleinen Ablenkungen, bei denen auch die Frauen
eine gewiſſe Rolle ſpielten; jene zweifelhaften Vertreterinnen
der Weiblichkeit, die in der intimen Welt regieren.

Seine eigene Frau ließ ihn gewähren. Zwar litt ſie unter
v ſeinen Vergnügungen, die ihn der Familie entzogen, doch e

war zu ſchwach und weich, ihn davon zurückzuhalten. Ja, um
ihn nicht zu erzürnen, verſteckte ſie ihren Gram, trat ihm ſtets
mit einem ſtillen, freundlichen Lächeln entgegen. Sie liebte
ihn, aber ſie verla ihn nicht.

Von alledem ſah er nichts. Er nahm ihre Duldſamkeit als
etwas Selbſtverſtändliches hin; war eben der blinde Egoiſt, dem
ſein eigenes Jch über alles geht, über Vater, Mutter, Frau und
Kind. So führte er das Leben eines verheirateten Junggeſellen;
er genoß die Vorteile der Ehe, ohne die Freiheit aufzugeben.

über war er fünfzig Jahre alt geworden. Er merkte
es nicht. Zwiſchen Arbeit und Vergnügen, die ihn nicht zur Be
ſinnung kommen ließen, flogen die Jahre dahin wie ſchwir-
rende Pfeile.

Wohl ſtiegen in den letzten Monaten, juſt um die Zeit
da er den fünfzigſten Geburtstag mit großem Glanz

gefei'ert hatte, leiſe Bedenken über ſeine Lebensführung in ihm
auf. Bedenken, die bald zögernd anpochend, bald energiſch
mahnend daherkamen und ſich nicht fortſcheuchen ließen, wie
läſtige Fliegen. Er nahm ſich auch vor, ſich der Häuslichkeit und
der Familie fortan eifriger zu widmen, indes ſeine Energie
erlahmte an ſeiner Lebensluſt.

Auch an ſeine einzige Schweſter, die daheim in Thüringen
geblieben war, dachte er ſelten. Er wußte nur, daß ſie dort
ein beſchauliches Leben führte. Seit dreiundzwanzig Jahren war
ſie verheiratet. Er war damals zur Hochzeit gereiſt, hatte ein
ſchönes Geſchenk mitgenommen und ſich in dem Philiſterkreiſe
entſetzlich gelangweilt. Pflichttreu war er auch ein Jahr darauf
zur Taufe der Aelteſten hinübergefahren, um Pate zu ſtehen.
Er wußte nicht einmal mehr, wie die Kleine hieß, denn ſeit-
dem hatte der liebe Gott der guten Schweſter noch ein halbes
Dutzend Göhren geſchenkt. Was ſollen die Leute in ſolch einem
kleinen Neſt auch weiter anfangen!

Man gratulierte ſich zu den Geburtstagen und zum neuen
Jahr ſeine Frau beſorgte das alles ſehr hübſch aber das
waren die einzigen Lebenszeichen, die man ſich gab.

Das Eſſen war gerade beendet. Es war etwas ſpät
geworden, weil Werner nicht rechtzeitig batte zu Tiſch kommen
können. Die Gatten ſaßen noch plaudernd an der Tafel. Da
klingelte es. Das Mädchen trat ein. „Fräulein Toni Deuſſing
aus Gotha wollte den Herrſchaften ihre Aufwartung machen.“

Werner ſah das Dienſtmädchen verſtändnislos an. Fräulein
Toni Deuſſing?“ wiederholte er fragend.

Da fiel ſeine Frau ein. Natürlich! Deine kleine Nichte!
Wir laſſen bitten.“

Werner ſchlug ſich vor den Kopf. Seiner Schweſter Kind.
Das er's nicht ſofort gewußt hatte!

Das junge Mädchen trat ein, ließ ſich von der Tante küſſen
und gab dem Onkel die Hand.

Onkell Das Wort klang ihm ſo fremd, ja, berührte ihn
geradezu unbehaglich. Er, Paul Werner, der Onkel einer aus
gewachſenen jungen Dame von zweiundzwanzig Jahren. Herr-
gott! Direkt komij würde ihm das klingen. wenn's nicht einen
ſo verdammt bitteren Beioeſchmack hätte. Noch ſo jung fühlte
er ſich! Er überlegte. Mit fünfzig Jahren iſt man eigentlich
auch nicht mehr ganz jung.

Inzwiſchen plapperte ſein Patenkind luſtig darauf los, durch
die liebenswürdige Frau Tante ermutigt. Sie überbrachte die
üblichen Grüße von den Eltern, erzählte von den Geſchwiſtern,
von denen der Jüngſte ſchon Gymnaſiaſt in Eiſenach war, und

ſchilderte das luſtige, gemütliche Leben daheim. Werner be
trachtete ſeine Nichte mit prüfenden Blicken. Wie ſie der
Schweſter ähnelte, ſo in allem.

Und die Kindheit ſtieg wieder vor ihm auf. Er ſah den
kleinen Kolonialwarenladen des Vaters, in dem das Geruchs
gemiſch von Gewürzen, Kaffee, Semmeln und Schokolade ver
gewaltigt wurde durch den unausſtehlichen Duft des Käſes. Er
hörte das ſchrille Gebimmel der Ladenklingel. Er erblickte das
Vaterhaus, deſſen Torflügel ihm als Zielſcheibe für ſeine erſten
Schießverſuche mit dem Flitzbogen gedient. Er ſah die kleine,
rundliche Mutter, wie ſie vom Frühmorgen bis zum Spätabend
ruhelos herumhantierte. Er ſah den großen, ſteifen Vater die
r abwiegen, nicht ein Gramm zu wenig, nicht ein Gramm
zu viel.

Alles ſtand ihm deutlich vor Augen.
Ja, die Kindheit war wieder wach geworden und rührte

ihn mit ihren ſüßen, blauen Unſchuldsaugen.
Das junge Mädchen dem der ſchweigſame Onkel nicht zu

ſagte, wollte ſich verabſchieden.
Er hielt ſie zurück. „Du haſt uns ja noch gar nicht ver

raten, was dich nach Berlin führt.“
Sie ſah ihn erſtaunt an. „Aber das habe ich doch eben der

Tante und dir erzählt! Meine Freundin Annalieſe hat mich
zu ihrer Hochzeit geladen; ich wohne bei ihren Schwiegereltern.“

Gleichſam entſchuldigend, ſtreichelte Werner ihre vollen,
weichen Wangen.

„Ach ſo, verzeih! Heute abend kommſt
zum Butterbrot.“

Seine Frau ſtutzte. „Du mußt doch in den Klub?“
Er unterbrach ſie milde. „Unſerem lieben Gaſt zu Ehren

bleibe ich natürlich hier.“ Ein Leuchten ging über das Geſicht
ſeiner Frau. Selbſtverſtändlich wirſt du auch bei uns wohnen.
Wir haben ja Platz genug. Jch werde dein Gepäck abholen
laſſen.“ Seine Stimme klang ſeltſam weich.

Fräulein Toni nahm dankend an und verabſchiedete ſich.
Werner ging auf ſein Zimmer. Er war in heftiger Bewegung.

war ihm zu Kopf geſtiegen, er hatte einen Gemüts-
rauſch.

Die Jugend! Die ſchöne Jugend! Er gab ſich einen Ruck.
Pokblitz, war er denn alt geworden Und er beſchaute ſich im
Spiegel und muſterte ſich ſorgfältig. Die Erſcheinung ſtraff,
ſchhank und elegant. Alle Achtung! Aber da! es gab ihm
einen Stich an den Schläfen viele weiße Haare.

Ja, er war alt geworden, ohne es zu bemerken. Jn all
den Jahren des Strebens, der Arbeit, des intenſiven Lebens-
genuſſes war es ihm entgangen, daß die Jugend von ihm Abſchied
genommen hatte, und das Alter gebieteriſch Einlaß begehrte.

Seltſam war ihm zumute. Mit der Trauer um die Jugend
zog urplötzlich die verſöhnende Ruhe des Alters in ſein Herz,
ſtimmte ihn nachdenklich und löſte die Schlacken, die gleich einen
harten Panzer ſeine Seele umgaben.

Jmmer aufmerkſamer und eindringlicher ſpiegelte er ſeine
Seele, und der pfchiſche Spiegel warf ſein Bild unendlich
ſchärfer zurück, als die Glasſcheibe die Formen des Körpers.

Jn dieſer Stunde des Rückſchauens, des Nachdenkens und
der Läuterung gelangte er zu der Erkenntnis, wie gewiſſenlos
er gegen ſeine Familie geweſen. Und mit der Erkenntnis kam
ihre gute Tochter, die Reue. Sie machte Paul Werner zu einem
Menſchen.

Das dankte der fünfzigiährige Paul Werner dem zweiund-
zwanzigjährigen Fräulein Toni Deuſſing aus Gotha das
dankte das Alter der Jugend.

„Wer es hütt' gewußt!“
Von L. Schwenger-Cords.

Eine der prächtigſten Geſchichten des geſchichtenreichen,
bunten, alten Köln iſt die Geſchichte von Jan und Grist.

Der Jan und die Griet waren Kne-ht und Magd beim Bauer
im „Kümpcheshof“, einem außerhalb der Stadt gelegenen Ge-
höft, nach dem heute noch eine von der ſchönen Ringſtraßen-
anlage abzweigende Seitenſtraße heißt. Der Jan „verguckte“
ſich in das dralle, muntere, niederrheiniſche Mädchen, das ſo
kräftig bei der Arbeit zufaſſen konnte, und machte ihm den Vor-
ſchlag, ſeine Frau zu werden. Aber die Griet warf den blonden
Krauskopf in den Nacken. Eine Knechtsfrau? Nein, ſo ſah
ſie das Leben denn doch nicht an! Wie war die Welt ſo weit
und bunt voll ſchillernder, köſtlicher Möglichkeiten! Und an einen
Knecht ſollte ſie ſich hängen, im dumpfen Stall und Miſt ſollte
ſie ſtecken bleiben, während draußen auf der breiten Lebensſtraße
die Wiſſenden, die Mähtigen einherzogen in voller Pracht und
überlegener Luſt! Und ſie ließ den armen Jan wiſſen, daß er
zwar ein recht guter Junge und braver Knecht ſei, daß ſie ihm
auch gute Kameradſchaft halten wolle, daß ſie s aber, wenn ſie
ſich ſchon einmal ins Ehejoch begebe, zum mindeſten vom Joch
der Dienſtbarkeit frei zu machen gedenke. Und da der arme Jan
weiter nichts hatte als ſein Knechtstum, und ſein Beutel an Er-
ſparniſſen nur Lebensmut und Schaffensluſt und das Vertrauen
auf eine freiere Zukunft aufwies, mußte er die Griet ihrem
Stolz und ihrem Selbſtbewußtſein laſſen, das ihr gewiß ſchon
mehr als einen anſehnlichen Freier geſichert hatte. er der
Jan war ein treublütiger Junge, auf der erdſchweren Scholle des
Niederrheins gewachſen. Alle Faſern ſeines Weſens verlangten
nach der Griet, und er ertrug die Abweiſung nicht. Da warf er
Hacke und Miſtgabel hin und ſchlug ſich zu einem der fremdenHeere, mit denen der große Krieg Deutſchland überſchwemmte.

Jan wurde ein Reiter unter dem ſpaniſchen Feldherrn Spinola.
Wie ſchüttelte ihn das Kriegsſchickſal! Von den Spaniern warf
es ihn zu den Bayern, und der Jan focht, als ſei er juſt für den
Krieg gemacht, und focht ſich empor von Stufe g. Stufe, bis zum
bayriſchen Generalleutnant. Da ſchickte der Kaiſer ihn an der
Spitze eines Heeres gegen Bernhard von Weimar, und er errang
in der Schlacht bei Nördlingen ſolchen Ruhm, daß der Kaiſer ihn
zum Freiherrn und Feldmarſchalleutnant erhob. Und zuguterletzt,
als ob es ihm immer noch nicht genug wäre, wurde er General
und Reichsgraf und Herr eines Landſtrichs in Böhmen. So ſehr
hatte ihm der Schmerz um die Griet im Blut gewütet, daß er
alles an Macht, Ehren und Reichtum errang, was einem Men
ſchen, der nicht gerade König oder Kaiſer wird, zu erringen mög-
lich iſt. Sine gräfliche Herrſchaft in Böhmen, wo es doch ein
kleines Bauerngut, irgendwo in der weiten, fruchtbaren, nieder
rheiniſchen Flur auch ſchon getan hätte! Aber das war der
Schmerz, der ſich austobte, die verratene Liebe, die ſich nicht genug
tun konnte, und die in ihrer ſich nie genügenden Kraftauswirkung
des eigentlichen Ziels zuletzt vergaß.

Als einer ſeiner Kriegszüge Jan von Werth einmal als ſieg-
reichen General nach Köln führte, ritt er auf prächtig gezäumtem
Roß durch das wuchtige Eigelſteintor. Da ſaß in der Torniſche,

wie es ſo der Stand der Marktweiber iſt, ein nicht zu junges
Weiblein bei ihrem Apfelkram und briet in einer runden Pfanne,

es war zur Winterszeit, ſüße, knuſprige Kaſtanien. Und
als ſie von ihrem beſcheidenen Werk zu dem großmächtigen

du natürlich zu uns
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General aufblickte, da erkannte ſie unter dem federwallenden

Er aber erkannte unter dem bäuerlichen, gewürfelten Kodas immer noch friſche Geſicht der Griet Und mehren e

ſein Pferd anhielt, zögernd in einer fernen, weichen Erinnerun
rief er zu ihr hinunter im vertrauten Plattdeutſch: „Griet, we
et hätt' gedonn!“ Da nickte ſie zu ihm empor und ſah im
an wie einen ſchimmernden Traum: „Jan, wer et hätt
woßl“ kam es über ihre Lippen.

Reiterhut das Geſicht des Jan, des Kneohts vom Kümpteshof
pftuch

Der mächtige General von Werth ſtarb kinderlos auf frem,
der, böhmiſcher Erde. Wer weiß, ob nicht doch ſein letzter, beſehnſüchtiger Gedanke die Griet an ihrem iel war imat.

Der Frauenbündiger
Von Friedrich Freksa,.

In der Lobby zu Brioni, an dem Abendtiſch, dem Sir JMindhurſt präſidierte, wurde über das alte an eſproche
wie es den Frauen gelänge, die Herrſchaft über ihre Mon. 7
erringen. Ausgangspunkt war der junge engliſche General z
Edward Fairhood, der ganz unter dem Banne ſeiner nicht allzu
jungen, nervöſen Gattin ſtand. Die Generalin hatte es n
dieſem Abend ſogar fertig gebracht, Sir Edward die geliebte
Pfeife kurzweg aus dem Munde zu nehmen, ihm den Arm zu
bieten und den General aus der Lobby zu führen.

Sir John faßte die Ergebniſſe des Geſpräches zuſammen:
Weil der Mann ſich als der Stärkere fühlt, gibt er nach,

wie der große Hund dem kleineren nachgibt. Wenn Frauen
krank ſind, beſitzen ſie immer die Ueberlegenheit des gan
Schwachen. Auch Tiere werden leicht verzogen in Tagen der
Krankheit.

Frauen handeln aus dem Jmpuls, aus dem Temperament
heraus, nicht aus dem Verſtand, der dem Manne Hemmungen
gibt. Sehr oft redet die Frau dem Manne zu ſeinen Unter
nehmungen zu, gibt ihm Antrieb und hat damit das Gefühl der
Segen Lenkung, das ſich in eine tatſächliche Ueberlegenheit
umſetzt.

Sie ſind mißtrauiſcher, neidiſcher, ehrgeigziger, eitlerdarum beobachten ſie ſtärker, eigenſinniger. ws n
Sie ſind immer a den Vorteil bedacht, weil ſie aus dem

Vorteil ſelbſt für ſich Nutzen zu ziehen ſuchen in Kleidern, in
Wäſche, in Schmuckſachen, im Luxus.

Natürlich haben ſie ihre Verdienſte: Sie treiben, denn ſie
ſind unerſättlich.

Es iſt ſehr ſchwer, ſich ihrem Einfluß zu entziehen, denn n
die Zeit, da der Mann ausruhen will, pflanzen ſie ihre Ge
ſchäftsſtunde. Da, wo der Mann Venus ſucht, ſind ſie Mars.
Wie ſchon Napoleon ſagte, tragen ſie im Bett ihre wahre Uni.
form. Da fallen ſie über Simſon her, da plagen ſie ſeine Ge
beine, da machen ſie ihn ſchwach und gefügig.

Wer ſollte ſich, da alle Vorteile auf ſeiten der Frau liegen,
wundern, daß die meiſten Männer ihre Schlachten gegen Fragen
verlieren
lieren

Jan Stoudebaker ſchüttelte den Kopf.
„Jch ſehe das Ergebnis nicht ſo peſſimiſtiſch an

John Mindhurſt,“ ſagte er. „Principiis obſta!
Anfängen! Dann wird das Bild anders.

Aber freilich, der jungverheiratete Mann, den die Schwieger
mütter in die Honigwochen ſchicken, iſt umnebelt von Verliebt-
heit. Er begibt ſich ſeiner Waffen, er wird aus dem Mann zum
Männchen und für die ſchelmiſche Frau damit ein Diminutiv
für ſein Lebenlang.

Noch nach zwanzig Jahren freilich wird ſie ſich ſehr freuen,
wenn ihrem Mann Achtung und Gehorſam entgegengebracht
wird von anderen mit dem heimlichen Gefühl: „Für mich iſt er
das Diminutiv!“

Muſtergültig aber ſah ich einen Freund ſich benehmen, den
Freiherrn Hans von Buch, Gutsbeſitzer aus Pommern und
Jägeroffizier. Hans von Buch war mit einer jungverheirateten
Frau nach Baden-Baden gegangen und hier verſuchte ſie nun,
ihn ſich unterwürfig zu machen. Sie begann beim Frühſtück
auf der Terraſſe des Hotels das erſte Schmollen.

Warum? Er hatte es gewagt, in die Morgenzeitung zu
ſehen, und ſie hatte behauptet, das wäre nicht angängig.

Hans von Buch beobachtete ſie lächelnd. Sie begann das
Tüchlein zu ziehen, von Liebloſigkeit zu reden und die Augen

Er ſah in der hinteren Ecke des Gartens
zu reiben.

Buch ſtand auf.
die Kurmuſiker ſich mit einem Trunke zum Spiele rüſten. Er
ſprach mit ihnen. Er winkte dem Oberkellner. Er griff in die
Taſche, gab Geld und bald erſchienen zwölf Muſiker in ihren
Gehröcken und fünf Kellner im Frack mit der Serviette in der
Hand vor dem Tiſch der jungen Frau, den ſie im Halbkreis um
ſtellten, und dann ging es los, mit Poſaune und Becken und der
großen Trommel, das Lied: „Jch grolle nicht!“

Wie ein weißes Häschen ſaß die junge Frau in der Runde,
die ihr Mann mit humoriſtiſchem Lächeln dirigierte. Er drückte
ſie auf der Schulter nieder, als ſie fortlaufen wollte, und lijelt
ſie feſt. Die Kurgäſte ſammelten ſich, aber ſie mußte alles nit
anhören, bis zum letzten Ton:

„Jch grolle nicht, und wenn das Herz auch bricht,
ewig verlorenes Lieb, ewig verlorenes Lieb,
ich grolle nicht, ich grolle nicht.
Wie du auch ſtrahlſt in deiner Diamantenpracht,
es fällt kein Strahl in deines Herzens Nacht,
das weiß ich längſt.
Jch grolle nicht, und wenn das Herz auch bricht:
ich ſah dich ja im Traume
und ſah die Nacht in deines Herzens Raume,
und ſah die Schlang', die dir am Herzen frißt,

ich ſah, mein Lieb, wie ſehr du elend biſt,
ich grolle nicht, ich grolle nicht.“

Der Scham und der Schrecken, der ſie an dieſem Tage be
fallen hatte, verließ ſie nie wieder. Hans von Buch brauchte nur
den Zeigefinger zu erheben und zu ſagen: „Jch grolle nichtl“,
dann kroch ſie in ihr Schneckenhäuschen zurück.“

Sir John Mindhurſt nickte.
„Ja,“ ſagte er, „in der Oeffentlichkeit iſt der Mann der

Frau zumeiſt überlegen. Da kann er den breiten Humor zu
Hilfe rufen, mit ihm ſchlägt er ſie in die Flucht. Aber einen
Sieg, wie Jhr Freiherr, erringt man nur bei einem ganz jungen
und unerfahrenen Ding!“

„Das iſt es ja, was ich behaupten wollte,“ ſagte Jan Stoude
baker, „principiis obſta! Vor allem aber will der Mann
Ehe nicht als Joch auf ſich nehmen, ſo nehme er kein Mädchen
über neunzehn! Wenn ſie über zwanzig ſind, wachſen ihnen die
Krallen mit jedem Jahre länger!“

Gret, wer es getan hätte!
Jan, wer es gewußt hätte

Und während er leicht

Jſt es nicht ein Wunder, daß ſie ſie nicht alle ver
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Volkswirtschaftlicher Teit der „Halieschen Zeitung
Berliner Devisenkurse.

perlin, 23. April.
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Darmſtädter und Nationalbank,
K. a. A., Berlin

In der o. H.eV., in der 2 182 328 Stimmen vertreten waren,
die von Senator Bömers in Vertretung des erkrankten Ge
rats Rießer geleitet wurde wurde der bereits veröffent
Geſchäftsbericht für 1924 erſattet. Jn der Ausſprache
h der Vertreter des Deuſchnationalen Handlungsgehilfen-
Indes Kramer, Anfragen an die Verwaltung, welche
ne des Handlungsunkoſtenkontos auf die Abfirdungen für
heute Angeſtellte entfalle, wie och der reine Geholts-Etat
ßank ſei und in welchem Maße der Beamtenabban weiter
jſrt werden ſolle. Er ſtellte feſt daß gegenüber den Vor
en die Geſamtſumme der Aktiven wie auch der Kreditoren
hen ſei, und auch die nunmehr vorliegende Zweimonats-
z zeige eine erfreuliche Entwicklung auch in der
ſten Zeit.
der nunmehr ſchon genugſam bekannte Amerikaner
Lamac erinnerte daran, daß, als er ſeinerzeit gegen die Um-
ung des Kommanditkapitals auf etwa ein Fünftek des
zdentkapitals geſtimmt hätte, gute Gewinnausſichten von der
waltung eröffnet wurden. Er hätte daher ein Dividende von
eſtens 19 bis 1234 Prozent erwortet. Ein dritter Aktionär
e an, in welcher Weiſe die Bürgſchaftsverplichtungen aus
Jnflotion in der Reichsmarkeröffnungsß.lanz eingeſetzt

den ſeien. Zu dieſen Anfranen machte Direktor Jakob
ſhmidt namens der Verwaltung etwa folgende Aus-
rungen

die Annahme, daß die Bar“* eine aufſtrebende En'iwick
m genommen haben, iſt richt g. Man kann dieſen Tat-
ind mit großer Befriedigung feſtſtellen, zuma“ wir uns auch
noch in einer unſicheren Zeit und mitten in dem Ge-
pungsvrozeß der deutſchen Wirtſchaft befinden. Wir hasen
e eine Zeitveriode überſtanden die uns die Vernichtung
Vährung gebracht hat. Man kann mit einem gewiſſen

en Optimjsmus daran glouber daß Deutſchland zu erner
wiklung ühergeht, in der all' die Erſcheinungen, die aus der
Anden Periode übergeblieben ſind, verſchwinden Wir

iſen jedoch darauf achten, daß wir nicht wieder in dieſe ben
her verfallen, die wir ausgemerzt haben. Die Le'ter unſerer
ſcchaftsorogne. wie auch die arbeitenden Kreiſe müſſen ſich
großen Schwierigkeiten bewußt ſein, di- wir eben über-
den und die wir noch weiterhin überwinden müſſen. Was
Frage des Abbaues betrifft, ſo kann man ſich nicht allein von

in menſchlichen Gefühlen leiten aſſen; man muß hier das
inere Uebel wöhlen, und in dieſer Wahl wird die Möglichkeit
er WViedergeſundung liegen. Es liegt nicht ſo, daß wir als
valtung normale Wünſche von Angeſtellten ernfoch negieren;
müſſen Uebelſtände ausmerzen die die ungeſunden Verhält

ſſe geſchaffen haben. Die Abbauentwicklung muß ſich nach oder
tabiütät richten. Wir können das Geſchäft nur rentabe' ge

iten, wenn wir zu einer energiſchen Jntenſſvierung unſeres
triebes ſchreiten, indem wir die Ausgaben und Einnahmen in
n richtiges Verhältnis bringen, d. h. unſere Ausgaben noch
iter reduzieren.

Daß bei dem Abbau einzelne Härten nicht vermieden
erden konnten, muß jeder begreifer Es wird aber weiter das

ben des Jnſtitutes ſein. gute Arbeit zu leiſten: dann wird
h die Bezahlung dementſprechend geſtaltet werden können.
das die Dividende anbelangt, ſo ziaubt die Verwaltung, mit
n vorgeſchlagenen 10 Prozent mer erreicht zu haben, ale ſie
noch vor einem Jahre hätte in Ausſicht ſtellon können. Ein

inſtitut von der Größe der Darmſtädter und Natjonal-
nk muß bei der augenblicklich noch un ſicheren Wert
haftsgeſtaltung für ſtarke innere Reſerven
gen. Jm allgemeinen hat unſere Jnduſtrie in den ietzten

naten eine aufwärtsſtrebende Bewegung genommen, ſie iſt
t noch nicht gänzlich zu einer Rentabilität gekommen. Die

ſchaften und Avale ſino natürlich mit der üßlichen kauf-
inniſchen Vorſicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen in die
ihemarkeröffnungsbilanz eingeſeßt. Auf näbere Antworten
dieſer Hinſicht kann ſich die Verwaltung nicht ein. aſſen.

Es wurde darauf der Rechnun Fabſchluß für das Geſchäfts
r 1924 und die Gewinnverteiung einſtimmig genehmigt.
weſichts der unbefrieoigenden Auskunft auf ſe ne Anfrage
weigerte der Aktionär Kupſch mit 120 gegen die übrigen
immen der Verwaltung die Entlaſtung. Außer den im regel
tigen Wechſel ausſcheidenden Auffichtsratsinitgliadern wurden
u gewählt: Bergaſſeſſor a. D. Arlhur Jarob. Generaldirektor
t HohenloheWerke A.G. und der Oehringen-BergbauA.G

W Guſtav Carl Lahuſen, Generaldirektor der Norddeutſchen
elkämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen.

Leipziger Ledermeßbörſe
Die Leipziger Ledermeßbörſe bewies die dringende Not
endigkeit, daß ſich die verſchiedenen deutſchen Meſſeleitungen
er die Feſtlegung des Meſſetermins verſtändigen. Leipzig
i ſeine Oſterledermeſſe ſeit vielen Jahren ſtets am Montag
iuh Oſtern ab, diesmal fiel hiermit die Frankfurter Meſſe
ammen. Trotzdem bekundete ſich die Bedeutung der Leip
er Ledermeſſe auch diesmal wieder in einem ſehr ſtarken
eſuch. Durch das lebhafte Oſtergeſchäft in Schuhen, Leder
wen uſw. iſt die Stimmung ſehr günſtig beeinflußt worden.

nfänglicher Zurückhaltung ſetzte ſich der unbeſtreitbar vor
mhene Bedarf an Ware durch, deſſen Deckung nicht weitet
musgezögert werden kann.
„Als Richtpreiſe wurden folgende Großhandelspreiſe aus

er Hand und in erſten Sorten genannt: zahmes Sohlenleder,
enlohegrubengegerbt 5,65-6,10, Wildſohlleder Eichenlohe
abengegerbt 5—8,25, Vacheleder, deutſche Grubengerbung

Vacheleder faßgegerbt 4,20-4,75, Vacheleder in Kern
en 7,50--8, eder Kernſtücke, faßgegerbt 8,80--6,90,
idracheleder geſalgen 8,80-4,10, dto. troden 2,95--5,56, dio.

kenſtücke geſalzen 5,25-86,80, dto. Trockenkernſtücke 4,75-—6,45,

deutſche Seite 250—8 Wildvachehälſe 230-—2 dto.

Seiten 1,90-2,80, Riemenkernſtücke kurz 6—-7, Fahlleder braun
6,95--7,65, Stiefelkipſe braun und ſchwarz 4,60-—-5,25, alles per
Kilogramm in Rentenmark, Boxcalfleder ſchwarz 1,70--1,90,
Rindboxleder 1,26--1,60 Rentenmark je Quadratfuß.

Der Beſuch ſeitens des Rohhäutehandels war recht gut. Es
herrſchte beſonders Nachfrage nach guten re Provenien
gen deutſcher Rindhäute, ſowie nach guten Kalbfellen und
großfläſchigen und glattnarbigen Schaffellpartien. Dieſe brach-
ten die bisherigen Preiſe, teilweiſe kleine Aufſchläge. Gerin-
gere Provenienzen waren in Rindhäuten und Kalbfellen ver-
nachläſſigt, lediglich bei Preisnachläſſen konnten größere Um
ätze r werden. Ruſſiſche Häute lagen unverändert. Die

auf dem Ziegenfellmarkt iſt ruhig geblieben. Die vor
liegenden Quantitäten von Winterware ſind ſchwer zu ver
kaufen. Die Stimmung für Zickelfelle iſt geteilt. Haſen- und
Kaninfelle verkehrten unverändert. Für Kipſe mußten die
Preiſe nachgeben. Jn Chinahäuten haben nur ſchwere Gewichte
im Preiſe nachgegeben, Mittel- und Leichtgewichte ſind gefragt.

Unveränderte Preiſe für Siegerländer Eiſenſtein. Der
Siegerländer Eiſenſtein- und Roheiſenverband hat beſchloſſen,
für den Monat Mai die bisherigen Preiſe unverändert weiter
beſtehen zu laſſen.

Hannoverſche Gummiwerke Excelſior, Hannover Limmer.
Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig die vorgelegte Bilanz für
das Geſchäftsjahr 1924. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde
Entlaſtung erteiit. Bekanntlich kommt eine Dividende
nicht zur Verteilung. Die Geſchäftsausſichten für 1925
werden als günſtig beurteilt.

Baumwollſpinnerei Mittweida, A.-G, Mittweida. Für das
rur neun Monate umfaſſende Geſchäftsjahr ſoll eine Divi-
dende von 7 Prozent verteilt werden.

Mansfeld A.G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Der Aufſichtsrat hat die Herren Direktor Ermin Dorfmüller
und Direktor Walter Franke zu Vorſtandsmitgliedern und die
Herren Direktor Dr. Otto Buſſe ung Direktor Heinrich Mentze!
zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern beſtellt. Der Vorſtand
ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: Generaddirektor
Dr. Heinbold, Vorſitzender; Direk'or Dr. Ludwig, Abte ung
Bergbau; Direktor Dr. Münker, Abteilung Kütten; Direktor
Franke, kaufmänniſchen Direktor Eisleben); Direktor Dorf-
müller, kaufmänniſcher Direktor (Berlin); Direktor Dr. Buſſe,
Abteilung Kupfer- und Meſſingwerke; Direktor Mentzel, Syn
dikirz.

utſchlands Beteiligung an der Binnenſchiffahrtsaus-
z 1925. Jn Baſel fanden am Dienstag den 21. April

erſten mündlichen Beſprechungen mit Deutſchland über ſeine
Deteiligung an der im Jahre 126 in Baſel ſtattfindenden
internationalen Ausſtellung für Binnenſchiffahri und Waſſer-
frachtnutzung ſtatt. Als Vertreter des Re'chsverkehrsmini-
ſteriums waren die Herren Miniſterialdirektor Gaehrs und
Oberregierungsbaurat Loebell erſchicnen. Nach dem Ergebnis
der Verhandlungen iſt eine umfaſſende Beteiligung der deutſchen
Behörden und der deutſchen Jnduſtr:e auf dieſer Ausſtellung zu
erwarten.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
22. April 1925: Kahn Nr. 2186, Sr. Hufmüller mit Stückgut von
Hamburg; Kahn Nr. 464, Sr. Müller mit Stückgut von Ham
burg; Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Vieh.
Leipzig, 73. April. Auftrieb: Rinder 181, un Ochſen 83, Bullen 659,

Kalben 25. Kühe 61. Kälber 849, Schafe 249,. Schweine 1310. zuſammen 2577
Direkt von Fleiſchern zugeführt Rinder 2, Kölber 55 Schafe 30 Schweine 104
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Berlin, 23. April. Am Montanmarkt war eine Reihe von
Beſſerungen zu verzeichnen, die über 1 Prozent hinausgehen, c
bei Mannesmann und Bochumer-Berg. Auch im Bankgewerbe
hielt das Geſchäft, das geſtern ſchon lebhafter war, an. Die
geſtrigen Beratungen des Reichsrates übten eine ungünſtige
Wirkung auf die Anleihen aus, da der Reichsrat in erſter Linie
denjenigen Beſtimmungen, gegen die von der Börſen- und Bank
welt Sturm gelaufen wird, zugeſtimmt hat. Was K-Schätze an
belangt, ſo rechnet man in Börſenkreiſen mit keiner weſentlichen
Veränderung des urſprünglichen Entwurfes. KShätze ſetzten
infolgedeſſen ihre Kursrückgänge fort und wurden gegen Mittag
mit 0 49 genannt, während Kriegsanleihe auf 0,625 zurückgingen.
Der Geldmarkt bleibt andauernd leicht. Die Unterbringung von
Wechſeln geſtaltet ſich ſchwieriger. Tägliches Geld 7—-9 Prozent,
Monatsgeld 934--1124 Prozent. Am internationalen Deviſen
markt hat ſich der franzöſiſche Franken leicht abgeſchwächt. Das
Pfund konnte ſeine geſtrige Avance gegenüber dem Dollar auf
alten Die Marknotierungen im Auslande ſind kaum ver

ert.
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Offizielle Goldnotierung.
Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:

lle Stadtanleihen: 5 G., v. 1910 I--II 6 G., III 4 G., IV2 G.
bligationen: Bruckdorf- Nietleben 0,1 Grube Auguſte beiBitterfeld 8 G., Sächſ.-Thür. Vraunk.-Verw. 12 G., Kiſenwert

Schafſtädt 7 G., Kyffhäuſerhütte 6,5 G.
Bankwerte verkehrten wieder in vollkommen unverän-

derter Haltung. Braunkohlenwerte waren recht unein
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heitlich. Pfänner ſchwächten
ab und ſtehen damit unter
leicht erholen. Riebeck konnten ni
Steigerung durchſetzen. Von apierwerten verloren
Ammendorf einige Prozent. Auch Textilwerte neigten
zur Schwäche. Zuckerwerte zeigten ſteigende Tendenz, be
ſonders Glauziger Zucker. Mühlenwerte verkehrten in
gut behaupteter Haltung. Bei den Maſchinenwerten
überwogen die Kursſteigerungen. Halle Maſchinen, Halle Röhren
und Wegelin waren höher im Verkehr. Lindner dagegen hatten
wie in Leipzig einen leichten Kursverluſt zu verzeichnen. Stark
angeboten waren Brünner.

Der Freiverkehr blieb weiter ſtill und verlief ohne
beſondere Anregung. Es notierten: Cröllwitz jg. Glauzig
gz Landkredit jg. 120 G., Api 1,5 B. (75), Arternbank 0,8 G.
(96), Bernburg Saalmühlen 1,7 G. (85), Bühring 3,5 G. (58,8),
Cäſar und Loretz 8 bz (60), Concordia 8,25 G. (65), Czernowanz
55 bz., Getreidekredit 0,012 G. (75), Hanfimport 1,35 G. (67,5),
Krügershall 115 G., Mansfeld 84 B., Micifa Mitteld. Verſ.

Portland Zement 16 B. (80), Zörbiger Kreditver. 0,29
o s b. (725--70).

Frankfurt, 22. April. An der Abendbörſe konnte ſich nur
ein Teil der Kurſe auf dem befeſtigten Stande der Nachbörſe
knapp behaupten, während andererfeits durch Glattſtellungen
und gewiſſe Sicherungen der Spekulation eine Reihe von Werten
zu leicht abgeſchwächten Kursnotierungen verkehrten. Die Ge-
ſchäftsunluſt und Zurückhaltung machte ſich wieder ſtark bemerk-
bar, ſo daß die Umſätze auf allen Märkten minimal blieben.
Einige Renten vernachläſſigt, bproz. Reichsanleihen gingen er
heblich niedriger zu 0,63735 um. Die Abendbörſe ſchloß ge
ſchäftslos und zeigte Neigung nach unten. Im einzelnen notier-
ten: Bankaktien: Kommerzbank 105, Darmſtädter 185, Deutſche
Bank 124,75, Deutſche Effekten- und Wechſelbank 106, Diskonto
116,37, Dresdener Bank 107,12, Metallbank 110,5, Mitteldeutſche
Creditbank 99,80, Reichsbank 136,25, Montanaktien Oberbedarf
9,25, Phönix 588, Reichsbahn 49,87, Weſteregeln 21,15. Chemiſche
Aktien: Badiſche Anilin 137,25, Th. Goldſchmidt 108, Höchſter
Farbwerke 132, Norddeutſcher Lloyd 80,12, Anatolier II 7,25.
Jnduſtriegktien: A. E. G. 11,25, Dhykerhoff u Widmann 4,85,
Hans Füßen 85,75, Gebr. Junghans 11,90, Thüringer Liefe
rungsgeſellſchaft Gotha 80, Rheiniſcher 3,380, Voigt u. Häffner
76, Badiſcher Zucker 3,275, Frankenthal Zucker 4,12, Stuttgarter
Zucker 8,20.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Punkdienst)

New Vork. 22. April.
Tägl. Geld. Devisenkurse V. 3 Vhr nachm.

London (Cable Transf.).
60 Tage)

ſich im et Leipzig weiterPari! Pre e en konnten ſich
wie in rlin eine kleine

Not. v. 22. 4 Not. v 21.4
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Mehl, spring wheat clears
Getreidefracht nach England
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Chicago, 22. April.
Weizen per Mai

Juli.
September

Mais per Mai
Juli
September

Hafer per Mai
guhRoggen per Mai

uli
Schmalz per Mai

Juli
September

Kkippen per Mai 6,40Juli 16.2

Speck 40Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.10

J höchster S. 9Schwere niedrigster 12.15höcheter 1250schweinezninhr in Chicogo 000im Wetten 104



Elevenoder Wirtſchaftogehilfen
ſucht Schragmüller,
Rittergut chönberg,
Poſt und Bahn Seehauſen

(Altmark). a214
Suche für mein Einfamilien

haus wegen Verheiratung
meines langſährigen Mädchens
zum 1656. Mai ein ſolides,

ehrliches, intelligentes

Dienſtmädchen,
nicht unter A Jahren, perfekt
in allen häuslichen Arbeiten,

ſelbige muß ſchon in beſſeren
Häuſern tätig geweſen ein.
Zu melden mit Zeugniſſen bei
Frau Gertrud Günther,

Hohenzollernftraße 14.

Dienſtmädchen,

fleißig, ehrlich u. ſauber,
für ſofort oder 1. Mai

Auch bei cer Wärme
Keefische blutfrisen

Lesen Sie bitte Seite 2 in unserem reich-
haltigen Kochbuch und Sie essen bestimmt

zweimal wöchentſich Fische.

Blauen im rn
S e

Rotkäppchen bringt der kranken
Grossmutter Wein, Kuchen und
ein Stück Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband“ da
diese wohlschmeckend, nahrhaft
und leicht verdaulich ist, wird sie
von Kranken und Kindern gern
gegessen und vorzüglich vertragen.

Rolle hen

Ar. Ulrichstr. 58

Aus frisch eingetroffenem Kühlweaggon:

Gablau ohne Kopf
Preis 50 Pfennig

geſucht. Gute Vehand m das Halbpfund in886 a rta lung u. gute Verpflegung J der bekannten
ohne Kopf d. zugeſichert.

Goldbarseh ohne Kopf 4 S „Wiener Kaffee“ DaSseeforelle d. 2 m FesBratschellfisch und a esKKnurrhahn Pfd. Erfahrene, ältere ev. J wo u r erGrün Heringe Pfd. S 8 JHstsee-Schoiſen klein Pfd. Stütze nCarbonaden bratkfertig Pfd. I ür alle Hausarbeit zu Anfang tnBehte Makrelen Btd S ſag w. e IieSchellfiseh ohne Kopf Ed. und Zeugnisabſchriften an gerRotzunge. Flubtachs. Flubzander. Oberin v. Jngersleben, sehPretzſch (Elbe).
Suche zum baldigen Antritt

für kleine Landwirtſchaft uach
Pretzſch in ordem liches

Mäclehen
bis 16 Jahren. Zu melden bei
Fran Wiinna Bernhard,

Pretzſch (Elbe),
Wittenverger Straſze 25.

Aelteres, tüchtiges

Mädchen

Leb. Karpfen. Schleie, Aale
r

Täglich frische

c Ràäucherwaren,
ff. ger. Sehellfiseh

Kochen
Seelacha
Goldbaruch

echte MHakrelen
Bestellungen auf Zusendung ins Haus für
Freitag Können nur bis 9 Uhr früh ange-

nommen werden.

99 9

99 fr ich

gekitnt
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbigFernruf 2705, 1274. 1275, 4966. zum Mai geſucht. i 30777 37 erſ illustrierte Familiendlatt „Die Blauband- Woche kostentios zu verlangen i

lernen z menBuchhalter, C erer- Ce ichenSoh ee pig Neue Sendungen direkt von Täbris. vo Wieſe anBewerbungen m eugnisa riften, Lebenslauf, altse e Perſer- Vorlagen von m. 48, e Perſer-Brücken von M. 110, an, er
Seriöſer Fimmerteppiche in allen Größen. u Spachtun nße

J J nur ter Goden, wirkapitalkräftigem Landwirt imAnzelgenvertreter Arnold Troitzſch, Teppichhaus, Halle.
von bekanntem Berliner Verlag gegen hohe Große Ulrichſtraße 1. Fernruf 6485 u. 1585. an die Seſchäftsſt dieſ. Feſt
Provision per sofort gesucht. Offerten unter
V. O. 1699 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Buchhatter
geſucht. Herren aus guter Familie mit guter Schul
bildung, mögl. Gymn.-Bildung, und Karer, deutlicher
Handſchrnut wollen Bewerbung mit lückenloſem
Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften einreichen. Alter
ca. 30 Jahre. Antritt nach Abrede.

Nur wirklich erſte Kräfte, die dieſen Anforde-
rungen entſprechen und ſich eine Lebensſtellung
ſchaffen möchten, wollen ſich melden unter V. W.

unger Mann, 20 Jahre alt, Kaufgeſuche

Mehrere Schüler unſerer ranſtakt. ſ n an baleegee

Schreibtiſch
geh ucht Stellung zum baldigenmit langfähriger ſuchen paſſenden ntrttt als

kreis. Gut durchgebildete

ellfarbig, zu kaufen ge
fferten unter W. A

verwalter 1. Wirtſchaftsgehilfe
od. Volontär Verwalter.

und gewandte
Zeitung.

Selbiger war 4 hre im

Rechnungsführer Samenbau und 2 Jahre im

können wir beſtens empfehlen. Anfragen erbeten an

Rübenbau tätig und iſt mit
Lohn- und Steuerweſen ver

die Landwirtſchaftl. Lehranſtalt Halle a. S.,
Töpferplan 1.

Freundliche Aufnahme

findet 15- evtl. 16 fährige gut
erzogene Landwirtstochter,
welche ſich an der Seite der
Hausfrau vervollkomm. kann.
Voller Familijenanſchluß.
Mädchen vorhanden.

Fr. Olga Semmann,
Dampfziegelei Höngeda

bei Mühlhauſen (Thüringen).

Suche zum 1. Mai oder
1. Juni ein tüchtiges, ehrliches

Wirtſchaſtomüdchen,

welches gut melken kann,
ſowie einen

Wirtſchaſtsgehilfen
von 16--17 Jahren, mit land
wirtſchaftlichen Arbeiten ver

um Teil
kungs

traut ſucht ſofort
Emil Bretiſchneider, Guts
beſttzer. NeZwönitz t. Erzg-

Suche zum 1. Mai ein ält. traut. Gefl. Angebote unter
V. Z. 1710 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

1707 an die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.
Tüchtige

Schneidergehilfen,

nur erſte Kräfte, ſtellt noch ein
Speziaimaßgeſchärt Mafthoff,

Sangerhanſen.
Suche ar 200 Morgen große

Wirtſchaft einen ſtrebſamen,
energiſchen

Wirtſchaftsgehilien
Familimanſchtuß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angeb. unter
W. X. 17 18 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine 160 Morg.
große Wirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen

zu ſofort oder 1. Mai. Land
wirtsſohn bevorzugt. Derſelbe
muß 1 Geſpann Pferde über
nehmen und ſämtliche vor
kommenden Arbeiten mit
verrichten. Familienanſchluß
wird gewährt. Gehalt 52

4Uebereinkunjt.

ermang Elbe, Landwirt,de Comwrnern

(Vez. Magdeburg).

Küchenmädchen

bei gutem Lohn. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften an
Bährecke, Ritterg. Agnes-
dorf vei r (a. Kyffh.),

Fernruf Roßla 10

Aufwartung

für 8 Vormittage der Woche

gefucfat.
Wadrenholz, südſtrade T ytr.

Forfſtlehrling od. Eleve
zu ſofort. Eintritt geſucht.
Angeb. bitte unt. W. F. 1716
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Einige tüchtige rede-
gewandte, junge errn,nicht unter 20 Jahren, für
leicht verkäufliche Artikel als

Vertreter
bei hoher Proviſion geſucht.
Nähere Auskunft erteilt
R Herrmann, Reuden Nr. 9

bei Kemberg (Bez. Halle.
Suche für meine 180 Morg.

große Wirtſchaft

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher 1 Paar Pferde über
nimmt und ſich jeder vor
kommenden Arbeit mit unter
zieht ber Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.

M. Kluge,Stolzenhain, Poſt Droyßig.

Suche zu daldigem Antritt
für 70 Morg. große Wirtſchaft

Wirtſchaftsgehilfen,

von 16 bis 21 Jahren. welcher
1 Geſpann Pferde übernimmt
und ſich keiner Arbeit ſcheut.
Gute Perpflegung u. Familien
anſchluß nebſt Gehalt wird
zugeſichert. 4304

Herbert Göllert,
Tungzenhauſen Nr. 88
bei Sömmerda (Unſtrut).

Zum 1. oder 16. Mar wird
eine im landwirtſchaftlichen
Haushalt un Küche durchaus
erfahrene, zuverläſſige

Stütze
oder Mamſell, aus guter
ren geſucht. Gehalts-
orderungen und Zeugnis

abſchriften erbeten an

Ntetergy tot ltnng
t. Ulrich

bei Mücheln (Bez. Halle).

Suche ſofort einen
Wirtſchaftsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren, welcher
1 Geſpann Pferde übernimmt,
in 160 Morgen große Wirt
ſchaft, bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Wilhelm Lindig, Gutsbeſ.
Bodelwitz b. Pößneck (Thür.)

Suche zu ſofort oder
ſpäteſtens 1. Mai zuverläſſige

Stütze
oder Mamſell, welche im
Kochen. Backen, Einmachen
und in Federvieh Aufzucht
erfahren iſt. Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften und evtl.
Bild erbeten an Frau Guts
beſitzer Martha Schüne-
mann, Dchtmersleben
bei Magdeburg. 4275

Suche zu baldigem Antritt

Landwirtsſfohn,
von 16 bis 18 Jahren wekcher
ſich keiner Arbeit ſcheut für
meine 70 Morgen große Land
wirtſchaft bei Fam.Anſchluß.
Angeb. mit Gehaltsforderung
an Franz Hüttner, Land
wirt, Gertewitz bei Pößn
(Thüringen). 4299

Wirtſchaftsgehilfen,
nicht unſer 18 Jahren welcher
ein Geſpann übernimmt auf
Gut von 130) Morgen bei
Fam Anſchluß geſucht. Lohn
nach Uebereinkunft. 42141
Liska Schirmer, Gutsbeſ.,

Torna ber Zeit.

Jüngerer
Wirtſchaſtsgehilfe

für 70 Morgen große Wirt-
ſchaft zu baldig. Antritt geſucht.
Angebote unter L. 4307 an
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Kutſcher
eſucht, welcher mit ſeiner
rau 40 Morgen Land ver

ſehen muß. 4292
Oberförſterei Selichau

bei Seeben (Mulde,

Zum 1. oder 15. Mai ſuche
jüngere, in allem erfahrene

Mamſell,
welche auch bei meiner Ab-
weſenheit einen Gutshaushalt
zu führen verſteht. Keine
Leutebeköſtigung. Stuben- und
Küchenmädchen vorhanden.
Bild. Zeugnisabſchr. erbeten.
Frau H. Schönemann,
Domäne Petersberg,

Station Wallwitz Saalkreis).

Sohn achtbarer Eltern kann
in die

Leſivro
treten. Albert Damktöhler
Bäckermeiſter, Halberſtadt,

Paulsplan 14.

S fieSuche für ſofort ein junges,
anſtändiges Mädchen vom
Land nicht unter 20 Jahren,
welches ſchon in Stellung war,
kochen kann. in Federviehzucht
Beſcheid weiß und häusliche
Arbeiten mit macht.
nach Uebereinkunft.
Frau Gutsbeſ. Bienekampf,

kettew bei Nauendorf
Saalkreis).

Mädchen
r häusl. u. landwirtſchaftl.

rbeiten. Angebote an Aug.
Spormann, Bäckermeiſter,
Benneckenſtein (Harz).

Ein nicht zu junges

Wirtſchaſtsfräulein,
erfahren
aufzucht

ſucht Frau Hedwig Fick,
Nittergur Othal ver
Sangerhaufen, 4264

Gtelengeſuhe

akt. Offiz. a. D.,
Mitte 80, im Bürodienſt
erfahren,

ucht Stellung
Auch andersartige Tätigkeit
angenehm. Gefl. Angeb.
erbeten unter V. T. 1704
an die Geſchäfisſt. d. Zeitg.

Sattlerund Polſterer

(Thür.), 29 Jahre alt, in allen
Geſchirrarbeiten erfahr., perf.
Kammdeckel- u. Selletmacher,
ſucht dauernde Arbeit. Angeb.
an Fritz Hirſch, Landsberg

(Warthe), Bergſtraße 1.

Aſſiſtent,
29 Jahre Praxis Kammer
prüſung mit Gut beſtanden,
18 Jahre alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung, evtl.
ohne Gehalt. H. Giige,
Vreslau Piaftenftr V.

Gebildeter, einfacher. an
ſtrenge Tätigkeit und Pflicht-
erfüllung gewöhnter junger
Mann, 6 Jahre Praxis in
größ. nur guten Wirtſcha ten,

mit beſten Empfehſungen, mit
Maſchinenweſen, der Bewirt-

ſchaftung leichten u. ſchweren
Bodens vertraut, ſucht zu ſof.
oder ſpäter Stellung als

1. od alleinig. Beamter

Gehalt
unter dem Herrn in größerer
intenſiver Wirtſchaft. 4252

P. Stößel,Gera- R., Schülerſtraße 43.

in der Geflügel
ſowie feiner Küche

Zwei Fräuleins, 19 und

Kreies, am

99 o JHeb. älteres Jräulein,
im Haushalt gut erfanren, sucht zum I. Mai
oder 15. Juni passendenmn Wirkungs-

liebsten frauenlos.
Gute Zeugnisse und Referenzen.

EIlIse Knöspoeèl,
Goshaea, Kaiserstraße II.

Haushalt

Bisher in leitender Stellung,
in allen kaufm. Arbeiten be
wandert, geſtützt auf la Ref.,
ſuche ich Wirkungskreis als

Adminiſtrator
auf größerem Gut. Kaution
bis 1 R. M. kann geſtellt
werden. Gefl. Angebote unter
S. 4266 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche für meinen

Volontär-Verwalter,
Landwirtsſohn, 25 Jahre alt,
2 Semeſter Landwirtſchafts
ſchule, 4 J. Praxis, Stellung
zu ſofort oder zum 1. Mai.
Nähere Auskunft wird von
mir gern erteilt. 4284
Paul Kiſtritz, Eckolſtädtbei Camburg (Saale).

Landwirt, 24 Jahre
alt, im 6. Berufsjahre, davon
2 Jahre Hochſchule, in intenſ.
Betrieben Norddeutſchlands
tätig geweſen, ſucht, r tauf beſte Zeugniſſe un a
zum 1. Juni Stellung als

Verwalter,
ſelbſt. oder unter Leitung des
23577 Gefl. Angeb. unter
S. 4272 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche in Mitteldeutſchland
Verwalterſtelle,

wo geboten wird. ſelbſtändig
eine Beſitzung zu bewirt-
ſchaften. Suchender iſt 29 J.
alt. Gefl. Angeb. unter K. H.
poſtlagernd Stromberg,
Kreis Beckum (Weſtfalen).

Junger Landwirt, 20 J.
alt, 2 Semeſter Winterſchule,
4 Praxis, in jetziger Stelle
2 J., firm in landwirtſchaftl.
Buchführung, gute Zeugniſſe,
national geſinnt, ſucht bald
Stellung als 4221zVerwalter
unter Leitung des Beſitzers.
Gefl. Angebote an H. Hecht,
Lutherſtadt Wittenberg,
Koswiger Straße.

Suche für meinen 16 Jahre
alten Sohn Stellung als

Eleve
auf mittlerem oder großem
Gute bei vollem Familien
anſchluß. 4312
Gutsbeſ. Theodor Kitze,
Thalſchütz bei Dürrenberg

(Saale).

Verwalterſtelle
auf größerem Gut in Mittel
deutſchland geſucht. Suchender

iſt 24 Jahre alt. Gefl. An
gebote an Otto Schäfer,
Gut Schulze Hoſtrup,
Sendenhorſt, Kreis Beckum
(Weſtfalen). 4296

Junges Mädchen,
28 Jahre alt. ſucht Stellung als

Stütze

in kl. beſſeren Haushalt.
bot unt. V. L. 2 678 an
Rudolf Moſſe, Braunſchweig.

Suche für meine Tochter
t Jahre alt. z undkräftig, zum 1. oder 16. S
Stellung als 8

Haustochter
oder Wirtſchaftslehrling.
Familienanſchluß und etwas
Taſchengeld erwünſcht. An
gebote ſind zu richten an

Frau Antonie HeyneZeuchfeld bei J (u).

20 Jahre alt,
16. Mai Stellung als

Stütze
der Hausfrau.
haushalt bevorzugt.
unter H. F.
Großtabarz.

Lande ſucht

Stellung
in kleinem Haushalt oder
als Kindertränjxin zum1. Ku V er
kernt. Augebore unter
W. J. 1719 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

ſuchen zum

Geſchäfts
ngeb.

poſtlagernd

31 re Mädchen vom

I Fern
Eczinner-Tih

Mahagoni, mit 4 Zügen, bi
zu verkaufen.
Cecilienſtraße 94, Il

2 Geſtell Aquarit

vom Lande,

oder ſpäter zur

unter Leitun
Familienanſchluß u. Taſ
geld erwünſcht.

Fridchen Bünemann,

Gebildetes junges Mädchen
ſucht Stellun

auf größ. Gut zum 15. Ma

krlernung des Haushalts

der Hausfrau.
chen
42738

Wolſfsburg (Kr. Gardelegen)

alt, ſucht Stellung als

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Landwirtsfrau, 83 Jahre

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt. Angeb.
unter L. 4305 an die Ge

an die Geſch

Mietgeſuche

Einfach möbliertes

simmer
Nähe Riebeckplatz zum 1. Mai
von Herrn geſucht. Angebote
mit unt. W. B. 1712ftsſt. dieſ. Zeitung.

Gut möbl.

(evtl. 1 Zimmer) geſücht.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohn I. öchlufz.
Off.

unter V. Q. 1701 an die Ge

Student ſucht

möbl. Zimmer.
Offerten unter V. Y. 1709 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Verſchiedene

bereinigte Malzfabri
Goldene Kue K.-6.

Krtern.

Zweitmalige
Aufforderung
Gemäß Beſchluß der Generg

verſammlung vom 17. Nove1924 über bie Umſtellung d

Aktienkapitals auf Keichsm
werden die Aktionäre unſer
Geſellſchaft aufgefordert, i
Aktien ohne Gewinnanteilſchel
bogen bis 31. Mai l
zum Zwecke der Abſtempeli
von nom. Papiermark 1000
auf 200 Reichsmark bei de
Bankverein Artern Spröngett
Büchner Co., Artern, ein
reichen.

Artern, den 16. April 19

Der Vorſtand
Frle, Kindſche

e
im Geſicht t

Körper beſeitigt La
zuverläſſig Zucker“s Pat
Medizinal-Seife. Nach e
Waſchungm. ZuckoobCr
nachbehandeln. Frappa
Wirkung, von Tauſenden
ſtätigt. In allen Apothe
Drogerien, Varfümeriet
Friſeurgeſchäften erhält
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4e 5 O O i l O 5, AnUſa Weater keipziger Straße 88 Alfahieater „Walßatſa“ Uſahieater Alte Tromenade Ia
Ab morgen Froltag, fGen 24. Aprite 4 morsen, rreitas. en a4. April an morsen, Freitag. den 24. Aprtt

Erstaufführung des großen Filmwerkes: r

n Die Insel der
Versuehunsg

DEin Abenteuferfilm unter der Sonne der Südsee. Be M
e S Alter W r S Alte! W W(Die russische Bastilie) Seit den Zeiten eines Robinson Crusoe haben einsame, malerlseh
en ger h v eng etwas gj j j Aer romantischen Reiz des Gehbeimnisvollen ir wissen zum BeispleHistorischer. Monumentalfilm in 7 ten- von einem berühmten holländischen Schriftsteller, welcher jahrelang

Tr c. r in r. Tr Dur g mit ne tinaeharenen n am m uund sehr cklich mit ihr war In dem vorliegenden mwere ehe e l e e. e e ne Kombals in 0 Ab en. Ie 4 unseres Daseins angenehm unterbricht. Bereits die ersten tegeselischatt Die Scene, in weſcher Alexander II. einem Attentat lassen eine Spannung auſhommen, die nicht wieder nachtäst. sondern Eino Komödie m. ten nach Hehb. Jlgensteins
zum Opfer fall ist von unernörter dramatischer Wucht s sie vielmehr sich steigert dis zu den grandiosen Schluß gleichnamigem Lustspiel
ein historlsen getreues Bild wiedergibdt. Auber den echten Unlform-
stücken wurde auch der vWrilginalwagen verwendet, in demAen m 5327 7332 prurän e We rz7 9 t d J i ß ſtt t h e e lege Fix uncl Jax faßren verkelfirt

aus den Beschreibungen der gtoben russischen Schriftsteller. aGroſeske in 2 Akten.
Als zweiter Haupttüim zeigen wir das Schauspiel (5 Akte) Auf der Pünner

laärven Und Fratzen Tne Grigina, Ossnots iſi
Exzentrische Gymnastiker.

Schicksal eines Clowns. Stimmung Humor! Eine Tierkomödie in 2 Akten.
Beginn Sonntags 3 Unr Werktags 9 Uhr Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 5 Uhr. Beginn: Sonntags 3-Vht Werktags a Uhr.

on

rer TTAIITDCDTTTDTT T
0 e e J e e

e g

In der Hauptrolle S S

a

ietungen e emee Darmstüdter und Natlonalbank Faeneſ- [Steppdeckenkauf-Kommanditgesellschaft auf Aktien

ne jan pee C en per 81. Dezember 1224 Rä der ist Vertrauenssacheltot. dieſ. de Nicht um meine Ware auf schnellstem Wege
Aktiva Wenn Sie, gnädige Prau, darum eineunterzubringen, sondern um mir einen 8 f Gel Kdauernden Rundenkreis zu erwerben, 2 n e o eg Wy ſind Umverwüſtlich, hoch erst r Auto

verkaufe ich weiter zu fabelhaft billigen Ahbrechnungs- (Cleariner Banken 49 274 000 elegant undPreisen. Wechsel- und unverzinslicheSehatz- 195 765 302 ſehr peeiswert. Dau hend ecken
anwWwels ungen. 2Infolge des großen lnteresses, das meiner Nostroguthaben bei Banken und F. Kleinau, in Satin oder Seide erwerben wollen,

z Hotel Der Preußenhof““ Bankfirmen I118 548 604 13 J Bernburger Straße Rr. 10. besuchen Sie mich. Ich rate Ihnenim T Reports und Lombards gegen zu vorteilhaftem Einkauf und gebeHalle a. d. S. Delitz2scher Straße börsengängige Wertpapiere 9 864 329 aueh erleiehterte ZahlungVorschüsse auf Waren und Waren-r en e Smulanſgitye. Y Bettenhaus Bruno Parisgeſuche Ausstel lung in echten l he an Kloſettanlagen, R. Viriehats. 8 Ring Kriega inrichtunderen Banken und Bankfirmen 20817 ken
2 2 d laufender Rechnung 2 93 billigſte ankgebäo de Max Welz, Landwehrſtr. 7.ibtiſch rigen m eppic n h Korpulenz macht alt!8Summa der Aktiva e uG Ftagen III Fottletbigkeit wird durch Groessers Reduktionse W. K. rei Medailien uhafisſtele P A3siT74 pillen deseitigt. Vreisgekrönt m. gold.M entgegengebracht Wird, habe ich mich ent- Aktien-Kapital Gaskocher, r

schlossen, dieselbe bis zum Freiteg, den Keserven Gasherde er ein h kein Seite24. ds. Mts. zu Verlängern, ten. er h 7ähä tenn 1.1 e h auch auf Teilzahlung.täuſe i Ver wirklich fachmännisch und außerordent- Pensions- Fonds für Beamte S. Broſe, Gr. Sandberg 8, Enveſ-Apotheke, Kleingchmieden 6.
r lich billig bedient werden will, versäume nicht Gewinn-Salde Teluſcher Straße 76
wer meine Ausstellung zu besuchen. Ich biete an- S8umma der Passiva 784 594 525 Marmorkſes, Gartensand,

istan- iraz-Bräck cheidekalkw. Sorge e garantiert BeeteinfassungssteineSommer-Außerdem: Cilly-Soumak 212 390 850 M. Annahme, von telner e Tee pre empfiehltß uschkabad 265 550 1300 e e e er Riehard Wolf. Malle(S.),r 248 335 1250 7 u. ä verlängerte Königstraße, Fernruf 1HI3.Aquarien Schiraz 207 320 900 iöning s Waseh. u. Slanzpy ätterei Starkes Arbeitspferd
em u. W 6ä e 210 300 900 verkauft zu günſtigen Beding. Wir bitten unſere geehrten Leſer,
S M. Pagel, Hamburg, e See eeegt nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen

I

z. Zt. Hotel „Der Preußenhof“.

e n mi d Wiedereröffnung.740 Berend We S7 e
Vom Sonnabend, denMalzfabri

Aue K.-6., I 3 5lein armstädter und Nationalhankmsta 22 7 25. April d. I habe ichWir bringen hiermit zur Kenntnis, daß der Gewinnanteil für das g die von mir seit ca.
tmalige Kommanditgeselischaft auf Aktien.
rdernng. echüftsjahr i Nord- Amerika SUd Amerikaluß der Generg für die Aktien a RM. 100. auf RM. 10. Esnada. Ham- (Brasilien, Ar enti r 3 rn 17. Nove für die Aktien à RM. 120 auf RM 12. du r e 40 Jahren unter de
e ken eesetet wurde. Die Auszahlung erfolgt absgüglich Kapitalertragsteuer wöchentl. Abfahrt CQuba-Mexico,u e Finreiehang der Pividendenzeheine vom e. d. M. ab Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrika, e R fa. Gedr Grunslelo
uſgefordert, bei der Darmstädter und Nationalbank,. Kommanditgoe- ünited Ame- Ostasienusw. i. Ver- e aewinnanteilſchel melisehaft aut Aktien, Berlin W s8. Behrenstrabe 68/69, rican L nes tindg. m. and. Linien

31. Mat i und deren aiuümtliechen Niederlasgangen. zder Abſtempeln Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmen- Billige Beförderung, vorzägl. Verpflegung

it 4 Zügen, bi

raße 94, Il

geführte Pterdehand-

piermait el bezw. dem Namen des Einreiehers zu versehen. ger ie nene h e n In gleicher WeissArtern, einj m r e n Bank für Handel und HAMSURG- AMERIKA LINIE T wieder in Halle a. S.
m 16. April 13 Aktien der ehemaligen Akttengesellsehaft in Firma werVorſtand Nationalbvank für Deutsehland (ausgegeben vor dem Ehem. Hoflieferanton Gegr. 1783.

Kind dines vie t unt m Georg Schuitzo, Bern- Die Stallungen betinden sich Streiberstr. 19,
r machen darauf aufmerksam, daß wir auch jetzt noch bereit ir. 32 und gad dlese Aktien in dem in unserer wiederholt veröttentliehten Kuttorde- nalegches Verrenrsburo Roter Turm, auch Eingang Dr yanderstr. 22.

ir übernehmen den Hinzukauf oder Verkauf von Spitzenbeträgenal a nrgrtübrang dſesor isehes. Ständig grösste Auswahl inT erlin, den 23. Apri 25. bz 3 elgischen, schwedischen, dänischen, Oldenburgeren armstädter und Hationalbank Befucht die5

w. er 1n. Frappon Tauſenden e Drucksachen für die industrie W ehrs Kusſte lung Max Grunsfel Vorm. Gebr. Grunsfeld.

allen Apothe Halle (Saale). Fernruf I610Varfümerie n Uefert in vornehmer Ausstattung preiswert München 1925
äſten erhöltl Otto Thiel Bueh- u. Kunstdruckerei vS Halle a. S., Leipziger Str. 6i62. Duuni Oktober

eröttnet.

Jahre 1920) Sangerhausen: Eduard Lelßner, Regel-

F v. e angegebenen Verhbäitvis in Aktien unseres Institutes umzautausehen. Marktplatz Fran Minuten vom Bahnho.

uh a Kommanditgeselischaft euf Aktien D PIG den sowie el Il a i er deeife. Nach je W eutſehe auch 4



Heute abend Verschied nach langem
Leiden unser lieber Schwiegervater und

Groß vater, der Rentier

J Carl Hochheim
im 75. Lebensjahre

Polleben, den 21. April 1925.

In tiefem Weh:
Curt Heucke,
Frieda Heucke geb. Schneider,
Hildegard Heidenreich geb. Heucke,
Charlotte Heucke,
Erika Heucke,
IIse Heucke,
Siegfried Heucke,
Robert Heidenreich.

e Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag:

Ooche! Woche
Mit unbeschreiblichem Traditionserfolg und
vollstäncig neuem Kanonen -Schlager-Nepertolr

Croße Condereastsplele der

beidziver Seide!-Sänoe,

C

Lachender Frohsinn. Tollste Heiterkeit.

Hierzu der ausgezeichnete Filmteil:

Pat und Patachon.
Zwel Heister ureigenster Komik und Original-
Typen zwerchtfellerschätternden Hamors in ihrem

allerneuesten Lustspiel-Grobßtilm:

Gr. Ulrichstr. 581
Ab heute Donnerstag:

Das Land der glühenden Sonne und der noch
glühenderen Leidenschaften,

das Land, m dem dis Menschen noch hemmungslos empſinden,

in dem das Empfinden den Menschen beherrscht
und nicht der Mensch

mit tausend Bedenken das Empfinden knechtet,

Das Land der Sttierkämpfe, deprassigen, glutäugigen Frauen bildet
den VUntergrund dieses prunkvollen

Flim- Gemäldes

Die Veilchen
der Kaiserin

Der Roman eines Blumenmädchens in sechs
ge waltigen Akten.

Spaniens größte Tragödin:

in der Rolle des Blumenmädchens von Sevyilla,.
Die flimmernd bunte Welt des Films, heute ein

3

Land und Sehnsucht von Millionen, gibt hier eine
Tragödie von selte ner Wucht.

lm bunten Teil:
Die Wasser-Bellaunstalt!

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
um 4 Uhr -tatt.

Patu.Patachonu.Clehleine Jänzerin

6 Aktel er u hen rm venen mer 5 Akte
Schallende lachsalvon begleit. jede einzelne Szene 5 Acte tolgter Komi.

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Mit wahren Lachsalven quittiert d. Publikum jed. Situation.

Besuchen Sie möglichst die erston Nachmittags Vorstellungen, da der Abendandrang nicht zu bewältigen ist,Nach langem schweren Leiden erlöste unser himmlischer
Vater, Mittwoch abend 7 Uhr in Greppin, meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Schwieger- und GrobmutterFrau Marie Richert, geb. Demme e

im 62. Lebensjahr durch einen sanften Tod. ß Ddesſülle Die Beerdigung desDies zeigt in tiefem Schmerz im Namen der Hinter- verſtorbenen Nierrn
Albert Presslerbliebenen an

Halle a. S., Laurentiusstraße 13, Seidel, 53 Jahre, Halle.Bremen, Greppin. Auauite Sviinergaen er en.Carl Richert, derrmann, S J., Salz- tindet Freltag, denmünde. Tuſchlermeiſter 24 April, nachmittags
Elisabeth Lorenz geb. Richert, Ferdinand e ne aFrita Lorena Halle. Eliſe v. SevdeDr. med. Arthur Richert, witz, 63 Jabre, Halle. JIrma Richert geb. Albouts, Emilie Dietrich geb. Loge t 3Degen
Erika Jaeckel, geb. Richert, I Kaßler, 6 YJahre, Halle. e UHermann Jaeckel und 2 Enkelkinder. r rDie Beerdigung findet am Sonnavend, den 26. 47 103 Uhr vorm. Von i. eher Mael t. rahen

der Kapelle des Gertrauden- Friedhofes aus statt. ranzspenden erbitte an S slrabesBeerdigungs-institut von Burkel, Kleine Steinstrabe. ErſtesSpezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

R.

5 überfüllte Verſammlungen
für Hindenburg

fanden bereits ſtatt. Wer noch nicht Gelegenheit hatte, einer diVerſammlungen beizuwohnen, ſollte es das letzte Mal nicht herum

b. und letzte Hindenburgkundgebung im Saal
Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr im großen Thaligſagl.

Redner:
Landtagsabgeordneter Hecken üher

Betriebsleiter Hermann

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem, schweren Leiden mein

Sinderburg gegen Mir
Traurinege

geliebter Mann, unser lieber Vater und Bruder 75 r So
wan CüntherKnegche Juweller Tittet

Direktor des Zoologischen Gartens.
S Trauringeooke

Schmeerstraße 12

Halle, Fasanenstrabe Sa

den 23. April 1925, Freitag 7h, UhrIn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen: Frasguifa

Ilte Kniesche geb. Bückmann, wprh wnn Falle
Ursula und Peter Kniesche. e Se

Ende 10 Uhr.
Sonnabend 7 Uhr
Hoffmanns

Erzählungen
Ende 10 Uhr.

Sonntag vorm. 11 Uhr

Wähler und Wählerinnen, erſcheint recht zeitig
Saalöffnung 7 Uhr.

Wahlausſchuß Hindenburg.

Heute abend 8 Uhr ſpricht im Thaliaſaal Prof. Dr. Körner

Donnere tags

Modernes Theater.

Der Ellte-Tue
Varleis Habdarett Tanz

der tonaschone kleine

Ritter-Flüget
unübertroften in Togfülle
das Entxticken des Pis

3 Fiägel- Donnerstagsine u. Plano fabrik e
y Letpaigerstr. 783. Saal der Loge, Aldrechtstrabe 6

Beethoven-Cyhklus
Lederhandlung (Sämtliche V olinsonaten)
Neunkauser s Jan Dahmen (Violine)

Guto Prof. Issai Dobrowen (Klavier)
Fensterteder I. Abend Freitag, 24. April, 8 vSonaten op. 12 Nr. 1, 2 op. 30 Nr. 3.

BiGihnerflügel Karten bei Hothan.

Allen, jung oder alt die durch Sprechangf
S De S e- enk. und SprachfehlerM Sto tte rnPrivatunterrichtt

und nicht länger im Leben zurüeneben wollen

la Qualstat des
in Engl., Franz ſowie ſämtl.Lyzeumsfächern. Gefl. Offerten E. SoOrG,

In tiefer Trauer bieten die Spezialunterwelſungen für Sprag
geſtörte in Halle, Halberſtädter Straße 5,

unter W D. 1714 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kapellmeister und Orchesiermitglieder 33 7 meee eſeitigung. Obne Apparat ne Lehrbudes Hall. Sinfonieorchesters. a fie p an in ca
Mahagoni, en rkiags 10--1, 3 7 Uh (außer Mittwochsliefert bill. werkiag ulängere Zeit Sonnabends) Sonntag v ibr
G. Schaible, zu vermieten. Jedoch nur noch bis 28. Aprig

o

Die Trauerfeier findet am Sonnabend mittag 11/, Uhr im Trauerhause statt.
Die Beisetzung erfolgt am Montag nachm. in Finsterwalde.

Tanzgaſtipiel

er eide Woog.
1Heute wurde uns unser hochverehrter Chef

Herr Dr. w. Günther Amevene

durch den Tod entrissen,

h FPreitaxw, d. 24. April
abends 8 Unr:

Gesellschalls abend

mit Tanz.

Halle (Saale), den 253, April 1925.,
Kolonua

Hermauustrasse Nr. 7.

Gr. Märkerstr. 26,

am Markt. Kirchtor 21.
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